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Die Floftmachuns der Mitte

Die Aktion Scholz gescò
Parteſzusammenschluß der „Staatsbeſfahencden Kräfte abgelehnt Trotzdem Fortschritte

der Sammeſbewegung

Ein gemeſnsamer Wahlaufruf
Der vom Führer der Deutſchen Volksparkei, Dr.

Parteigruppen unker einer bürgerlichen Dach- Partei
Scholz, unkernommene Verſuch, alle ſtagksbejahenden
zu vereinigen, iſt in den geſtrigen Verhandlungen ge

ſcheitert. Die Beſprechungen werden mit dem kleineren Ziel auf Abſchluß von Fraktionsgemeinſchaften fork
geſetzt.

Wahlaufrufs.
Als poſikives Ergebnis ſteht dem gegenüber der Beſchluß zur Veröffentlichung eines gemeinſamen

Daneben laufen die Beſtrebungen weiter, die auf eine Erweiterung der Baſis der Deutſchen
Staatspartei nach rechts, auf den Anſchluß von Volkspartei und Wirtſchaftsparkei, abzielen.

Verſcuf der Besprechungen
be De Scholz
Zu der Beſprechung der Mittelparteien, zu der der

Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, auf
gerufen hatte, teilt die „Nationalliberale Korreſp.“ u. a.
mit: Getreu ihrer bereits auf dem Mannheimer Partei
tag erklärten Bereitſchaft, in eine große Partei auf
zugehen, hat die Deutſche Volkspartei durch ihren Vor
ſitzenden Dr. Scholz den eingeladenen Parteien noch
einmal die Frage vorgelegt, ob ſie bereit ſeien, auch

ſeits mit der Deutſchen Volkspartei gemeinſam in
al einheitliche Partei desn tsbürgertumsaufzugehen. Leider waren die geſragten Paleten nicht

geneigt, dem volksparteilichen Wunſche zu folgen. Die
Frage gemeinſamer Waählliſten wurde damit ebenfalls
abgelehnt.

Die von den ablehnenden Parkeien vorgebrachten
Gründe enkſprangen in erſter Linie Zweckmäßigkeiks
erwägungen und kaktiſchen Bekrachkungen. Näch Ab
lehnung ſeines erſten Vorſchlages hat Dr. Scholz den
vertretenen Parteien die Frage vorgelegt, ob ſie nicht
über einen ſelbſtverſtändlichen Burgfrieden im Wahl
kampf hinaus bereit ſeien, im kommenden Reichskag
eine Frakkionsgemeinſchaft zu bilden, die die ge
fammelte parlamenkariſche Kraft des Bürgerkums ge
rade in entſcheidenden Augenblicken gemeinſam und
einheitlich einzuſetzen vermag. Dieſe Frage wurde
wenigſtens grundſätzlich beſaht.

Man verſtändigte ſich dahin, daß von den an der
Beſprechung beteiligten Parteigruppen ein gemein
ſamer Wahlaufruf herausgegeben werden ſoll,
in dem ſich dieſe Parteien verpflichten, für das Finanz-
reformprogramm der Reichsregierung einzutreten. Der
Aufruf ſoll von einem Ausſchußz. entworfen werden.

Efn 9emeinsamer Weahſeatefrarf
In der gemeinſamen Beſprechung zwiſchen den Ver

tretern einer Anzahl hinter der Regierung ſtehenden
Parteien wurde beſchloſſen, in den nächſten Tagen
einen gemeinſamen Wahlaufruf zu erlaſſen,
der für das Finanzprogramm der Reichsregierung ein
tritt. Ein Beſchluß über eine Fuſion der an
dieſer Beſprechung beteiligten Parteien iſt nicht ge
faßt worden.

Zu der Beſprechung hatten ſich neben Dr. Schol z
von der Deutſchen Volkspartei Miniſter Treviranus
von den Volkskonſervativen, die Abgeordneten Dre
witz und Sachſenberg von der Wirtſchaftspartei,
Koch-Weſer, Oscar Meyer und Dr. Eſchen-
burg von der Deutſchen Staatspartei ſowie ein Ver
treter der jungen Volksparteiler eingefunden. Man
kam in der zweiſtündigen Ausſprache überein,

von dem Gedanken einer Fuſion abzuſehen,
immerhin ließen manche Außerungen erkennen, daß die
Möglichkeit beſteht, Verhandlungen über eine gemein
ſame Reichsliſte der Deutſchen Volks
partei und der Deutſchen Staatspartei zu
einem poſitiven Ergebnis zu bringen.

Wie groß das Jntereſſe für die Sitzung des
demokratiſchen Parteigausſchuſſes war,
geht ſchon daraus hervor, daß ſich weit über 300 De
legierte aus dem ganzen Reich zu der Ausſprache
eingefunden hatten. Nach einem längeren Referat des
Abgeordneten Koch-Weſer wurde in einer faſt ſieben
ſtündigen Ausſprache das Für und Wider einer Auf
löſung der Demokratiſchen Partei und ihr Aufgehen in
die Deutſche Staatspartei erörtert.

Mit überwiegender Mehrheit nur 4 Vertreter
ſtimmten dagegen wurde der Beſchluß gefaßtk,

die Demokratiſche Partei aufzülöſen
und die geſamte Parteiorganiſation der neu gegrün-
deten Deutſchen Staatspartei zur Verfügung zu ſtellen.
Jn einer weiteren Entſchließung wurde dem neuen
Aktionsausſchuß der Wunſch übermittelt, durch Ver
handlungen zu verſuchen, noch weitere bürgerliche Kreiſe
und Gruppen in der neuen Deutſchen Staatspartei zu
vereinen.

Reichs gemeinſchaft junger Volks
parteiler und Staatspartei.

Die Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler hatte
zu einer Beſprechung eingeladen, in der der Vorſitzende
der Reichsgemeinſchaft, Frank Glatzel, Düſſeldorf, Aus
führungen über die Stellung der jungen Volksparteiler
zur Gründung der Staatsvartei machte. Er betonte,

daß, falls die Sammlung der nationalen Mitte auf
Grund des Vorſchlages des Abgeordneten Scholz nicht
zuſtande kommen würde, der Zuſammenſchluß
der Stagtspartei mit der Volkspartei
und der Wirtſchaftspartei unbedingt an
geſtrebt werden müſſe. Für die Reichsgemein-
ſchaft der jungen Volksparteiler würden unter Um
ſtänden in dieſer Frage die Beſchlüſſe der Parteileitung
der Deutſchen Volkspartei nicht unbedingt bindend ſein.
Endgültige Beſchlüſſe würden der Reichstagung der
jungen Volksparteiler am kommenden Sonntag vor
behalten ſein.

Ein Aufre Mahrauns
Berlin 80. Juli. (Eigene Meldung.) Der

Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens, Arthur
ahraun, hat an ſeine „jungdeutſchen und volks

nationalen Freunde einen längeren Aufruf er
laſſen, deſſen bemerkenswerteſte Stellen lauten:
Die unaufhörliche Zerſplitterung der bürger

lichen Parteien kann ſo nicht weitergehen. Jener
große Teil des Staatsbürgertums, der zwiſchen der
Sozialdemokratie und dem Radikalismus der Rechten
ſteht, fühlt ſich von den alten Parteien verlaſſen und

für

In Anweſenheit von ungefähr 400 Mitgliedern des
Parteiausſchuſſes referierte

KochWeſer
über den Hergang bei der Neugründung und führte
aus, daß er und die anderen Parteimitglieder, die die
Vorbereitungen getroffen hätten, ſich bewußt geweſen
ſeien, ein großes Wagnis zu unternehmen. Die Staats
partei wolle ſtaatspolitiſch handeln, aber keine Inter
eſſenvertretung darſtellen. Sie wolle unabhängig
bleiben von Gewerkſchaften und Kapitaliſten. Auf
Verhandlungen von Partei zu Partei laſſe er ſich nicht
ein, ſie führten nur zu gegenſeitiger Entfremdung. Die
neue Partei habe einen ſtarken Reformwillen auf wirt-
ſchaftlichem, ſozialem und finanziellem Gebiet.

Die Partei wolle keinen Block gegen die Sozial
demokrakie bilden Sie ſtehe ihr ganz objektiv
gegenüber und werde gegebenenfalls auch mit ihr
zuſammengehen. Andererſeits ſei die Partei gegen
jede Jermiſchung mit rechtsradikalen Gruppen.

Mahraun habe ausdrücklich jeden Verdacht des Anti-
ſemitismus von ſich abgewehrt und als Verleumdung
bezeichnet (Widerſpruch). Die Republik dürfe nicht kon
ſervativ werden, ſonſt folge die Revolution. Die neue
Partei wird dazu beitragen, eine fortſchrittliche evolu
tionäre Republik zu ſchaffen. Der Apparat der Demo
kratiſchen Partei ſolle auf die neue Partei übertragen
werden. Die Volksnationalen legen großen Wert dar
auf, daß viele junge Männer in den Reichstag ein
ziehen, ferner ſei erwünſcht, daß mindeſtens an zweiter
Stelle auf jeder Kandidatenliſte eine Frau ſtehe.

Koch-Weſer führte weiter aus, daß das Vorgehen
des Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, Dr, Scholz,
beweiſe, daß man auf dem althergebrachten Wege zu
gar keinem Ergebnis komme, ſondern lediglich nach
her die Möglichkeit habe, die Schuld an dem Scheitern
der Verhandlungen den anderen zuzuſchieben Die
neue Partei ſei ſich einig in dem Ziele der Verteidigung
der Republik gegenüber Angriffen der radikalen Par
teien rechts und links

Es müſſe eine Parkei vorhanden fein, die mit
r Kräften dieſem Radikalismus gegen
überkreke.

Ein beſonderer Erfolg ſei es, daß Männer der Wirtſchaft
und Mitglieder der HirſchDunckerſchen und der Chriſt
lichen Gewerkſchaft mit dem feſten, klaren Bekenntnis

Die Demokraten

fordert mit unwiderſtehlicher Gewalt eine grund
legende politiſche Neugruppierung.

Die Vorbedingungen der vom Volke geforderten
r ſind durch die gegenwärtige Entwicklung

gegeben: eJn der jungen Deutſchen Staatspartei müſſen
ſich deutſche Menſchen aus dem ſchwarzweißroten
wie aus dem ſchwarzrotgoldenen Heerlager die
Hände zum gemeinſamen Kampf für Reich und
Volk für Einheit und Freiheit geben.

Jede Sammlungsbewegung, die ſich auf eines
dieſer beiden Heerlager beſchränkt, wird keinen Er
folg erzielen können.

Die junge Deutſche Staatspartei muß der
jungen Generation die volle Gleichberechtigung
in jeder Beziehung einräumen. Die junge
Deutſche Staatspartei muß uns die Gewähr
bieten, daß die ſkrupelloſe Selbſtſucht von
Klaſſen, Jntereſſenten- und Finanzgruppen
einem hohen ſtaatspolitiſchen Verantwortungs-
gefühl Platz macht. Wir wollen Staatsvolk ſein,
aber nicht Jntereſſentenhaufen. e

Das Gebot der Klugheit und Gerechtigkeit er
fordert die Kampfgemeinſchaft mit einer Anzahl von
Altparlamentariern und politiſch führenden Perſön-
lichkeiten der alten Parteien

An uns wird es in erſter Linie liegen, die Front
nach rechts zu erweitern. Die einmütige Geſchloſſen
heit der jungdeutſchen und volks nationalen Be
wegitng, die Behauptung ihrer Schlüſſelſtellung
innerhalb der jungen Deutſchen Staatspartei bieten
weiten Volkskreiſen die Gewähr für die Ausſchal
tung der internationalen paziſiſtiſchen Schwärmer,
die dem Deutſchen Reiche ſo unermeßlichen Schaden
zugefügt haben.

die Stocotspartfef
Fast efnmüitiger Beschluß des Partfefsusschusses er 0DP.,

Berlin, 30. Juli. Der Partkeiausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen Parkei faßte gegen vier Stimmen
folgende Entſchließung Der Parkeigusſchuß der Deukſchen Demokratiſchen Partei ſtimmt der Gründung der
Deukſchen Skaaksparkei zu und ſtellt die Parkeiorganiſation für den Wahlkampf zur Verfügung. Der Partei
ausſchuß wünſcht und erwarket, daß die Deutſche Staakspartei mit größtem Ernſt bemüht ſein werde, alle
geſinnungsverwandten Kräfte zu vereinigen und zu einheiklicher polikiſcher Arbeit zuſammenzufaſſen.

Der zweite Satz dieſer Enkſchließung fand Annahme gegen nur eine Stimme.

zur heutigen Privatwirtſchaftsordnung zuſammenge-
bracht worden ſeien. Ein ſtarker Wille, die notwendigen
Reformen, insbeſondere die Wahlreform und die
Reichsreform, zu vollziehen, erfülle die neue Organiſa
tion. Er ſelbſt werde es als eine der nächſten Auf
gaben der neuen Partei anſehen, zu gegebener Zeit
Volksbegehren für eine Wahlreform und für die
Reichsreform ins Leben zu rufen.

Die Aussprache
In der Ausſprache wurde bedauert, daß nicht ver

ſucht worden ſei, durch Hinzuziehung von Mitgliedern
des linken Flügels der Deutſchen Volkspartei eine neue
Parteiorganiſation zu bilden. Man ſei nun aber vor
vollendete Tatſachen geſtellt und müſſe die neue Partei
unterſtützen. Bemängelt wurde weiter die vor der
Gründung der neuen Partei betriebene Heimlichkeit.
Vollkommene Klarheit wurde verlangt, welche Perſön-
lichkeiten die neue Sache führen ſollen. Von einem
Diskuſſionsredner wurde erklärt, daß Miniſter Dietrich
an die Spitze der neuen Bewegung gehöre Es wurde
weiter anerkannt, daß das Wahlprogramm der Staats
paärtei durchaus demokratiſche Grundſätze enthalte. Es
gelte jetzt der Erhaltung der Deutſchen Republik. Von
anderer Seite wurde darauf hingewieſen, daß das
Wahlprogramm der neuen Staatspartei keinen neuen
un enthalte, ſondern nur die alten Forderungen auf
zähle.

Moſich erörterte die Möglichkeiten, die Deutſche
Volkspartei in die neue Grüppierung der Mitte mit
einzubeziehen. Er forderte Ergänzungen zu dem Auf
ruf, beſonders in wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht. Der
Redner empfahl ſchließlich, die neue Gründung zu
unterſtützen.

Prof. Hellpach, Heidelberg, trat dafür ein, daß den
liberal geſinnten Wählern der Deutſchen Volkspartei
die Türen der Deutſchen Staatspartei geöffnet würden,
wenn dann auch noch eine Erneuerung in der Führer
ſchicht vorgenommen ſei, würden er und ſeine Freunde
gern in der Deutſchen Staatspartei mitarbeiten.

Regierungsrat Muhle ſtellte feſt, daß die Gründung
der Deutſchen Staatspartei
in der Linie des fozialreyublikaniſchen Kreiſes liege.

Dr. Beil forderte ein klares Bekenntnis, daß Anti
ſemitismus in der neuen Partei keinerlei Raum habe.

Dfe ersfe Ekappe
Die Sammlungsbewegung in der bürgerlichen

Mitte hat erhebliche Fortſchritte gemacht, und zwar
einmal durch die Zuſtimmung des demokratiſchen
Parteiausſchuſſes zur Gründung der Deutſchen
Stagatspartei und zum anderen mit der Beſprechung,
die Dr. Scholz in Fortſetzung ſeiner Sammlungs-
bemühungen mit den Führern der demokratiſchen
Parteien abgehalten hat. Die Oppoſition gegen
die Staatspartei war im Parteiausſchuß nur recht
gering, und ſogar Profeſſor Quidde, der
am ſchärfſten gegen die Neugründung eintrat, er
klärte bemerkenswerterweiſe, daß er nicht den Weg
des Abgeordneten Erkelenz gehen werde. Die den
löſung der Demokratiſchen Partei ſelbſt ird wohl
erſt im Herbſt erfolgen, da ſie nur vom Parteitag
beſchloſſen werden kann. Von beſonderem Jntereſſe
iſt nun aber
Parteiausſchuſſes ausdrücklich
die Vereinigung aller geſinnungsverwandten Kräfte
fordert. Danach wird nach Auffaſſung politiſcher
Kreiſe deutlich auf die ScholzAktion angeſpielt. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt auch zu erwähnen, daß
Koch Weſer in der Konferenz der Pavrteiführer
betont hat, er vertrete dieStaatsparbei. Jm demokratiſchen Parteiaus-
ſchuß iſt dann über die Beſprechung berichtet wor
den. Die Stimmung wird aus Kreiſen der Teil
nehmer dahin gekennzeichnet, daß man die Verwirk
lichung des gemeinſamen Wahlaufrufs für das
Sanierungsprogramm und der ſpäteren Fraktions-
gemeinſchaft durchaus für möglich hält. Die größte
praktiſche Bedeutung wird der Fraktions-
gemeinſchaft beigelegt; denn ſie würde über
eine Arbeits gemeinſchaft weit hingusgehen und zum
Beiſpiel eine einheitliche Vertretung in den Aus
ſchüſſen herbeiführen, die nach dem bisher üblichen
Schlüſſel für eine große Fraktion ſehr viel günſtiger
iſt, als für kleinere Gruppen. So würde ſich nach
Auffaſſung parlamentariſcher Kreiſe der Einfluß der
Mitte verſtärken.

Jn Kreiſen der Deutſchen Volkspartei bedauert
man zwar, daß die radikalere Löſung eines ſofortigen
Zuſammenſchluſſes zu einer Partei nicht angenommen
worden iſt, weil die übrigen Parteien gewichtige
Zweckmäßigkeitsgründe angeführt haben. Sie wieſen
zum Beiſpiel darauf hin, daß es ihnen ſchwer ſein
würde, ihre Flügelleute im Wahlkampf mit denen
der Gruppen auftreten zu laſſen, die ihnen am ent
fernteſten ſtehen. Jmmerhin ſieht man in der
grundſätzlichen Einigung, die dann über den zweiten
Vorſchlag des volksparteilichen Führers erzielt wurde,

eine erhebliche Annäherung, die nach
den Wahlen unter Umſtänden noch über die

Fraktionsgemeinſchaft hinaus entwickelt
werden kann. Am ſtärkſten haben ſich heute die
Vertreter der Konſervativen Volkspartei für das
Zuſammengehen ausgeſprochen. Das wird auch in
ſofern als ein günſtiges Zeichen für die Sammel
beſtrebungen ausgelegt, als vielleicht auch die Land
volkpartei in die Kombination einbezogen werden
kann. Jhre Antwort ſteht noch aus. Naturgemäß
hört man bei den beteiligten Parteien auch ſkeptiſche
Stimmen, die darauf hinweiſen, daß die eigentlichen
Schwierigkeiten erſt in der Arbeit des Redaktions-
ausſchuſſes beginnen, und daß man deshalb abwarten
müſſe, ob aus den Bemühungen mehr als ein
ein facher Burgfriede herauskommt. Man
glaubt aber doch, daß der beherrſchende Gedanke,
Staat und Wirtſchaft durch einen arbeitsfähigen
Reichstag aus der gegenwärtigen Not zu retten, die
Hemmungen überwinden helfen wird.

Deutſche Metallarbeiter kündigen?
Eſſen, 31. Juli. (TU.) Der Deutſche Metall

arbeiterverband, der am Mittwoch den Vorſchlag
der Arbeitgeber abgelehnt hatte, hat am Donnerstag
das Arbeitszeitabkommen für die nord
weſtliche Gruppe gekündigt. Der Deutſche
Metallarbeiterverband fordert die 8ſtündige Arbeits
zeit mit Lohnausgleich.

Vor der Landung des „R 100“.
Neuyork, 31. Juli. (TA.) Wie aus Montreal

gemeldet wird, erwartet man dort die Landung des
Luftſchiffes „R 100* am Spälnachmiklag. Alle Emp-
fangsvorbereitungen ſind beendet. Die amerikaniſchen

Marinebehörden beobachten den Flug „R 100* mit
großer Aufmerkſamkeit. Als Vertreter Amerikas iſt
Kommandeur Roſendah l. in Monkreal eingetroffen.

daß die zweite Entſchließung des

Deutſche

Aer



Seike 2. Milteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenr. Donnerskag, den 31. Juli 1930. Nr. 177.

Zur Verhäötung
neuer Grenzzwischenfä le

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: Die bedauer
lichen letzten Zwiſchenfälle an der deutſch polniſchen
Grenze, von denen einige ſogar Verluſte von Men
ſchenleben zur Folge hatten, haben zu einer Verein
barung zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Re
gierung über eine
gemeinſame abſchließende Prüfung des Tatbeſtandes

durch je einen Delegierten der beiden Außenminiſterien
gesührt.

Bei den Verhandlungen der Delegierten iſt der
bekannte Sachverhalt eingehend er-
örtert worden. Ein Teil bisher ſtrittiger Punkte
konnte dabei geklärt werden. Eine volle Über
einſtimmung über alle Einzelheiten
iſt aber nicht erzielt worden. Jm Verfolg
dieſer Prüfung und im Intereſſe der nachbarlichen Be
ziehungen haben ſich die beiden Regierungen nunmehr
über folgende Punkte geeinigt:

Soweit auf der einen oder anderen Seite Strafver
fahren eingeleitet ſind, werden die beiden Regierungen
ſich gegenſeitig das für die Aufklärung ſachdienliche
Material, insbeſondere Zeugenausſagen, mitteilen und
den zuſtändigen Behörden zur Berückſichtigung bei den
im Gang befindlichen Verfahren übermitteln. Dies
gilt insbeſondere für den Zwiſchenfall von Proſtken,
zu dem die polniſche Regierung neues Material zur
Verfügung geſtellt hat. Die ſich im Laufe der ver
ſchiedenen Verfahren ergebenden tatſächlichen Feſt
ſtellungen werden ſich die Regierungen gegenſeitig zur
Kenntnis bringen.

Außerdem haben
die beiden Regierungen Maßnahmen getkroffen,
um einer Wiederholung ſolcher Zwiſchenfälle

vorzubeugen.
Insbeſondere iſt den beiderſeitigen Grenzbeamten
die Uberſchreitung der Grenze ohne
beſonderen Dienſtäuftrag und vhne vor
heriges Benehmen mit den Grenzbehörden des anderen
Teiles grundſätzlich verboten worden; auch
ſind ſie angewieſen worden, bei Beobachtung der Vor
ſchriften über den Grenzverkehr, insbeſondere der
jenigen über den Beſitz von Grenzausweiſen, jede un
nötige Härte gegenüber der zivilen Bevölkerung zu ver
meiden. Schließlich haben die örtlichen Behörden
Weiſungen über eine Zuſammenarbeit mit den lokalen
Behörden des anderen Teiles bei etwa vorkommenden
künftigen Grenzzwiſchenfällen erhalten.

Ausſtattung der preußiſchen Polizei
mit Gaswaffen.

In einigen Zeitungen waren dieſer Tage Mit
teilungen enthalten, daß die preußiſche Poligei „für
den Wahlkampf mit Gaswaffen aus
geſtattet worden ſei. Das trifft, wie von
unterrichteter Seite verlautet, nicht zu. Bei großen
Polizeiverwaltungen in Preußen iſt die Gasſpritze mit

r

Reichstagsabgeordneter A. Erkelenz,
bisher 2. Vorſitzender der Demokratiſchen Partei, hat
ſeinen Übertritt zur Sozialdemokratiſchen Partei mit
geteilt, da er von der Gründung der Deutſchen Staats
partei ein Abweichen der Demokraten von den bis

herigen Richtlinien der Partei erwartet.

Eine Verſchärfung der außenpolitiſchen Lage
Sowjetrußlands

Moskaus außenpolitiſcher Himmel iſt mit neuen
Wolken bedeckt. Zwar gab es nie Tage, wo die Sonne
hell und freudig vom Himmel herniederſtrahlte, aber
ab und zu gab es immerhin Lichtblicke, die einen günſti
gen Wind verſprachen. Heute iſt es um die inter
nationale Situation des Sowjetſtaates beſonders ſchlecht
beſtellt. n Verſchlechterung fällt nur zeitlich mit der
offiziellen Ubernahme des Poſtens des Außenkommiſſars
durch Litwinow zuſammen. In direkter Verbindung
mit dieſer ſteht ſie nicht, doch iſt ſie bezeichnend genug
und verdient deswegen beſonderes Jntereſſe, weil
Litwinow ſchon in den erſten Tagen bei ſeinem Amts
antritt ſich zu entſcheidenden Handlungen gezwungen
ſieht, die mehr als ſeine Worte ſeine wahren Abſichten
enthüllen. Die Erklärung, die der neue Narkomindel,
wie der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten
heute in Sowjetrußland abgekürzt heißt, den Vertretern
der auswärtigen Preſſe abgegeben hat, und der pro
grammatiſche Bedeutung zukommt, enthält nichts Auf
ſehenerregendes. Sie iſt ſo gehalten, wie offiziöſe Er
klärungen in ſolchen Fällen gehalten zu ſein pflegen,
wohlerzogene Sätze, liebenswürdiger Ton, nicht allzu
ſcharf im Jnhalt, aber doch energiſch genug, um eine
gewiſſe Diſtanz von den entſprechenden Erklärungen der
„bürgerlichkapitaliſtiſchen“ Diplomaten zu halten. Lit
winows Haupttheſe vom friedlichen Nebeneinanderleben
zweier Syſteme, des kapitaliſtiſchen und des ſozialiſti
ſchen, iſt nicht neu. Nicht neu iſt auch, daß man am
wenigſten in Moskau an dieſe Theſe glaubt

Sowjetrußland will augenblicklich keinen Krieg
daran iſt kaum zu zweifeln. Doch glaubt man in der
Sowjetunion an die Unvermeidlichkeit eines Krieges
mit der „Außenwelt“. Die Friedenspolitik Litwinows
läßt ſich nicht etwa durch Träumereien vom ewigen

Frieden der Völker leiten. Nur eines ſucht n er
reichen dieſen Krieg nach Möglichkeit hinauszuſchieben.
Man geht dabei in Moskau von der Überzeugung aus,
daß die Zeit für den Sowjetſtaat arbeitet und daß, je
ſpäter, um ſo gerüſteter Sowjetrußland zu dem „letzten
und entſcheidenden Kampf ſein wird. Der Fünfjahres
plan, der übrigens in dieſen Tagen durch die Mißerfolge
der Kohlen und Metallproduktion erſchüttert worden iſt,
wird die wirtſchaftliche, politiſche und folglich auch
militärpolitiſche Lage Rußlands erheblich ſtärken. Das
Ziel der ſowjetruſſiſchen Außenpolitik iſt, den Fünf-
jahresplan mit allen Mitteln der Diplomatie vor An
griffen von außen zu ſchützen. Das iſt auch der Sinn
der Verſicherungen Litwinows, wie ſehr es Sowjetruß
land an Pflege der Wirtſchaftsbeziehungen mit den
fremden Ländern gelegen ſei und wie peinlich es wirkt,
et dieſe Beziehungen neuerdings auf. Schwierigkeiten
toßen.

In dieſer Andeutung Litwinows auf die erſchwerte
Lage des ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsverkehrs mit der
Außenwelt. iſt der Höhepunkt ſeiner offiziöſen Preſſe
erklärung zu erblicken. Zweifellos dachte er dabei an

Gasmaske, eine Art Gaspiſtole, verſuchsweiſe zur
Verwendung gegen bewaffnete Ver-brecher in geſchloſſenen Räumen eingeführt worden.
Die Gasſpritze enthält eine ſchnellvergaſende Flüſſigkeit,
die ausgeſpritzt wird und einen Reizſtoff produziert,
der ſich auf die Schleimhäute und die Augen fenkt und
dadurch den Verbrecher kampfunfähig macht. Die aus
ländiſchen Polizeiverwaltungen verwenden dieſes ſo
genannte „Reizgas“ ſchon ſeit einiger Zeit in ge
ſchloſſenen Räumen. Die Einführung der Gasſpritze
in Preußen iſt im Einvernehmen mit der Botſchafter-
konferenz erfolgt. Die Anweiſung geht dahin, daß in
erſter Linie die Kriminalpolizei ſie verwendet,
und zwar nur unter perſönlicher Verantwortung des
Polizeiverwalters. Für die Verwendung bei
Straßentumulten uſw. kommt ſie nicht in
Betracht.

Die Kriegsopfer
wenden ſich an den Reichspräſidenten.

Der Bundesvorſtand des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger
hinterbliebenen richtete an den Reichspräſidenten ein
Schreiben, in dem es u. a. heißt:

„Durch die Auflöſung des Reichstags konnten die
Entwürfe zu einem 6. Geſetz zur Abänderung des
Reichsverſorgungsgeſetzes und Altrentnergeſetzes und

itfwinouws erste Tafen
das erfolgte Verbot der ſowjetruſſiſchen Holzeinfuhr
nach den Vereinigten Staaten ſowie an die
ſchwerwiegenden franzöſiſchen Gerichtsbeſchlüſſe, die die
Handelsvertretung der Sowjetunion in Paris vor die
Gefahr ſtellen, ihr eigenes Gebäude auf dem Wege über
die Zwangsvollſtreckung zu verlieren.

Die einzig unfreundliche Note in der Rede Lit
winows war an die Adreſſe Frankreichs gerichtet. Die
Unzufriedenheit des neuen Außenkommiſſars mit der
militäriſch ſtärkſten Macht auf dem europäiſchen Konti
nent beruht auf Gegenſeitigkeit: die franzöſiſche Preſſe
war es, die Gelegenheit des großen diplomatiſchen Revi
rements in Moskau wahrnahm, um unerfreuliche Be
trachtungen über die Außenpolitik der Sowjets anzu
ſtellen. Der „Temps“, der immer noch als das offi
ziöſeſte Blatt Frankreichs gelten muß, ſpricht in einem
ſeiner letzten Leitartikel davon, daß es Tſchitſcherin nach
10jährigem Bemühen und trotz ſeiner unzweifelhaften
Geſchicklichkeit nicht gelungen ſei, „die Beziehungen der
Sowjets zu fremden Mächten auf ſolide Grundlage“
zu ſtellen. Einige Zeilen weiter, bei der Beurteilung
der Perſon Litwinows, ſpricht der „Temps“ ſo nebenbei
von den Ländern, die „naiv genug waren, in diplo
matiſche Beziehungen zu Sowjetrußland zu treten“. Die
künftige Politik Litwinows charakteriſiert das Organ des
Quai d'Orſey mit folgenden Worten: „Dieſe Politik
kann auf folgende einfache Formen gebracht werden:
Erhaltung von Außenkrediten, um das Kommuniſten
regime in Rußland zu befeſtigen und die Bedürfniſſe
der kommuniſtiſchen Weltpropaganda zu befriedigen;
Vorbereitung der Weltrevolution durch Anſtiftung von
Unruhen und Unordnung in fremden Ländern.“ Der
„Temps“ charakteriſiert das außenpolitiſche Sowjet
triumbirat LitwinowKorſtinſkiKarachan als eine neue
kommuniſtiſche Offenſive auf der ganzen Front. Es kann
nicht behauptet werden, daß die Ausführungen der
maßgebenden franzöſiſchen Zeitungen geeignet ſind, die
ruſſiſchfranzöſiſchen Beziehungen, von denen in ent
ſcheidendem Maße die Aufrechterhaltung des Friedens
an den Grenzen der Sowjetunion abhängt, günſtig zu
beeinfluſſen. Sie zeugen eher davon, daß die franzöſiſche
Feindſeligkeit gegen die Sowjets im Zunehmen be
griffen iſt, und daß die ſooft erwartete Gefahr eines
Bruchs zwiſchen den beiden Ländern gar nicht in das
Gebiet der Phantaſie gehört, wie es manche Optimiſten
annehmen wollen. Das Zunehmen der Sowäfetfeindlich
keit in Rumänien nach der Rückkehr Kaxrols, die Er
ſtarkung der Oberſten Politik in Polen, der Sieg der
LappoBewegung in Finnland und die damit ver
bundene ſcharfe Note Litwinows an Helſingfors, die an
ſcheinend endgültige Zurückberufung des Sowäjet
botſchafters in Paris Dowgalewſki als Antwort auf den
Rücktritt Hermettes von dem Poſten des franzöſiſchen
Botſchafters in Moskau, ſchließlich die Schwierigkeiten,
denen neuerdings die ruſſiſche Einfuhr nach Amerika be
gegnet alles das ſind Zeichen dafür, daß Litwinow
in einem kritiſchen Augenblick den Poſten des Außen-
kommiſſars übernommen hat, und daß ſeine Miſſion
nicht zu den leichteſten gehört.

zu einem 5. Geſetz zur Abänderung des Geſetzes über
das Verfahren in Verſorgungsſachen nicht mehr ver
abſchiedet werden. Dem Vernehmen nach ſollen die
geplanten Anderungen h Notverordnungen auf
Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung in Kraft
geſetzt werden.

Als größte deutſche Kriegsopferorganiſation
müſſen wir gegen eine ſolche Maßnahme unſere
ſtärkſten Bedenken geltend machen Nie-
mand kann behaupten, daß durch das jetzige Ver
fahren in Verſorgungsſachen die öffentliche Sicher-
heit und Ordnung im Deutſchen Reich erheblich ge
ſtört oder gefährdet ſei oder in Zukunft geſtört
werden könnte.

Wir würden es bedauern, wenn wir durch eine
etwa erlaſſene Notverordnung gezwungen würden,
auf verfaſſungsmäßigem Wege die Aufhebung dieſer
Verordnung zu verlangen

Wir hoffen, daß Sie, ſehr verehrter Herr Reichs
präſident, dem berechtigten Wunſche der größten deut
ſchen Organiſation Rechnung tragen werden.“

Reichswehrzwiſchenfall in Ulm.
Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht eine Nach

richt aus Ulm, wonach dort ein Arbeiterturn- und
ſportfeſt ſtattgefunden habe, bei dem die Sportler und
Sportlerinnen zum Teil in leichter Sportkleidung unter
Vorantragung von roten Fahnen und unter Abſingen

Prälat Dr. Kaas,
der Führer des Zentrums, drohte der Sozialdemokratie,
daß an eine Aufrechterhaltung der Koalition in Preußen
nicht zu denken ſei, wenn die Sozialdemokraten die
bisherige gegen den Zentrumskanzler Brüning gerichtete

Agitation fortſetzen würden.

der Internationale durch die Stadt gezogen ſeien. An
der Spitze dieſes ſozialiſtiſch- internationalen Demon
ſtrationszuges ſei die Ulnkter Reichswehr-
kapelle unter perſönlicher Leitung des Muſik
direktors Nauber marſchiert

Wie das Reichswehrminiſterium hierzu mitteilt
trifft die Meldung im großen undganzen zu. Der Arbeiterturn- und ſportbund habe
für ſein Sportfeſt die Bereitſtellung einer Muſikkapelle
beantragt. Die Vorausſetzung für die Geſtellung einer
Reichswehrkapelle bei Vereinsfeſten ſei gewöhnlich die
unpolitiſche Einſtellung des Vereins.

Eine Auskunft des Reichsinnenminiſteriums
habe ausdrücklich beſagt, daß bei dieſem
Verein keine politiſche Bekäligung vorkomme.

Auch die Veranſtalter ſelbſt hätten eine dementſprechende
Verſicherung abgegeben, worauf die Reichswehr-
kapelle in Zivil an dem Sportfeſt teilgenommen
habe. Hinter der Kapelle ſeien dann tatſächlich in dem
Zuge rote Fahnen mitgeführt worden, auch ſei die
Internationale geſungen worden. Da noch nähere Er
gebniſſe über die Unterſuchung dieſes Zwiſchenfalles
äusſtehen, laſſe ſich ein abſchließendes Urteil noch nicht
fällen.

In Kürze
Konſervativer Sieg

bei den kanadiſchen Parlamentswahlen.
J Die kanadiſchen Parlamentswahlen haben mit der

Niederlage der Liberalen, die mit Ausnahme von drei
Monaten im Jahre 1926 in den letzten 9 Jahren un
unterbrochen die Regierung geſtellt hatten, geendet.
Von den 245 Sitzen des Parlaments haben die Kon
ſervativen bisher 127 errungen (früher 90), die Libe
ralen 79 (129), fünf kleinere Gruppen 16 (32); 23 Er
gebniſſe ſtehen noch aus. Miniſterpräſident Mackenzie
King wird in den nächſten Tagen zurücktreten. Die
neue Regierung wird durch den konſervativen Führer

Bennett gebildet werden. e

Anzelgen für die Sonnahend-
Nummer

vom 2. August 1930
besonders gröhßere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Mußſkperſpeltive 1930

Von Herm. Rud. Gail, Berlin.
Im Schaffen der jüngſten Muſikgeneration unſerer

Tage ſcheint eine Stagnation eingetreten. Es iſt hier
genau wie in der Malerei. Nach den aufwühlenden
Kampftagen des Jm und Expreſſionismus, des Futu-
rismus, der Abſtraktler gleiten wir in eine ruhigere,
beſonnenere Atmoſphäre der Sachlichkeit. „Neu“ iſt auch
dieſe Sachlichkeit heute nicht mehr. Denn ſie nähert ſich
mehr und mehr dem Nakuralismus und läßt bereits
deutliche Spuren einer Neuromantik erkennen. Neu
romantik? Mir ſcheint, die große romantiſche Epoche,
als deren Grenzſtein Hans Pfitzner bezeichnet wurde
iſt noch gar nicht mit Pfitzner abgeſchloſſen. Sie flaut
erſt mit dem Expreſſionismus ab. Romantik iſt noch
deutlich in den Werken eines Buſoni Doktor Fauſt“),
Berg („Wozzeck“), Hindemith („Cardillac“), wenn auch
in verkappter Alonalität zu ſpüren. Beſonders Paul
Hindemith, der ſich in ſeiner letzten Oper „Neues vom
Tage im „Kitſch-Duett“ über den „Triſtan“ luſtig
macht, ſteht im Grunde ſeines Herzens der Romantik
gar nicht ſo fern, als man es ihm ſchlechtweg vorwirft.
Aber bei Hindemith wird die organiſche Entwicklung
des genialſchöpferiſchen Menſchen aus dem einſtweili
gen Schaffen offenbar der Vollblutromantiker (Früh
werkel) wird durch die Schule des Expreſſionismus,
durch den polemiſchen Feldzug der Atonalität geläutert.
Er entwickelt ſich ſchnell zur Eigenperſönlichkeit und be
hält dann die für ihn charakteriſtiſche Vokal- und Jn
ſtrumentalſprache bei. Sein ungeheueres Formgefühl
erlaubt ihm, in der einmal feſtgelegten Sprachnorm
alle Gattungen des Jnſtrumentalſtils muſikantiſch neu
zu beleben. Hindemith ſchlägt dabei nicht den abnor
men Entwicklüngsradius eines Arnold Schönberg, der
vom triſtaniſchen Sextett „Verklärte Nacht“ zum Zwölf-
tonprinzip ſeiner jüngſten Oper „Von heute auf
morgen“ vorſtößt, für den es rein problematiſch nie
einen Stillſtand gibt, der ſeit den „Fünf Orcheſter
ſtücken“, ſeit „Pierrot lungair“ ſtändig über den eben
ausgeſchöpften Jdeenkreis hinausſtrebt. Schönberg
braucht immer wieder unentdecktes Gebiet, Zonen, in
denen der Durchſchnittsmenſch kaum zu vegetieren ver
mag. Dort treibt er ſein Spiel als Konſtruktiviſt der
tönenden Geiſtigkeit. Von den Chor-Satiren bis zu
den neueſten „Männerchören, op. 35* aufwärts: ein
einziger Anſtieg, ein rieſiges Schaffens-Crescendo.
Darin iſt ſich überhaupt der Kreis um Schönberg einig:
er weicht nicht von der einmal errungenen Kompoſi-
tionsbaſis der Zwölftonreihe, der Atonalität. Er ſucht
ſich tatſächlich von der romantiſchen Epoche immer be
wußter zu entfernen und den Muſikſtil der Zukunft zu
fundieren. Eben dies iſt der ausſchlaggebende Punkt:

die Überwindung einer zur vollſten Entfaltung gelang
ten Epoche, der Aufbau eines neuen Muſikſtiles auf
dem Fundament der großen klaſſiſchen und romän
ſchen Tradition. Alban Berg, der jetzt ſeine Wedekind
Oper „Lulu“ ſchreibt, hat mit ſeiner jüngſten Konzert-
arie „Der Wein“ erneut gezeigt, daß es möglich iſt,
durch ſtets ſich intenſivierende Mittel den einmal ein
geſchlagenen Weg der ZwölftonKompoſition aus
zubauen. Anton v. Webern mit ſeiner minutiöſen
Arabeskkunſt iſt inſofern fortſchrittlicher geworden, als
er das Mindeſtmaß von Klangausdruck Thematik
wäre zuviel geſagt in ſeiner „Kleinen Sinfonie“
jetzt ſo abſtrahiert, daß kaum noch Jntenſität bleibt,
durch ein paar Tontupfen in knappſter Form eine
ſtärkere Expreſſion ſchwingen zu machen. Ein Rat-
loſer wird in dieſer Partitur vor lauter Pauſen die
Noten nicht finden übrigens ſchlägt ſich der Kom
poniſt des „Maſchiniſt Hopkins“, Max Brand, neuer-
dings auch konſequent zum Kreiſe Schönbergs. (Mit
ſeinen „Fünf Balladen“, op. 10, nach Texten von Elſe
Lasker-Schüler. Sie ſtellen zwölf Studien dar nud
ſtehen in ihrem ſtreng linearen Satz dem ſpäten Vokal
ſchaffen Schönbergs nahe.)

Wir ſehen das Geſamtkunſtwerk Schönbergs, ſoweit
es vor uns liegt, ſeine Schule, als poſitive muſik
ſtiliſtiſche Entfaltung des 20. Jahrhunderts. Bei Schön
berg gibt es keine Reaktion. Berg ſowohl wie Schön
berg können das Saxophon, die Siegestrophäe des
Jazz, in ihre neueſten Jnſtrumentalſchöpfungen ein
beziehen. Es wird an keiner Stelle „mondän“, zeit
gewollt klingen. Es erhält ſeine ernſte Daſeinsberech
tigung, weil es eben ein Jnſtrument von rn
Wohlklagg, von eigen ſcharakteriſtiſcher Farbe iſt. Wenn
Hindemith ein Sarophon-Trio ſchreibt, ſo geſchieht das
nicht, um plötzlich den Jazz-Taumel zu entfachen, ſon
dern um dem Inſtrument wenigſtens ein Exiſtenz
minimum in der Kunſtmuſik zu ſchaffen. Rein kammer-
muſikaliſch betrachtet nimm. in dieſem Trio das Saxo
phon keine primäre Stellung ein, ſondern kann auch
durch ein Heckelphon erſetzt werden. Hindemith war
nahe daran, die Verbundenheit dieſes „Zeitinſtrumen-
kes“ mit dem Klavier anzuerkennen, es der Kammer
muſik zugänglich zu machen. Verwunderlich genug,
daß keiner der jüngeren Komponiſten den frappanten
Klangkonnex von Saxophon und Klavier kompoſitoriſch
bisher ausgenutzt hat. Im „Cardillac“ (in der Bariton
Arie „Mag Sonne leuchten erhält das Saxophon eine
ebenſo „klaſſiſche“ Daſeinsberechtigung wie etwa bei
Schönberg und Berg. Jn „Neues vom Tage“ (auch
in Tochs Oper Der Fächer“) ſinkt es zur Tageskonven
tion der Geſellſchaftskanzflöte herab. Aber Hindemith
iſt ein zu eigenſchöpferiſcher Kopf, um bei ſo einer
Varietéſgene jazzſchwärmeriſch zu entgleiſen. Das Form

gefühl auf der einen, die muſikantiſche Jdee auf der
anderen dämmen ein. Auch Weills „Palace Royal“
iſt ein Beiſpiel, wie weit der Jazz die Kunſtmuſik be
einfluſſen darf und kann.

Zu Beginn meiner Ausführungen ſagte ich, daß die
Romantik ſelbſt in Werken wie „Cardillac“ und
„Wozzeck“ abflaue. Auch der Jazz hat nicht wenig dazu
beigetragen, hat den Komponiſten der Gegenwart, den
rhythmiſchen Puls beſchleunigt, feinfühliger gemacht.
Nicht erklärlich, warum in ſolchen Tagen, da man nahe
dabei iſt, eine ausgereifte, überſättigte Epoche hinter
ſich zu laſſen, von einer Neuromantik geredet wird.
Genug, daß die Malerei ſchon Anſtrengungen macht,
ſie zu realiſieren. Jn der Muſik tauchen zunächſt Krenek
und Antheil kompoſitoriſch wie ſchriftſtelleriſch als
Propagandamänner der Neuromantik auf. Reaktion,
wo ſie ſegenbringend wirkt, um jeden Preis. Meint
jetzt Krenek! Deshalb verteidigt er den C-DurDrei
klang und hebt die Harmonik zu den Sternen. Für
ſeine neueſte Kompoſitionsauffaſſung ſprechen die große
Oper „Leben des Oreſt“, das „Reiſebuch aus den öſter
reichiſchen Alpen“ und die „Trio-Phantaſie“, Werke,
die etwa die umgekehrte Zielrichtung von Schönbergund Hindemith darſtellen. Jnerhin hat Georges
Antheil mit „Transatlantic“, einem Konglomerat von
„Jonny ſpielt auf“ und „Hopkins“, eher Anſpruch auf
Verteidigung der Neuromantik, da ſie wie Antheil
es prognoſtigiert in Amerika aufzukeimen beginnt.
Sie möge dort bleiben. Antheil aber ſollte ſeinen
eignen Weg weitergehen und ſich nicht durch Krenek
beeinfluſſen laſſen. Er hat das Zeug dazu, ein kleiner
Stravinſky von USA. zu werden

Problemenmenſch, Primitiviſt und Mann des Fort
ſchrittes iſt Kurt Weill. Vom „Protagoniſten“ bis zu
„Mahagonny“ ein unſtetes Suchen nach neuen For
men, neuen Normen. Nicht immer iſt es ein Anſtieg,
gewiß aber eine höchſt individuelle Problemſtellung,
die er ſeiner Zeit zur Entſcheidung überläßt. Wir
danken Weill als jüngſtes Produkt ſeiner genialen
Schaffensenergie die Schuloper. Er hat mit der „Drei-
groſchenoper“ dem muſikaliſchen Theater nicht nur
einen neuen Wirkungshorizont eröffnet, er hat uns
auch durch die Fixierung des SongStils ein der Kunſt
muſik verſchwiſtertes Schlagergenre geprägt, das bereits
bei Muſikern wie Wilhelm Groß („Ach hätt'ſt du
dreißig Dollar“ aus „Hoboken“) und Edmund Nick
((yriſcher Zyklus „Leben dieſer Zeit“) Schule macht.
Wie weit ſich das Exempel der „epiſchen Oper“ („Auf-
ſtieg und Fall der Stadt Mahagonny“) zur reinen
Gaktung ausbauen läßt, muß Weill an einem größeren
Werk als dem ſeiner jüngſten Schuloper „Der Jaſager“
zeigen. Schließlich war der „Mahagonny“-Skandal
kein künſtleriſch, ſondern ein moraliſch begründeter.

Brecht mußte daraus die Nutzanwendung für ſein
nächſtes Weill-Libretto ziehen. Wahrſcheinlich iſt, er
pfeift darauf. Und das Publikum auf ihn

Dennoch ſcheint mir die Situation der Gegenwarks
muſik dort am meiſten gefährdet, wo Neuromantik ver
kündet, wo eben Überwundenes zugunſten einer
ſchöpferiſchen Halbfreguenz heraufbeſchworen wird.

ie einig waren ſie ſich alle noch vor zehn Jahren,
als ſie von Donaueſchingen auszogen, Atonalitätler,
Expreſſioniſten, ein muſikaliſches Neuland aufzutun.
Sie kamen aus dem gleichen Lager der Fortſchritts
partei: Berg, Hindemith, Weill, Krenek, Jarnach und
wie ſie alle heißen. Heute ſtehen ſie ſich mißbilligend
gegenüber. Zerſplitterung auf allen Seiten. Der
Kreis um Schönberg jſt ſich am einigſten, das muß noch
einmal geſagt werden. Und dazu gehört im übergeord
neten Sinne auch Matthias Hauer.

Muſikproduktion 19302 Stillſtand, zu dem die
Nachdenklichkeit der Sachlichkeitsmenſchen zwingt. Die
Produktion hat ſich trotzdem nicht leergelaufen. Die
Fortſchrittler wollen Atem ſchöpfen, die Reaktionäre
brauchen es nicht. Deshalb wächſt bei ihnen die Pro
duktion ins Unermeßliche

Freunde und Gegner von Friedrich
Nietzſche.

haben von jeher das tragiſche Ende des Philoſophen
als ein Problem viel uümſtritten. Charakter und
Geiſtesrichtung des Vaters kennenzulernen, iſt zum
Verſtehen des Sohnes von größter Bedeutung. Der

weſen und hat nur wenige Jahre dort ſeines Amkes
walten können, bis er durch ſchwere Gehirnerkrankung
früh ſein Leben beendete. Darüber ſind nun in den
alten Kirchenakten eingehende Forſchungen betrieben
worden. Eine Fülle ganz neues, bisher unveröffent
lichtes Material liegt vor. Dieſe wertvollen Funde
werden demnächſt in einer umfangreichen oſchüre
den Freunden und Gegnern von Friedrich Rietzſche
Gelegenheit bieten, ſich das Lebens- und Charakterbild
ſelber danach zu vervollſtändigen. Die Arbeit, der ſich
der jetzige Pfarrer von Röcken unterzogen hat, wird
ſowohl in philoſophiſchen als auch in theologiſchen
Kreiſen als ſehr wertvoll angeſehen und mit Spannung
erwortet. Einen kurzen Auszug aus dem Ganzen wird
im Auguſt d. J. das „Univerſum“, Verlag von Philipp
Reclam jun. Leipzig, und der im gleichen Verlage er
ſcheinende „Deutſche Almanach 1931“ zum 30. Todes
tage von Friedrich Nietzſche (25. Augüſt) bringen. Mit
dieſem Zeitpunkte läuft auch die Schutzfriſt für Nietzſches Werke ab. e läuft auch chutzfriſt f z

Vater iſt bekanntlich Pfarrer in Röcken bei Lützen ge
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Merſehurg und Umgegend

31. Juli.
Nur acht Sommertage im Juli?

Wenn man die Witterungsverhältniſſe des Monats
Juli einmal einer rückblickenden Betrachtung unter
zieht, ſo muß man dabei ſtark voneinander trennen
die erſten ſieben Tage des Monats, die ebenſo wie der
Juni noch einen beträchtlichen Wärmeüberſchuß brachten,

von den darauffolgenden zu kühlen Wochen.

In der erſten Juliwoche lagen die Temperaturen
meiſt noch über 30 Grad, und erreichten am 1. Juli
noch den Betrag von 32,2 Grad Celſius. An der Rück
ſeite der über Mitteleuropa dauernd lagernden Tief
druckgebiete ſtießen kalte Luftmaſſen ſüdwärts vor und
brachten ab 6. Juli einen immer weiter fortſchreiten
den Temperaturrückgang, der am 12, Juli mit einer
Tiefſttemperatur von 94 Grad Celſius ſeinen Tief
ſtand erreichte. Wenn man ſo alſo auch wirklich von
einem ganz beträchtlichen Tiefſtand der Temperatur
im Monat Juli ſprechen kann, ſo hat der Juli dieſes
Jahres doch nicht die Rekordzahlen aufzuweiſen, wie
ſie im vergangenen Juni feſtgeſtellt werden konnten.
Zwar hatte der diesjährige Juli nur acht Sommertkage,
doch wenn wir zurückblicken, ſo finden wir, daß die
Jahre 1919 und 1913 nur vier Sommertage, 1907 und
1898 nur drei Sommertage und das Jahr 1888 im
Juli nur einen Sommertag aufzuweiſen hatten.

Die Reichstagswahl am 14. September.
Der amtliche Wahlleiter.

Als Wahlleiter für den 11. Wahlkreis wurde
Regierungsrat Voigtel und als deſſen Stellvertreter
Regierungsrat Dr. Buchholz, beide in Merſeburg,
beſtellt. Wahlvorſchläge ſind vom 27. Auguſt bis
6. September einzureichen.
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Perſonalien von der Regierung.
Oberregierungsrat Dr. Freiherr v. Ziegeſar iſt

mit dem I. Juli 1980 zur Regierung Magdeburg
verſetzt worden.

egierungsrat Dr. Kuhne iſt zum Auguſt 1980
an das Oberpräſidium in Münſter (Weſtfalen) ver
ſetzt worden.

Regierungsrat Hagemann iſt zum 1. Auguſt 1930
an die Regierung in Marienwerder verſeht worden.

Regierungsaſſeſſor Kaufmann bei der Regierung
erſeburg iſt mit dem 1. Juli 1930 zum Regie

rungsrat ernannt worden.
Regierungsaſſeſſor Dr. Riediger iſt mit dem

16. Auguſt [980 von der Regierung Hildesheim zur
Regierung Merſeburg verſeht worden
Dem Landrat a. W. Dr. Acker iſt die bisher ver

kretungsweiſe geführte Verwaltung der Landrats
ſtelle des Kreiſes Zeitz kommiſſariſch übertragen
worden.
Regierungsaſſeſſor Nethe iſt dem Landratsamt
in Merſeburg zur Hilfeleiſtung überwieſen worden.

Landjägermajor Mueller iſt mit dem 15. Juli
1980 von der Regierung Merſeburg nach Münſterin Weſtfalen verſeß worden.

LandjägerOberſtleutnant Höpker bei
rung in Stade iſt mit dem 15. Juli 1980 an die
Regierung Merſeburg verſetzt worden.

Landjäger-Oberleutnant Metze in Weißenfels tritt
am 1. Oktober 1930 in den Ruheſtand.

Polizeihauptmann Kops beim Polizeipräſidium
Weißenfels (Polizeiamt Merſeburg tritt am 1. Sep
tember 1980 in den Ruheſtand.

Gewerberat Valentin, Vorſtand des Gewerbe
aufſichtsamtes Sangerhauſen, iſt zum I. September
1980 nach Rheine verſetzt worden.

Gewerberat Spangenberg beim Gewerbeaufſichts
amt Rheine iſt zum I. September 1980 nach Sanger-
hauſen verſetzt und mit der Verwaltung des dortigen
Gewerbeaufſichtsamtes beauftragt worden.

Zum Regierungsoberſekretär wurden rückwirkend
mit dem I. April 1980 ernannt die Regierungs
praktikanten Haſſe, Kabiſch, Grunewald, Mühle,
Jäger, Zippel, Ludwig und Fahlberg.

Regierungsoberſekretär Heinrich iſt mit der
kommiſſariſchen Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle
in Alsleben beauftragt worden.

Regierungsbürvangeſtellter Greib iſt aus ſeinem
Anſtellungsverhältnis geſchieden, um einer Ein
berufung als Bürodiätar zum Kreisausſchuß in
KlaustalZellerfeld zu folgen.

Regierungskanzleiangeſtellter Milz ſcheidet am
31. Juli aus ſeinem Anſtellungsverhältnis, um eine
Stelle als Polizeioberwachtmeiſter in Wegeleben
zu überehmen.

Regierungsbauoberſekretär Ling beim Hochbau
amt T in Magdeburg iſt zum 15. Auguſt an das
Hochbauamt Sangerhauſen verſetzt worden.

x

Warum nicht gleich fo? Trotzdem die
Scheune an der Ecke Weißenfelſer und Naumburger
Straße ſchon vor längerer Zeit verſchwunden iſt,
bildete der vorſpringende Bürgerſteig immer noch
eine Gefahrenquelle für die nach der Naumburger
Straße einbiegenden Fahr Schon damals
wurde von uns auf dieſen Zuſtand hingewieſen
Jetzt endlich geht man daran, die vorſpringende Ecke
etwas zurückzuſetzen. Hoffentlich nun hiermit
den, Verkehrsanſprüchen an dieſer bis jetzt gefahr
drohenden Ecke Genüge geſchehen

Omnibus gegen Fleiſcherwagen. Am Mitt
woch gegen 14 Uhr wurde ein Wagen der Merſe
burger Omnibus Geſellſchaft an der Bahnunter
führung der Teichſtraße von einem aus der Eiſen
bahnſtraße kommenden Fleiſcherwagen angefahren,
wobei eine Seitenſcheibe in Trümmer ging, während
der Pferdewagen die Deichſel einbüßte. Perſonen
wurden bei dem Unfall nicht verletzt.

r Regie

Wem Gott will rechte Gunst erweisen

De Herberge zur Heimat
Dem Menſchen iſt der Wandertrieb angeboren,

ſeit alters her gibt es fahrende Leute, die ihr Leben,
auf der Wanderſchaft zubringen. Sie ſind jahrein,
jahraus „auf der Walze“ und haben, wenn man die
Freiheit ihres Tuns und Handelns in Betracht zieht,
eigentlich ein herrliches Leben. Aber, wie alles im
Leben, ſo hat auch dies ſeine Kehrſeitel Wandern
iſt wohl ſchön, ſolange Petrus ein freundliches Ge
ſicht dazu macht wird er griesgrämig und läßt
ſeinen „Zornestränen“ freien Lauf, dann haben die
fahrenden Geſellen wahrlich nichts zu lachen. Das
Übernachten bei „Mutter Grün hat ein Ende, und
damit iſt dem Wanderleben ein Teil ſeiner Romantik
genommen.

Für dieſe Fälle hat ſich vor Jahren ein Verein
gegründet, um den Leuten der Landſtraße Unter
unft gewähren zu können für villiges Geld, der

„Verein Herberge zur Heimat“.
Er hat Herbergen eingerichtet, die den Wander
burſchen Unterſchlupf gewähren ſollen. So beſteht
bekanntlich auch in Merſeburg eine ſolche Zufluchts
ſtätte, ein kleines Häuschen in der Hälterſtraße, in
dem tagein, tagaus ein reges Kommen und Gehen
herrſcht.

Man teilt die Jnſaſſen eines ſolchen Heimes ge
wöhnlich in drei Klaſſen ein, die ſogenannten „Ein
logierer“, die „Herbergsgäſte“ und die „Wander-
arbeitsſtättengäſte“. Unter den erſtgenannten ver
ſteht man Leute, die dauernd in der Herberge
wohnen, die man meiſtenteils mit dem gebräuchlicheren
Ausdruck „Schlafburſchen“ zu bezeichnen pflegt. Die
Merten ſind nur vorübergehend da und müſſen

nterkünft wie Verpflegung ſelbſt hezahlen. Unter
die dritte Kategorie fallen die Leute, die ſämtliches
Eſſen und Nachtlager frei haben, wobei mit ſämt
lichem Eſſen“ 4 Mahlzeiten am Tage Frühſtück,
2. Frühſtück, Mittage und Abendbrot gemeint
ſind. Die beiden Frühſtücksrationen werden zu
ſammen gereicht, die Einteilung überläßt man den
Leuten ſelbſt.

Am Tage haben die Jnſaſſen der Herberge die
notwendigen Hausarbeiten zu leiſten als Gegen
wert für die koſtenloſe Unterkunft und Beköſtigung.
Beſonders häufig iſt aus dieſem Grunde der Herberge
eine Holzhackerei angeſchloſſen, in der ſich die Leute
körperlich ausarbeiten können. Bei uns in Merſe
burg beſteht eine ſolche jedoch nicht, da die be

ſchränkten Raumverhältniſſe den Betrieb nicht zu
laſſen. Man hatte den Gedanken einer

Erweiterung
gefaßt, um bei der ſtetig ſteigenden Frequenz für
mehr Wanderer Unterſchlupf zu ſchaffen, die Pläne
ſind aber wenigſtens vorläufig an dem
mangelnden Verkaufswillen eines Nachbars, der ſein
Grundſtück nicht veräußern wollte, geſcheitert. So
muß man ſich begnügen mit dem, was man hat.
Jmmerhin vermuket man von außen nicht, daß
60 Leute untergebracht werden können. Der Raum-
mangel macht ſich nicht geltend bei der Unterbringung
der Leute, wohl aber herrſcht eine drückende Enge,
wenn ſich die Leute zu den Mahlzeiten in der Gaſt
ſtube verſammeln. Es iſt im Jntereſſe eines ge
ordneten Betriebes zu wünſchen, daß dieſer Miß
ſtand in Bälde doch abgeſtellt werden kann!

Die Schlafgelegenheiten beſtehen in ſauber über
zogenen Betten, je 6—8 in einem größeren Raume
beiſammen, deren es im ganzen 7 gibt. Ein ab
geſonderter Waſchraum ſorgt in hygieniſcher Weiſe
für die Reinigung der fahrenden Burſchen vom
Staub der Landſtraße, ja ſogar ein Desinfek
tion sz immer iſt vorhanden, in dem manch „un
liebſamer Begleiter“ ſchon entfernt worden iſt. Es
iſt alles aufs beſte bereitet, um den walzenden
Weltenbummlern eine möglichſt angenehme Heim-
ſtätte zu ſchaffen. Von ſelbſt verſteht ſich, daß man
nur Leute männlichen Geſchlechts aufnimmt, was
ja ſchon, in dem Vorhandenſein gemeinſamer
Schlafräume begründet liegt. Herbergsgäſte dürfen
ſich zwei Nächte aufhalten nach Eintragung ins
Fremdenbuch, bleiben ſie länger, ſo iſt die poli
zeiliche Anmeldung erforderlich. Die Wanderer
ziehen von Tag zu Tag weiter, und am Abend kommt
bei einem Glas Bier manch intereſſantes Geſpräch
zuſtande, denn daß dieſe Leute viel erleben auf ihren
weitgedehnten Wanderfahrten, liegt ja auf der Hand.
Freilich kann man ſich auch hier und da eines
Lächelns nicht erwehren, wenn die Erlebniſſe „zu
dick aufgetragen“ wenn mit todernſtem Geſicht die
unglaublichſten Geſchichten aufgetiſcht werden, daß
einem vor Staunen der Mund vffenſtehenbleibt.

Aber das iſt ja ſchließlich auch anderswo ſo, und
genau ſo, wie es ein „Jägerlatein“ gibt, genau ſo
gibt es ein „Latein der fahrenden Geſellen

Hans- Herbert Schoedel.

Erweiterung des Merſeburger
Omnibusverkehrs?

Jm Autobus zum Finanzamt und zur Oberrealſchule.

Die Merſeburger Omnibusgeſellſchaft hat ſich über
den verkehrsſchwachen Sommer hinweg gehalten. Trotz-
dem die Benutzung der Stadtomnibuſſe durchaus nicht
immer ſo geweſen iſt, daß man von einem nur halbwegs
befriedigenden Geſchäft hätte ſprechen können, hat ſie
durch Einlegung von Sonderfahrten nach nah und fern
die Fährniſſe glücklich überwunden und rüſtet ſich zum

Beginn des Winterfahrplans. In dieſem ſollen vor
allem die während des Sommers ganz oder teilweiſe
eittgeſtellten Linien wieder vollſtändig befahren werden.
Außerdem plant die Merſeburger Omnibusgeſellſchaft
eine nicht unweſentliche Erweiterung ihres Liniennetzes.

Dieſe Erweiterung des Stadtomnibusverkehrs iſt ſo
gedacht, daß die von der Gagfahſtedlung kommende Linie
weitergeführt werden ſoll bis zur Oberrealſchule in der
Leſſingſtraße, und die vom Eigenheim ausgehende Kraft
wagenlinie, die bis jetzt an der Chriſtianenſtraße endete,
bis zum Finanzamt durchgeführt wird. In Ausſicht
genommen iſt weiter im kommenden Sommer, den zur
Oberrealſchule verkehrenden Autobus nach dem bis dahin
in Betrieb genommenem Leunabad weiterzuleiten. Die
entſprechenden Pläne ſind bereits ſo weit gediehen, daß

ſie den Behörden zur Genehmigung vorliegen.
Dieſe Genehmigung dürfte aber auf erheblichen

Widerſtand ſtoßen, da insbeſondere von der Merſeburger
Uberlandbahn Einſpruch gegen dieſe Erweiterung des
Stadtomnibusnetzes erhoben wird. Die Mübag ſieht be
ſonders in der Linie zur Oberrealſchule und auch
ihrer ſchon heute geplanten Fortſetzung zum
Röſſener Bad eine ſchwere Konkurrenz, gegen die ſie
ſich mit allen Kräften zur Wehr ſetzt, hat ſie doch ſchon
durch die nach den Siedlungen Freienfelde und Exerzier

platz führenden Omnibuslinien erhebliche Einbußen er
litten. Jm übrigen hat natürlich auch die Mübag, wie
alle anderen Verkehrsunternehmen, unter der Ungunſt
der Verhältniſſe zu leiden, die ſich in einem erheblichen
Rückgang der Fahrgäſte bemerkbar macht. Dieſen Rück
gang ſchätzt man auf 25 bis 30 Prozent gegenüber dem
Vorjahre.

Kanaliſation und Licht.
hat der „Preußenring“ von der Geuſaer Straße bis
zur Kläranlage am Gotthardtsteich erhalten. Das Stück
Straße bot bis jetzt keinen ſchönen Anblick, da aus
geſchüttetes Schmutzwaſſer oftmals große Pfützen
bildete, welche bei Wärme unangenehme Gerüche ver
breiteten. Dieſer Übelſtand iſt durch die Kanaliſation
beſeitigt worden. Zwei breite, mit Bordkanten ver
ſehene Bürgerſteige ſind geſchaffen und die Straßen
rinne iſt in üblicher Breite mit Steinen gepflaſtert
worden. Der Fahrdamm hat vorläufig eine Kiesauf
füllung erhalten. Gleichzeitig ſind drei Straßenlaternen
mit 3 flammigen Lampen aufgeſtellt und betriebsfähig

gemacht worden. Das Straßenbild hat durch das alles
eine Verſchönerung erfahren, die von den Einwohnern
und Paſſanten ſicherlich freudig begrüßt wird.

Wenn geſpart wird.
Jeder Fremde, der nach Deutſchland kommt,

wundert ſich darüber, wie gut es uns geht. Er
ſteht, daß wir uns auf der Straße anſtändig an
ziehen, vielleicht zu gut kleiden. Der deutſche
Stvaßenanzug iſt die Spitzenleiſtung unſerer Lebens
eleganz. Das ſieht man bei den langen Kleidern
der Damen, die eigentlich ja nicht für die Straße
beſtimmt ſind, aber ſie haben nur ein Kleid, und ſie
machen aus der Straße einen Salon oder eine ge
ſchloſſene Geſellſchaft. Daß bei dieſer Vere zugleich eine Sparmaßnahme vorliegt,
kann der trockene Engländer ja nicht wiſſen. Jch
bin überzeugt, daß hier nach dem alten Sprichwort
gehandelt wird Man hält mehr auf den Kragen,
als auf den Magen. An anderer Stelle muß ja
geſpart werden, denn die Mittel ſind einfach nicht
da. Fragt die Gemüſehändler, den Bäcker, den
Fleiſcher, den Schuſter, den Schneider ſie alle
jammern von den Krediten, die ſie einräumen
müſſen. Dieſe Armſten macht man zu Bankhaltern
des täglichen Lebens Bei ihnen legt man verſpätet
die Groſchen ein, die als ganze Summe gleich
hätten bezahlt werden müſſen. Das Handwerk iſt
eine Art Sparbüchſe für unſere „Verſchwendung“
geworden. Wenn noch Luxus da iſt, dann wird er
guf dem Rücken des Handwerks ausgetragen. Das
freilich ſehen die Fremden nicht. Sie ſehen nur das
andere.

Schulgeld an höheren Schulen.
Der Magiſtrat hat am 29. Juli 1930 VI. 506/30
vorbehalklich der Zuſtimmung der Stadtverordneten

verſammlung beſchloſſen, daß das Geſetz über das
Schulgeld an den öffentlichen höheren Schulen (Schul
geldgeſetz) vom 18. Juli 1930 mit Wirkung vom I. Juli
1930 auch auf die ſtädtiſchen höheren Schulen in vollem
Umfange Anwendung findet. Das Schulgeld beträgt
danach vom 1. Juli 1930 ab 250 RM. jährlich.

Gewitter und Zugluft.
Es iſt bei einem Gewitter wichtig, Zugluft in der

Wohnung zu vermeiden, alſo die Klappen zu den
Türen und Schornſteinen zu ſchließen und nur in
jedem Zimmer einen oberen Fenſterflügel offenzu
laſſen. Zugluft hat ſchon in nicht ſeltenen Fällen
den Blitz am Blitzableiter vorbei in die Gebäude
hineingelenkt. Jn jedem bewohnten Raume iſt aber
der Zutritt der freien Luft nicht nur wegen der Er
neuerung der Stubenluft, ſondern auch darum anzu
raten, weil ein in ein geſchloſſenes Zimmer hinein
fahrender Blitzſtrahl den betäubten Bewohnern leicht
Erſtickungsgefahr bringen kann. Jn der Regel hinter
läßt der Blitz ſchwefeligen Qualm, und Leute, die
vor Schreck ohnmächtig geworden ſind, können dann
leicht erſticken, wenn nicht irgendeine Stelle zum
Abzug der Luft offen iſt.
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Fürſorge
für auswandernde Arbeitsloſe.

Verſchiedentlich haben Fürſorgebehörden Arbeits
loſen angeraten, in das Ausland zu gehen, da ihnen

dort reichlich Arbeit geboten werden könnte, und haben
ihnen auch das Reiſegeld hierzu gegeben. Mehrfach
ſind ſolche Arbeitsloſe dann im Ausland dem größten
Elend ausgeſetzt geweſen und haben nirgends Beſchäf
tigung gefunden, ſo daß ſchließlich nur ihre Heimſchaf
fung nach Deutſchland übrigblieb. Der preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt weiſt in einem Runderlaß
darauf hin, daß ein ſolches Verfahren nicht einer geord
neten Wohlfahrtspflege entſpricht. Bevor Fürſorge-
ſtellen Reiſegeld zwecks Arbeitsaufnahme im Ausland
bewilligen, müſſen ſie ſich mit den zuſtändigen Aus
wanderungsberatungsſtellen über die Arbeitsausſichten
in dem betreffenden fremden Land ins Benehmen ſetzen.

Ernteſchäden

Einer uns vom Landbund zugegangenen Auf
ſtellung über die Exnteſchäden in der Provins
Sachſen entnehmen wir folgende Einzelheiten

Merſeburg. Wintergerſte infolge der Frühreife
nur mittleren Ertrag, Roggen desgleichen. Winter
weizen e Befall n d er e und
Getreidehalmweſpe unter mittel bis gering. mgerſte bei heden Ertrag ſehr flache Körner,
Haſer auf mageren Böden nur geringen Ertrag
ſonſt bis mittel. Zuckerrüben durch Rübenfliege,
Aaskäfer und Schildkäfer ſtellen weiſe ſehr er
Schaden, Kartoffeln mittel.

Mansfelder Seekreis Weizen und Roggen trotz
Mehltaubefall gut, ebenfalls Wintergerſte trotz
Streifenkrankheit und Brandbefall. Sommerungs
beſtände etwas gelitten, durch ſchnelles Reifen in
Menge und Qualität nachhaltig beeinflußt: Somme
rung daher nur Mittelernte. Erxbſenerträge in
e Hackfrucht in der Entwicklung

rückgeblieben.e Naumburg Eckartsberga: Sommergetveide hat ſ

ſtark unter Hederich gelitten, beſonders Hafer
zurückgeblieben, ebenſo Sommergerſte. Wo
ziemlich hoch ſteht, ſchwere Schäden inſolge der Not
veife. Ernte des erſten Wieſenſchnittes gut, Wieſen
des Unſtruttales durch Drahtwurm und andere
Schädlinge heimgeſucht.

Saalkreis Winterweizen ch Halmköter auf
einzelnen Feldern bis zu 80 Dis 90 Prozent ge-
ſchädigt. Sommergerſte hat unter der Dürre ſchwer
gebitten, notreif, z. T. von der Halmweſpe befallen.
Roggen ſteht noch am beſten, hat teilweiſe in der
Trockenheit nicht körnen können. Der zweite Fatter
ſchnitt iſt verbrannt.

Wie wird das Wochenendwetter?
Weilker unbeftändig.

Mit dem nächſten Wochenende iſt nun auch der
zweite Monat des kalendermäßigen Sommers zu Ende
gegangen. Er hat uns eine Witterung gebracht, die
in mehrfacher Hinſicht den ſchärfſten Gegenſatz zu der
jenigen des Juni darſtellt. Einmal war der i un
gewöhnlich trocken, der Juli aber dafür ungewöhnlich
regneriſch. Wahrſcheinlich hat er mehr als das Doppelte
der mittleren Regenmenge gebracht, vielleicht in
manchen Gegenden das Dreifache erreicht die letzten
Tage werden hierin ausſchlaggebend ſein. Der Tem
peraturgang zeigt ähnliche Gegenſätze: Der Juni hatte
große Schwankungen, zeitweiſe große Hitze, dann wie
der ſtarke Abkühlung. Der Juli brachte nur in ſeinen
erſten fünf Tagen, die noch der vorhergehenden Trocken
und Hitzeperiode zuzuzählen ſind, Werte über 30 Grad,
ſonſt hielt ſich die Queckſilberſäule immer um 17 bis
20 Grad, ſelten ging ſie über 25, ebenſo ſelten unter
15 Grad. Wie iſt es nun möglich, daß ein derartig
ſchroffer Wettergegenſatz, wie er in der Zeit vor und
nach dem 5. Juli bebbachtet wird, ſich durchſetzen
konnte? Dies iſt nür möglich, wenn ſür einige Zeit
dauernd. ein feuchter weſtlicher Luftſtrom über die
damals ſtark erhitzten und ausgetrockneten Landflächen
geleitet wird. Nur dadurch, daß ſich die Wetterläge
in dieſer Weiſe umbildete, iſt dann tatſächlich auch der
Umſchlag erfolgt. Die nächſte Zeit und ſomit auch das
nächſte Wochenende wird auch nur dann eine Ände
rung bringen können, wenn dieſe weſtliche Luft
ſtrömung dürch eine gründliche Anderung der Geſamt
wetterlage unkerbunden wird. Wenn ſich auch in der
letzten Zeit mehrfach Anſätze dazu gezeigt haben, ſo iſt
es doch bisher dabei geblieben. Auch jetzt liegt noch
immer der hohe Luftdruck weit im Norden und Süd
weſten, der tiefe Druck über den britiſchen Jnſeln.
Infolge dieſer Verteilung bleibt noch immer die feuchte
weſtliche Strömung erhalten. Es ſcheint allerdings,
als ob die allgemeine Beruhigung weitere Fortſchritte
machen wollte, ſo daß die Jntenſität der Niederſchläge
alsdann weiter abnehmen wird und einige Tage ohne
Regen ſich dazwiſchenſchieben können. Die Wetterlage
bleibt troßdem aber noch ſo unbeſtändig, daß gleich
zeitig im ganzen Reiche nicht trockenes Wetter herrſchen
kann, irgendwo tritt doch immer wieder Niederſchlag

Vorausſichtliche Witterung
bis Mo ne abend.

Das Dief, das unfer Wetter nun ſchon ſeit Tagen
beherrſcht, ſcheint ſich jetzt weſentlich ſchneller nord
oſtwärts zu verlagern. Am Mittwochabend befand
ſich ſein Zentrum noch über dem Skagerrak. Jn
Deutſchland iſt das Wetter noch immer recht un
beſtändig. Bei ſchnell wechſelnder Bewölkung und
zeitweiſe auffriſchenden weſtlichen Winden treten
Regenſchauer auf, die jedoch mehr und mehr an Jn
tenſttät nachzulaſſen ſcheinen. Bei weiterer Verlage
rung des Tiefs nach Nordoſten hin kommen wir auf
ſeine Rückſeite, wo ein breiter polarer Luftſtrom
ſüdwärts flutet. Wir müſſen daher für die nächſte
Zeit mit kühlerem Wetter rechnen.

Ausſichten Bei zeitweiſe friſchen nordweſt
lichen Winden und et wechſelnder Bewölkung
ziemlich kühles Wetter mit vereinzelten Regen
ſchauern. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Donnerstag, 31. Juli.

Kammerlichtſpiele: Der Ringer des Mikado,
Freitag, 1. Auguſt.

„Sonne“: Es gibt eine Frau, die dich niemals vergißt.

Ganz Merseburg enormen Vorteſſe
u San Räumungs-

FfFahrtvergätung
beim Einkauf von RM. 20. an

erkaufes
Versgaume niemand diese einzigartige billige Einkaufsge legenheit.
Ein Blick in meine Fenster wird Sie von den Tatsachen meiner Preis würcdigkeit äberzeugen!
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Abbruch eines Wohnhauſes

Bad Lauchſtädt. Das dem Bahnhofsvorſteher
Schröder aus Milzau gehörige Wohnhaus in der

Auch Dorf Leunce verspürt die
Segnungen der neuen Zeit

Weißenſels und Umgebung.

Falſche Anſchuldigungen.
Weißenfels. Das auf Grund kommuniſtiſcher

x

Partſtraße, das ſchon jahrelang baufalltg iſt wird zur Treibereien gegen den ElektrizitätsverbandsvorZeit abgebrochen Das Haus war ſchon lange eine Leuna. Nun werden in Kürze auch die bisher ſten Wochen durch Planterung eines Wieſengrundſtückes ſisenden Scharfenberg in Theißen eingeleitete Er
Gefahr für die Bewohner. Ein Wunder überhaupt, bei Regenwetter grundloſen Straßen im alten Orks-9 durch Erwerbsloſe von der Genkinde Leung ein neuer mittlungsverfahren iſt jetzt eingeſtellt worden. Auch h
daß noch nichts paſſiert iſt. teil Leuna beſſere Verhältniſſe haben. Jnnerhalb der Sportplatz geſchaffen worden. Durch Aufſtellen zweier das Verfahren gegen den Amtsvorſteher Lugenhain, h

söfähriges Geſchäftsbeſtehen. e en e e e e en en e e e nen Anbetung r ment n8 Bad Lauchſtädt. Zum diesjährigen Brunnen Straßenarbeiken im Dorf Leung vorgeſehen. Im Ver ſache wird die neue Bpieſinſe vom Arbeiter Turn worden. h
feſte ſind 30 Jahre verſloſſen, daß Fleiſchermeiſter folg dieſer Beſchlüſſe ſind in der letzten Zeit die Be Sportverein benutzt werden, aber auch ſonſt zu 60jähriges Militärjubiläum.
Wilhelm Schramm ſeine Fleiſcherei hier eröffnet hat. feſtigungs arbeiten in den Dorfſtraßen vorgenommen allgemeinen Sportveraänſtaltungen zur Verfügung Weißenfels. Der Generalmajor a. D. Pauk
Meiſter Schramm hat in dieſer Zeit ſein Geſchäft worden, und zwar ſind die Bauernſtraße, der Denk ſtehen. Beſonders bildet der Platz natürlich einen Eickhoff beging dieſer Tage ſein 60jähriges Militär-
engere re n zu einem modernen malsplatz, der Lindenplatz und der Weg an der Kirche, Anziehungspunkt für Kinder, die damit erfreulicherweiſe jubiläum. Jm enden Leben von Weißenfels t 9
ſchen n en e Brrn Seſnt neueſten u e n e e e e Spielen den Gefahren der Straße entzogen der e der e v r war n

5 ung aus Naturſtein i ies ſeit Jahrzehnten eine führe volle ielt. Cbettung vorgenommen Gleichzeitig ſind die genannten r Vorſitzender des Kreitinegerverbanfes WeißenJulius Flock f. Straßen durch Einſetzen von Senkkäſten an die Republikaniſches Kinderfeſt. fels- Stadt und Land, der Vaterländiſchen Axbeite- I ts Corbekha. Am Mittwoch in den Morgenſtunden Kanaliſation angeſchloſſen worden und eine Anzahl Leuna. Am Sonntag, 3. Auguſt, veranſtaltet gemeinſchaft, der Rettungsgeſellſchaft für Schiff
Lerſtarb dahier der ſtellvertretende Brandmeiſter der von Hausanſchlſſen werden ausgeführt. Bei der das Reichsbanner, die SPD, der Voltschor Leung, brüchige, des Kinderhorts Salem, des Verſchöne
Freiwilligen Feuerwehr, Julius Flock, im Alter von Pflaſterung des Denkmalsplatzes hat ſich eine beträcht die Freie Turn. und Sportvereinigung und die rungsvereins und gehört als Vorſtandsmitghied einen
e v war Se welten war liche n des e de e n e hege Naturfreunde wie im Vorijahre, wieder ihr von der Reihe von anderen Geſellſchaften an ſ
er doch auch lange Jahre als erſter öffe in der eine Maßnahme, die durch die verhältnismäßig hoch ölkerung i 8 Ki ö FGemeindevertretung tätig. Auch dem See liegenden Kanalröhren erforderlich wurde Dieſe e n ehe e ver e n n Rohe
gehörte er an Die m konnten wegen der Lage von Kläraniage igſichtigt. Zur Eſh gelegenheiten iſt reichlich Sorge i

und Sagle nicht tiefer eingeſetzt werden. Die Höher- etra Der Feſtplaß iſt wieder der ſo idylliſch Weißenfels. In der Nacht zum Mittwoch haben 9Rehe in Hollebener Flur. legung des Plaätzes hat auch eine Hebung des Denk lege e Be Vw Füßen Waldchen De ne geſinnungeloſe Buben eine großze Anzahl Schaufenſter 2
Holleben. meiſter Suit Heſſe erlegte mals unter der alten Eiche nach ſich gezogen. Es iſt werden in Spielgruppen unter Leitung dazu be der hieſigen Geſchäftswelt, hauptſächlich in Rikolaiſtr., 8

kürzlich den erſten Rehbock in dieſem Jahre in der deshalb ein Sockel von gemauerten Sandſteinen unter rufener Perſonen mit Spiel und Tanz unterhalten. Markt Jüdenſträße, Kleine Halandſtraße uſw. zer
et Flur. Es iſt nun in der letzten Zeit mehr geſetzt worden, in den die Tafel zur Erinnerung an Für Erwachſene vieten Preisſchießen, erloſung uſw. ſchnitten. Die großen Schaufenſterſcheiben weiſen quer p
e a en e e e n n drangtſhen Krieg 187071 eingelaſen wor hl he Unterhelnmng De re Tales Wer die gange Delle s en ne Snltte ut

Mit Freude kann man die flinken, ſtattlichen Tiere den iſt, und der dann wie bisher das Denkmal Sportvereinigung und die Nadurfreunde führen Her oder die Täter ſcheinen ihr fluchwürdige Zer
beobachten für die im Weltkrieg gefallenen Söhne des Dorfes ghmnaſtiſche bungen und Volkstänze vor der e n a Senert e n ſ

Ungläcksfall, trägt. Das Ganze dürfte durch dieſe Verlegung und. Voltschor wird durch ſtimmungsvolle Lieder zur ſind n z h roße r S W en iſen
notwendige Erhöhung gewonnen haben. Verſchönerung des Feſtes beitragen. Um auch der ſind in die Scheiben geſchnitken. Die Buben müſſenS Radefeld. Der Landwirtsgehilfe Emil Hennig Jugend in dieſem Jahre zu ihrem Recht zu ver ch völlig ſicher gefühlt haben, denn ſie haben ſaſt daus Kölſa iſt in der Nähe des Ortes dadurch ver Neue Sporkwieſe. e en, iſt als Neudeit eine Tanzdiele im Freien Haus für Haus gewütet. Den Firmeninhabern er m

unglückt, daß er, als ſeine Pferde unruhig waren, vom Leuna. In der Saaleaue, in unmittelbarer Nach aufgebaut wo das Küngel Orcheſter zum Tansg auf wächſt ein großer Schaden da für derartige Beſchädi d
n e e barſchaft der neuen Leunger Volksſchule, iſt in den le ſpielen wird. (Siehe heutiges Inſerath eran un irden e

n e einc e an Anſchaffungswert haben.anitätskolonne Delt affte n Verunglckiena Leiſeig s en g on e Verkehrsſicherheitsmaßnahmen. 5mit beſonderen Intereſſe verfolgt Während es vor 90. Geburtstag Weißenfels. An den Stellen unſerer Stadt, wo ſtAbgängig, ilte n en als e e e er O Ebersroda. Am vergangenen Montag konnte der Hauptverkehr flutet, ſind jetzt eine größere Anzahl 9
S Lützen. Vermißt wird der 19 Jahre alte Erich per Jigg ber legte 5 dere e er buch hier der frühere Landwirt Gottfried Schlegel ſeinen Sperrketten aufgeſtellt. So am Schnittpunkt der Jüden ſie

ckert von hier. Eckert war bei der hieſigen Rüben, noch wachſen ſo ba ne e terte n Geburtstag feiern. Aus dieſem Anlaß wurde er und Fraſſtraße am Warenhaus Joske Ede Kleine
e en n n e e Se e ehe geh Was im Bntereſſe der Landettſheft ſehr n c deren und ang. Aaland nd Adenſtrahe an der Bahtunetfchrung wMontag mittag I Uhr verſchwunden. Sachdienliche u begruben iſt jährigen Dorſtandemitalied er war mit einer Ehren an der großen Saalebrüce ſowie am Märchenbrunnen
Angaben über deſſen Verbleib nimmt die Polige le begrüßen iſt. gahe bedacht. Ebenſo war der Geſeierte lange Jahre in der Reuſtadt. Dieſe Maßregeln ſind im Intereſſe der J
verwaltung entgegen Einbruchsdiebſtahl. hindurch Gemeinde und Schulvorſtand und Kirchen Sicherheit der Straßenpaſſanten mit Freuden zu be J

8 Kölſa. Jn der Sonnabendnacht ſtatteten Diebe vat. Er iſt körperlich noch ſo rüſtig, daß er ſeinen grüßenDie Bahnſtation zum drittenmal dem Gaſthaus einen Beſuch ab. Sie hoben an der kleinen e unternehmen kann. wenn auch

erbrochen Straße einen Fenſterladen aus, zerſchnitten eine e e et e n e wgskinde, a och gern unſerS Dehlitz a. d. S. Über den bereits geſtern kurz e ken war n i e en r Zeitung lieſt, en geſegneter, froher Lebensabend be Gerichtsperhandlungen a
gemeldeten Einbruch auf der Station Dehlitz g. d. S. Zigarren Zigaretten, Tabakt, Schnaps Schokolade uſw. ſchieden ſein. Jfahren wir noch folgende Einzelheſten: Als der n Werte etwa 250 M in die Hände Man hat Amtsgericht Schkeuditz laStationsleiter ſeinen Dienſt antrat. 420 Uhr zwei Radfahrer im Verdacht die abends 10.30 Uhr ins i Meineid aus Rache
fährt der erſte Zug, bemerkte er zu ſeinem größten Gaſthaus kamen, um wahrſcheinlich die Ortiſchteit aus dem Unſtruttal. i ige ei i D. hi mErſtaunen, daß die Doppelfenſter zum Stationsraum zukundſchaften Auf die Anzeige eines Arbeiters Otto D hin hekunſtgerecht mit Schmierſeife beklebt und eingedrückt Freyburgs neuer Pfarrer halte der Gaſtwirt Albert Th. ine erichtliche bwaren In d dann den G hpuras rer Warrer Strafverfügung über 20 RM. erhalten weil er amſern ſeh e n ſt un er Bens Aus dem Geiſeltal. O Freyburg. Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird, Nachmittag des Pfingſtſonntag angeblich an einengelcſen Geldſchrant Mte den We reden wurde Pfarrer Koch, Quedlinburg, St. Nitkolai, zum Schulknaben 10 Zigaretten verkauft habe. Das be
Widerſtand gehalten, trotzdem er mit Meißel und Verkauf des Müchelner Hartobſtes Pfarrer in Srehbutg berufen. ſtritt T. r Gericht und führte die Anzeige auf 2
Hammer bearbeitet worden iſt. Selbſt der Unfall Mücheln. Der geſtern ſtattgefundene Verkauf Ehrungen des Jubelpaares Müller. nen Racheakt des D. zurück der einmal in dem u
Derbandskaſten blieb nicht verſchont. Jm Guter des Müchelner Hartobſtanhanges brachte einen Se O Freyburg. Am Sonntag hat unter allgemeiner al des Th. eingeſchlafen wär und etwas ſanſt e
ſchuppen wurde eine Kiſte Wein geſtohlen. Die Ein ſamterlös von 1567 RM. Die Verpachtung erfolgte Teilnahme der Bevölkerung die goldene Heceet des e an die uft ge e v e
brecher, denn für die Tat kommen mindeſtens zwei in 12 Parzellen, wovon die Freyburger Straße, ger Eiſenbahnbeamten R. Traugott Müller und ſeiner ſchon Drohun gen au n n a
Mann in Frage, haben ungeſtört arbeiten können,
zumal die Gebäude vom Dorfe iſoliert ſtehen. Augen
ſchednlich ſind ſie mit einem ſchweren Motorrad

t Bald nach Bekanntwerden des Diebſtahls trafen die Gendarmerie und die
Fahndungsbeamten des Verkehrsamtes Leipzig ein
Hoffentlich gelingt es den vereinten Kräften, die
Bande unſchädlich zu machen, welche die hieſige
Umgegend mit ihren unliebſamen Beſuchen behelligt,
da es nun ſchon bereits der dritte Einbruch auf der
hieſigen Station iſt.

Auf halbem Wege
S Dehlitz a. d. S. Wie wir ſeinerzeit berichteten,

gingen die Erneuerungsbauten an der Eiſenbahnbrücke
nur langſam vorwärts Jetzt ſind die Arbeiten vollſtändig
eingeſtellt worden und die Bauleitung und die Stamm
Monteure haben unſeren Ort und die Bauſtelle mit
Sack und Pack verlaſſen. Die wenigen Arbeitsloſen,
welche auf der Bauſtelle beſchäftigt waren, haben ihre
alte, gewöhnke Arbeit, das Stempeln, wieder auf
genommen.

berg, 720 RM. einb

pachtet von Karl Lützkendorf, 500 RM. und die
Dbſtplantage e ehe e Franz Enzen

en

RNund um Querfurt.

Von der Landwirtſchaftsſchule.
O Querfurt. Nachdem nunmehr der Neubau der

Landwirtſchaftsſchule und der Wirtſchaftsberatungs
ſtelle anfangs Juni d. J. fertiggeſtellt wurde, iſt
das Jnterimslokal für die Landwirtſchaftsſchule auf
dem Rötherſchen Gute geräumt und der impoſante
Neubau an der r W e bezogen worden.
Das neue Heim der Landwirtſchaſtsſchule gereicht
dem Stadtteile an der Siedlung Eigenheim und damit
der ganzen Stadt zur Zierde.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann.

O Ebersroda. Das 28 jährige Söhnchen des
Landwirtes Otto Kirchner fiel beim Spielen am
Rande des oberen Dorſteiches in dieſen hinein ohne
daß irgend jemand den Vorfall geſehen hatte. Land

S übrigen Pargellen P

Ehefrau Klara, geb. Schmidt ſtattgefunden.
Ginſegnüng des Jubelpaares in der Kirche

eher in Freyburg vorgenommen
S S

Pfarrer derund die noch lebenden Geſchwiſter des Jubelpaares
teil. Glückwunſchkarten, Blumen und Telegramme
gingen im Feſthauſe in überaus großer Zahl ein
und gaben einen Beweis dafür ab, daß das Jubel
paar ſich außerordentlich großer Beliebtheit bei der
Bevölkerung erfreut Auch ein Glückwunſch des
Reichspräſidenten, ſowie des Landrates des Kreiſes
Querfurt, des Bürgermeiſters der Stadt Freyburg
und des Kriegervereins wurden überreicht. Ein
kleines Familienfeſt in der Wohnung des Jubel
paares ſchloß ſich an die kirchliche Feier an

Ein Kind läuft ins Motorrad.
O Großwangen. Der Sohn des Landwirts

Kottenhahn von hier kam von Nebra auf ſeinem
Motorrad. gefahren, die Straße war frei, aber
plötzlich ſprang das 6jährige Töchterchen des Berg
manns Walter über die Straße, der Fahrer ver
möchte ſein Rad nicht mehr zu halten und überfuhr

ber b e Das Ge o e en n frei Dafür her
der dringende Verdacht entſtanden, daß D. einenv. außerhalb gekommen, denn der Wächter des wurden mit kleineren Beträgen bezahlt zu Herzen gehenden Worten auf die Bedeutung des Meinen den da

ne S nern gegen 1 Uhr ein ver Tages ne An der Feier nahmen die drei Söhne e v De ehe enächtige otorrad bemerkt.

Wie ſollen Lebensmittel, Backware uſw.
aufbewahrt werden?

Kammergericht.
Nachdruck verboten.)

Jn den Räumen des Bäcker und Konditormeiſters
E. N. in Halle a. d, S. fand vor einiger Zeit eine
olizeiliche Reviſion ſtatt bei dieſer Gelegenheit warſeſtatſtent worden, daß in der Waſchküche des be

treffenden Meiſters ſich 2 Kuchenbleche mit Back
waren befanden. Nach der polizeilichen Bekundung
hingen Spinngewebe an den Wänden der Waſchküche,
auch ſonſt ſoll es in der Waſchküche unſauber und
ſtaubig geweſen ſein. Als Meiſter E. N. wegen Zu
widerhandlung gegen die Polizeiverordnung des
Regierungspräſidenten in Merſeburg pom
22. Juni 1906 in Strafe genommen wurde, bewirt Albert Bauer, der nur durch Zuſall in den das Kind. Die Verletzungen des letzteren, nament gntragte er gerichtliche Entſcheidung und ſtellte in

Mittelmäßige Grumkernte. Feich ſchaute ſah die Leinen Händchen eines Kindes lich am Kopf, waren ſo ſchwer, daß eine überführung. Abrede, ehe e e e T
8 Schweßwitz. Die Heu und Grumternte ſtellt eine herausgeſtreckt, was ihn veranlaßte, ſich ſofort in nach Halle in die Klinik ſofort erfolgen mußte. r a ha h i e aſchkü urß r e

Haupteinnahmequelle der hieſigen Landwirte dar. Dar das Waſſer zu ſtürgen. Die Wiederbelebungsverſuche Hoffentlich gelingt es ärztlicher Kunſt, das arme Verkaufs Zubereitungs- noch Aufbewahrungs
aus iſt es zu erklären, daß man hier das Wachstum waren von Erfolg gekrönt.

verſchwand ſchnell wieder, und ich wäre ſicherlich dafür
„„„cc„c„—

Kind wiederherzuſtellen

mich die hohe Polizei der Zweifel enthob, Glatt

räumen gehöre; auch ſeien die Backwaren, welche auf
den Kuchenblechen in der Waſchküche gelegen hatten,
nicht für den Verkauf beſtimmt geweſen, ſondern
ſollten von den Familienmitgliedern undin dem Hoſpital den Hungertod geſtorben, wenn ſch von der Straße weg hat man mich verhaftet. Wahr dem Vieh verzehrt werden. Das Amtsgericht a

nicht nach fünf Tagen fortgegangen wäre. Der deutſche ſcheinlich kam ich dem Poliziſten verdächtig vor, und verurteilte aber den angeklagten Meiſter zu einer v
Konſul verſchaffte mir jetzt Arbeit, doch war es nur dabei wußte ich gar nicht, was er von mir wollte, da Geldſtrafe und betonte, es ſei unglaubhaft, daß der u
aushilfsweiſe für ſieben Tage. Die Arbeitsſtätte kam ich kaum ein Wort Späniſch verſtand. Rin in die Angeklagte die recht erhebliche Menge Backware auf e
mir echt ſpaniſch vor, denn es gab überhaupt keine Zellke! Es waren ſchon drei Leidensgefährten drin, den Kuchenblechen in der Waſchküche aufbewahrt
Schlafe, Waſch und Kochgelegenheit. Nicht einmal denen es auch ſo gegangen war. Alles Deutſche Wir habe, damit ſie von den Familienmitgliedern ver
Stroh konnte ich auftreiben, um mir ein Lager bereiten überlegten. Ob vielleicht wieder Krieg war? Keiner Fehrt oder zur Fütterung des Viehs verwendet werden
zu können, aber mit leeren Zementſäcken habe ich dann wußte es, und das Kauderwelſch des Wärters verſtand ſollen. Die Bäckware ſei in einem Raum verbots C
v doch noch ein feines Bett gebaut, wenn es auch hart man nicht. Die Zelle war kahl. Vier Wände und widrig aufbewahrt, ſo daß ſie leicht durch Staub

2 war, da die Säcke im Regen gelegen hätten. Zudem ein vergittertes Fenſter, das auf die Straße führte, und Fliegen verunreinigt werden konnte. Dieſe Ent 0e war es hier oben ſchon ganz empfindlich kühl. In ſo daß die Paſſanten hereinſchauen konnten Es war ſcheidung focht der angeklagte Meiſter durch Reviſion h
e e e einem Barackenraum von vier Wänden, Dach und Tür wie im Zoo, nur daß wir nicht zum Publikum gehörten. beim Kammergericht an, welches aber die Reviſion z

Fenſter gab es nicht) hauſte ich zuſammen mit zwei Aus Langeweile fingen wir an zu ſingen, zuerſt als unbegründet zurückwies u. u. a. ausführte, aus 2
Portugieſen und drei Spaniern. Bei einem Gewitter- Die Gedanken ſind frei. und dann Weihnachts S 8 der Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten 6In Gibraltar und Spanien ſturm wurde das halbe Dach abgedeckt, und nur durch lieder, weil doch gerade Heiligabend war. Draußen in Merſeburg ergebe ſich, daß Lebensmittel Back 6
das Eingreifen des alten, ſturmerprobten Seemannes ſammelte ſich halb Sevilla vor dem Fenſter an und waren uſw. für das Publikum derart aufbewahrt i

Auf ſpaniſchen Straßen. Weihnachten in der Zelle Nator konnte die Situation gerettet werden. Mitten hörte unſeren Darbietungen zu, ohne daß ein Poliziſt werden ſollen, daß ſie vor geſundheitsſchädlicher oder
Weiter in der Gewitternacht ſtieg ich aufs Dach und deckte es daran etwas fand. Mänchmal, wenn wir aufhören ekelerregender Verunreinigung durch Staub, Fliegen, a

g neu, um den herniederbrauſenden Regen abzuhalten. wollten, klatſchten die Leute auch Beifall, damit wir Hunde, Kahen und ſchädliche Witterungseinflüſſe beAlſo auf nach Sevilla vielleicht, daß mir der Das brachte mich bei den Nitarbeitern in hohes An weiterſingen ſöllten, und da wir nun einmal ein gutes ahrt werden Dies ſei vorliegend nicht der Fall ge
weltberühmte „Barbier von Sevilla einmal umſonſt fehen, und am anderen Morgen ſchenkten ſie mir an Herz hatten, ſchloſſen wir ſpät erſt unſer Konzert. weſen. Die Feſtſtellung des Amtsgerichts, daß die b
die Haare ſchnitt. Genau in Aguiler ging mir das erkennend einen Kaffeetopf, der aus einer Blechbüchſe Es war zut, daß man mir mein Geld gelaſſen hatte Backware für den Verkauf an das Publikum und w
Held vollſtändig aus. Alſo blieb nur das Fechten Und Draht beſtand. Mir konnte es aber dort wenig ebenſo meine Werkzeugbüchſe, denn ich beabſichtigte nicht für den eigenen Gebrauch beſtimmt geweſen i
übrig. Aber bettelt nur einmal bei Bettlern, was da gefallen, denn wenn man hart arbeitet und ſoll ſich eigentlich, in der Nacht meine Schritte weiterzulenken ſei ſei für das Reviſionsgericht bindend. (Akten- K
für Rieſenſümmen herausſpringen. Die Leute hatten hinterher erſt noch bei primſtivſten Gelegenheiten ſein Däs alte klapprige Schloß an der Tür hätte ich mit ichen S. 507 1980, ſo
ja hier auf der Sierra Nevada ſelbſt nichts. Dabei Eſſen kochen, dann kratzt man ſich doch oft hinter den Leichtigkeit abſchrauben können. Aber warum denn? c mſetzte jetzt auch noch ein unangenehmes Regenwetter Ohren und hungert lieber als daß man ſich die Zeit Hier ſchlief es ſich ebenſogut als draußen auf der Erde, ſi
ein, und ich hatte nur ein Paar leichte, billige Dach vom Schlaf abknapſt. Jch bekam am Schluß meiner Und dann hätten die braven Poliziſten vielleicht einen Reklameteil. ledeckerſchuhe an die ich mir in Malaga gekauft hatte, Aushilfszeit 20 Peſeten heraus Mit der letzten Poſt Anſchnauger bekommen, weil ſie auf den Schwer 39 Hahre Fohrre Kaſeegean. ein Surgne Preis 3
weil ich die hohen Stiefel nicht ganz zerreißen wollte. fraf von meinen Freunden gerade noch ein „Merſe verbrecher Nator nicht beſſer achtgegeben hatten Das ausſchreiben, bei dem jeder gewinnt Preiſe im Geſamtwerte g
Ein Paar neue Sohlen hatten ſie auch ſchon nötig. burger Korreſpondent“ ein. Ach, habe ich mich da ge hätte mir leid getan. Die armen Kerls hatten ja ſo von 300 000 RM. Wer kennt nicht Kaiſers Kaffeekanne mit dem n
55 Kilometer vor Sevilla hielt mich ein Autofahrer freut Was pulſt doch in der Heimat für ein Leben, erſtaunte Geſichter gemacht, als ich vor ihren Augen e n etnee e en en len v
an und gab mir durch Zeichen zu verſtehen, wenn ich Und hier war es zum Sterben zu langweilig. Beinahe meine Taſchen ausleerte. Die Taſchen eines alten Pfad diele auſend weitere e e e Saffee a
mitfahren wolle könne ſch einſteigen. Natürlich wollte hätte ich wieder etwas Heimweh bekommen, aber ich finders bergen ja ziemlich alles, was der Menſch marke führen ſte wie einen guten Schuhgeiſt in ihrem Schllde.
ich, und mit Vollgas ging es weiter. wollte doch nach Amerika, und dahin war der Umweg „auf Fahrt gebrauchen kann, aber damals beſaß ich e an e e 4

Gegenüber der Königlichen Tabakfabrik ſtieg ich aus.
Es ſoll angeblich die Fabrik ſein, in der das Drama
von „Carmen“ begann. Ein Aſyl gab es hier nicht,
und dafür wies man mich zu einem deutſchen Gaſtwirt,
der mir gegen Verpfändung meiner Uhr 5 Peſeten gab.
Zu allem Unglück bekam ich hier wieder elendes Fieber,
und ein deutſcher Arzt, den ich aufſuchte, überwies
mich einem Hoſpital. Dieſes Krankenhaus war aber
ein „ſpaniſches“ Der Arzt unterſuchte mich faſt gar
nicht, und überhaupt künimerte man ſich ſehr wenig

Taranto, 1925 in
evilla.

Jch überlegte
Nachmittag des

um die armen Kranken Beten ging vor. Mein Fieber draußen für mich

über Merſeburg zu groß.
Weihnachten rückte auch mit Rieſenſchritten

heran und erinnerte an alle möglichen ſchönen Tage
daheim. Vier Weihnachtsfeſte war ich ſchon draußen.
Was war da alles losgeweſen.
Hannover „verſchütt“,

„Wer weiß, was das noch werden mag

1923 ging ich in
1924 in der Fiſcherhütte bei

Amantea, 1927 an der „Pitſch“ in
gerade, ob ich nicht doch noch am
24. weiterwandern und irgendwo

noch mehr. Man hatte mich mit einer gewiſſen Hoch
achtung behandelt, da wäre es unhöflich geweſen, die
Gaſtfreundſchaft nicht bis zum letzten Augenblick aus
zudehnen.

Am anderen Morgen ließ man uns wieder frei,
und der Kommandant ſagte dabei ſogar etwas, was
bald wie eine Entſchuldigung klang. Der nächſte Tag
ſah mich ſchon auf dem Wege nach Cadiz, der
Hafenſtadt an der Südküſte Spaniens, wo ich hoffte,
auf einen Dampfer nach Amerika oder Südafrika auf

oldenem Glanze umſtrahlt zu ſein. Denn Kaiſers Kaffeegeſchaft
eiert jetzt ſein 50 jähriges Jubiläum Dieſes goldene Jubi
läum gibt der Firma Anlaß, ihre Getreuen in Stadt und Land
zur Mitfreude autfsitrufen. Katſers Kaffeegeſchäft kleidet dieſes
dankbare Gedenken an ſeine Kundſchaft in die Form eines
großzügigen Preisausſchreibens, für deſſen Löſung es GeldWaren und Anerkennüngspreiſe im Geſamtwerte von 300 006
Reichsmark zur Verfügung geſtellt hat. Die Anhaltspunkte zur
Höſunrg, die Bedingungen zur Teilnahme und die nötigen
Unterlagen ſind in jeder Kaiſers Filiale koſtenfrei zu haben.
Der letzte Einſendungstermin iſt der I. November 1930. Jeder
Teilnehmer erhält als Anerkennungspreis eine 100- Gramm

allein Weihnachten feiern ſollte, als ſteigen zu können. Nator. Dafel feiner Kaiſers kolade. d rum zur Mitfeier des
ſchätt!
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Und wird dann in Flaſchen gefüllt und ſteriliſiert.

Flüſſiges Obſt
Eins der wertvollſten durſtſtillenden MittDoſen ſt ſtſti en Mittel

nicht genug in das
drüngen. Fruchtſäfte
beſonders deshalb ſo

oder heißem Wege

ſind leider ſehr oft nicht rein,
Farbe, Stärkemehl und
der anderen Seite wird leider alljährlich eine Maſſe
gutes Gartenobſt durch Gärung zu ſogenanntem Wein
verarbeitet. Viele lieben zwar das Gift, das aus dem
Zucker der Früchte dabei wird, aber vielleicht ebenſo
vielen ſind die Verfahren lieber, durch die ſie ihre
Fruchternten gärungslos zu beliebigem Verbrauch auf
heben können. Ohne irgendeine unangenehme Wirkung
befürchten zu müſſen, kann man von ihnen ſolange
trinken, wie es einem ſchmeckt. Man genießt ſie, wie
ſie ſind, ohne Zuckerzuſatz und unverdünnt. Früher
ſetzte man, um die Hefe zu erſticken, ſo viel Zucker zu,
daß ſie zu Sirup wurden, den man vor dem Genuß
mit viel Waſſer verrühren mußte. Heute macht man
das viel vernünftiger.

Nachdem die Früchte gewaſchen und, falls nötig,
zerkleinert worden ſind, kommen ſie in die Kelter. Am
bequemſten und auch für den kleinen Haushalt vorteil
haft iſt die Verwendung einer kleinen Obſtpreſſe. Sie
macht ſich bald bezahlt. Wegen der Gefahr des Eſſig
ſtiches darf der Saft nicht zu lange abgepreßt werden.
Die Preſſe iſt nach jedem Gebrauch gründlich zu
reinigen.

Der gekelterte Saft kann ſofort in Flaſchen gefüllt
werden. Dieſe ſtellt man in einen Kochtopf mit lau
warmem Waſſer und erhitzt dieſes langſam auf
70 Grad. Hat man dieſe Temperatur 20 Minuten
lang gehalten, werden die Flaſchen vorſichtig heraus
genommen und in einen Korb geſetzt. Allmählich ſetzen
ſich die feſten Beſtandteile des Saſtes. Dieſer Saft
wird abgezogen auf andere Flaſchen und dann noch
mals ſteriliſiert. Ein Paraffinverſchluß ſorgt für guten
nen So hergeſtellte Säfte halten ſich jahre

lang.
Ein anderes Verfahren, bei dem man keine Preſſe

braucht, e darin, daß man in einen möglichſt
hohen Topf, wie er beim Einkochen in Gläſern ge
braucht zu werden pflegt, eine Schüſſel ſtellt und ſo
weit mit Waſſer füllt, daß es beim Kochen nicht über
den Schüſſelrand ſteigt. Uber den Topfrand wird ein
Seihtuch gebunden, in das man die Früchte einſchüttet.
Danach wird der Topf mit einem Deckel geſchloſſen
und aufs Feuer geſtellt. Das darin befindliche Waſſer
entwickelt beim Kochen Dampf, der den Saſt aus den
Früchten zieht. Der Saft ſammelt ſich in der Schüſſel

ſondern mit Zucker,

ee Frauen und Blumen de
Veilchen vermehrt man beſſer durch Ausſaat als

durch Teilung, denn Sämlinge blühen reicher und
bringen größere Blumen als Teilpflanzen. Der
Veilchenſamen liegt allerdings volle ſechs Monate, bis
er aufgeht, und deshalb bedarf es einiger Sonder
anſtalten bei dieſer Kültur. Zu allererſt gehört dazu
ein Miſtbeet, deſſen Erde ſchön geebnet und in der
oberen Schicht gleichmäßig mit gut verrottetem Laub
vermengt wird. Da hinein wird der friſch geerntete
Samen geſtreut, darüber kommt eine fünf Millimeter
hohe Erddecke und etwas loſes Laub. Zum Schluß
wird der ganze Kaſten mit Brettern zugedeckt, damit
dem empfindlichen Veilchenſamen kein Sonnenſtrahl
ſchade. So überwintert das Beet. Jm Frühjahr ent
fernt man das Laub, legt aber die Bretter wieder auf,
bis die Sämlinge erſcheinen. Je nach dem Zeitpunkt
der Ausſaat wird das im März, April oder Mai ſein.
Der Oktober iſt der letzte Saatmonat, denn der
Veilchenſamen verliert raſch ſeine Keimkraft. Haben
ſich die Sämlinge kräftig entwickelt, dann ſetzt man ſie
J tief gelockertes, möglichſt lehmiges Land in ſchattiger

age.

An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantworket. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.
O. R., Großkaynga.

Bei dem Anbau von Luzerne kann vielfach be
obachtet werden, daß auch leichtere Böden ſehr oft
herangezogen werden. Die Ernteergebniſſe zeigen, daß
die Luzerne nicht allzu anſpruchsvoll iſt. Welche
Düngung iſt für gute Ernteerträgniſſe Vorausſetzung?
Gibt es beſtimmte Luzerneſorten, die ſich für die hieſige
Gegend beſonders eignen? Jn welcher Beziehung
überſteigt die Luzerne im Nährgehalt den Futterwert
anderer Grünfutterarten?

Die früher verbreitete Anſicht, daß die Luzerne
beſonders guten Boden gebraucht, iſt heute als über
wuündener Standpunkt anzuſehen. Für die Düngung
iſt beachtlich, daß in den meiſten Fällen eine gründliche
Kalkung vorangehen muß. Zweckmäßig wird dieſe
ſchon zu den Vorfrüchten gegeben, damit der Kalk
möglichſt viel Erdbewegungen mitmachen kann und
ſich gut im Boden verteilt. Kohlenſaurer Kalk iſt auf
leichten Böden dem Branntkalk vorzuziehen. Auf die
ſchon beſtehende Luzerne wird eine alljährliche Kalk
gäbe von 3 bis 5 Zentner je Morgen empfohlen. Da
mit wird ſtets für Erſatz des durch die Ernte ent
zogenen Kalkes geſorgt und eine lockere, leicht zu be
arbeitende Krume erzielt. Als Vorratsdüngung wird
je Morgen 4 Zentner Thomasmehl und 4 Zentner
A0prozentiges Kali, als jährliche Düngung etwa die
Hälfte dieſer Mengen von erfahrenen Landwirten ge
geben. An verdaulichem Eiweiß ſteht die Luzerne
an der Spitze aller Grünfutterarten. Sie enthält doch
bis 12,1 Prozent verdauliches Rohprotein gegen
5,4 Prozent im Wieſenheu. Die echten, vorwiegend
aus Südfrankreich und Italien ſtammenden violett
blühenden Luzerneſorten beſitzen nicht die für unſere
Gegend notwendige Winterfeſtigkeit und die im übrigen
gewünſchte Ausdauer. Bedeutend widerſtandsfähiger

iſt der
Sein geſundheitlicher Wert iſt noch lange

Bewußtſein der Bevölkerung ge
unſerer ſämtlichen Obſtarten ſind

d wertvoll, weil ſie ſich mit den bekannten Einköchapparaten bewährter Art auf kaltem
pde t ohne jeden Zuſatz von chemiſchenMitteln für unbegrengte Lagerung herſtellen laſſen.
Die im Handel befindlichen Limonaden und Fruchtſäfte

Aroma künſtlich vermiſcht. Auf

J entwickelte Pflänzchen bewährter Sorken ſollen ver

P. P., Burgliebenau.

Die Ernte iſt in vollem Gange,

Ende des Garkenjahres hin.

neu herzurichten und zu bepflanzen oder auch zu beſäen.
Gepflanzt wird jetzt hauptſächlich Grünkohl.

Wer Hühner hat, kann davon nicht genug haben, denn
er liefert vortreffliche grüne Zukoſt den ganzen Winter
hindurch. Auch Salat, Roſenkohl und frühe
Sorten von Kohlrabi pflanzt man noch in den
kommenden Wochen. Bei dieſen ſpäten Pflanzungen
ſetzen wir die Pflanzen enger als im Frühſommer,
weil ſie ſich weniger ſtark entwickeln. Sä en können
wir für den Verbrauch in dieſem Jahre noch Spinat,
Radies, Monatsrettich und Herbſtrüben
Letztere brauchen zu ihrer Entwicklung nicht mehr als
zwei Monate und ſind deshalb beſonders wertvoll für
den Kleintierzüchter, der viel Grünes verfüttern muß.
Bei Kopfſalat iſt der Erfolg ſo ſpäter Saat ſchon un
ſicher. Dagegen empfiehlt ſich die

Ausſaat von Feldſalat oder Rapünzchen,
der, mit leichtem Froſtſchutz verſehen, gut überwintert
und, wie auch der Spinat, während der kalten Monate
nach Bedarf friſch geerntet werden kann. Für das

rühjahr können wir durch Ausſaat von Man
gold, Péterſilie und Schwarzwurzeln vor
ſorgen. Die Herbſtausſaat von Mohrrüben hat oft nicht
den gewünſchten Erfolg. Um noch Steckzwiebeln
zu ernten, iſt eine Ausſaat von Zwiebelſamen ange
bracht. Bis Ende Be ſät man auch die Früh
lingszwiebel, die leider noch zuwenig bekannt

iſt. Sie liefert ſchon im Frühjahr fertige Zwiebeln.
Weiter kann man Ende des Monats neue Saatbeete
mit Rotkohl, Weißkohl- und Wirſingſamen beſtellen,
um im Frühjahr zeitig neue Setzlinge zu haben. Dazu
gehören jedoch gute Vorrichtungen zur Überwinterung,
wie Fenſterbeete u. dgl. auch muß man ſich um ſolche
Kulturen im Winter kümmern können.

Ausdauernde Würzkräuter, die ſchon mehrere Jahre
auf demſelben Platze ſtanden, ſchneidet man zurück und
ſetzt ſie als geteilke Pflanzen um. Zwiebeln, deren
Kraut durch Gelbwerden die Reife anzeigt, werden an
trockenen Tagen geerntet. An Tomaten unterdrücken
wir neue Triebe und Blüten. Ende Auguſt ſchneiden
wir auch die Spitzentriebe ab. Die regelmäßigen Ver
richtungen des Hackens, Jätens und Gießens ſetzt man
nach Bedarf fort, namentlich die Kohlarten verlangen
dieſe Pflege. Die Raupen und Eier des Kohlweißlings
und der Kohleulen ſind abzuleſen und zu vernichten.
Gemüſe, das kurz vor der Ernte ſteht, darf nicht mehr
gejaucht werden, dagegen iſt jetzt die richtige Zeit,
Spargel und Rhabarber gut zu düngen.
Das Unkraut muß regelmäßig unterdrückt werden.
Vor allem kommt es jetzt darauf an, zu verhindern,
daß dieſe unwillkommenen Planzen reife Samen bilden.
Abgekragene Erdbeerbeete werden durch neue erſetzt.

Dafür haben wir jetzt die beſte Pflanzzeit. Nur gut

wendet werden. Die abgeernteten Rutken der Himbeer
ſträucher ſind zu entfernen. Von den halb ausgereiften
Trieben der Johannisbeerſträucher werden Stecklinge
geſchnitten. Die Johannis und Stachelbeerbüſche ſind
aüuszulichten, damit ſich immer wieder neues, tragbares
Holz entkwickelt.

Frühes Kernobſt ſoll man nicht am Baume
ganz reif werden laſſen,

ſondern einige Tage vorher abpflücken und ſofort kühl
lagern. Das Fallobſt müß täglich aufgeſucht und bald
verwendet werden.

Die Eierproduktion der Hühner läßt jetzt nach und
hört im Laufe des Mongts infolge des Federwechſels
faſt ganz auf. Niemals darf man verſuchen, die Lege
tätigkeit durch beſtimmte Futtermittel anzuſpornen
und die Mauſer aufzuhalten. Jm Gegenteil,

man hat den größten Vorteil davon, wenn
man durch geeignete kräftige Fütterung
dafür ſorgt, daß die Mauſer möglichſt

bald überſtanden wird,
damit die Tiere noch vor Eintritt der rauheren
Witterung ihr Winterkleid voll ausbilden können. Da
hierzu auch reichliche Nährſtoffe gehören, muß die

Sichelluzerne iſt am anſprüchslöſeſten. Jm übrigen
iſt es zwecklos, Luzernebau in feuchten und undrä
nierten Böden zu verſuchen Durch ihr rieſiges Wurzel
werk jſt ſie befähigt, die nötigen Mengen an Voden
feuchtigkeit in trockenen Böden zu finden, wohin
andere Pflanzen nicht mehr gelangen. Der Grund
waſſerſtand ſollte mindeſtens 2 Meter tief liegen. Jhre
Säureempfindlichkeit iſt ebenſo groß wie ihr Kalk
bedürfnis.

In der Nachkriegszeit ſind meines Wiſſens eine
größere Anzahl von landwirtſchaftlichen Schulen in
Preußen eingerichtet worden. Es wird auch behauptet,
daß der Schülbeſuch der Vorkriegszeit gegenüber ganz
erheblich geſtiegen iſt. Trotzdem erſcheint mir die
Fachausbildung der landwirtſchaftlichen, insbeſondere
der bäuerlichen Jugend als ſehr ungenügend. Jſt Jhnen
bekannt, wie ſich die Entwicklung in der letzten Zeit
vollzogen hat? Beſteht nach Jhrer Auffaſſung die be
gründete Ausſicht dafür, daß in abſehbarer Zeit die
Fachausbildung der bäuerlichen Jugend in ähnlicher
Weiſe erfolgen wird, wie das in Ländern wie
Dänemark und Holland längſt der Fall iſt

Gegenüber der Vorkriegszeit iſt die Zahl der Schulen
ebenſo wie die Zahl der Schüler und Schülerinnen
erheblich angewachſen. Nach der Denkſchrift des preu
ßiſchen Miniſters für Landwirtſchaft Domänen und
Forſten von 1929 iſt der Geſamtbeſuch der landwirt
ſchaftlichen Schulen ſeit ihrem Beſtehen (1875) bis 1918
einſchließlich nicht größer geweſen, als der Beſuch nach
dem Kriege (1919 bis 1926). Nach dem Stand vom
Dezember 1928 ſind jedoch immerhin nur 18 380 Schüler
und 2627 Schülerinnen vorhanden geweſen. Die Ent
wicklung des Schulbeſuches, der ja abſolut freiwillig iſt,
ſchwankt entſprechend der wirtſchaftlichen Lage.
Während beiſpielsweiſe 1920 der Durchſchnittsbeſuch
einer landwirtſchaftlichen Schule 67,7 Schüler betrug
iſt er in der IJnflationszeit (1923) auf 143 Schüler
geſunken. Er ſtieg dann 1924 auf 57,6 und betrug
1928 46,9. Die Durchſchnittszahlen haben ſich in ſolchen
Gegenden erhöht, wo die Verkehrsverhältniſſe günſtiger
ſind und das Retz der land wirtſchaftlichen Schulen ein
dichtes iſt, ſo daß ungefähr ſämtliche Schüler alltäglich

ſind die Kreuzungen der echten Luzerne mit der gelb
blühenden Sichel- oder ſchwediſchen Lugzerne. Die

in das Elternhaus zurückkehrerc können. Wie zum
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Auqusfarbeiten in Garten uncf Stal
und die erſtenZeichen des Herbſtes weiſen ſchon auf das nahende

Trotzdem laſſen wir uns
nicht abhalten, immer wieder die freigewordenen Beete

deswegen durch Miſchung von Lauberde und Sand
verbeſſert werden.

werden. Eine tüchtige Düngung des fraglichen Landes
mit Rindermiſt und Kali iſt notwendig

F. R., Lützen.

wollſaatmehl eine bedeutende Rolle
darüber Auskunft geben, wie die Herſtellung des Baum
wollſaatmehls erfolgt?
zweckmäßigſten verfüttert?
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Fütterung jetzt beſonders kräftig ſein. Es iſt töricht,
zu glauben, man dürfe den Tieren, weil ſie ja doch
nicht legen, jetzt weniger oder ein weniger kräftiges

reicht. Friſches Grün ſollte zu jeder Zeit den Tieren
zugänglich ſein. Es iſt natürlich bei der Fütterung
nicht gleichgültig, ob die Tiere freien Auslauf haben,
oder ob ſie auf beſchränktem Platz gehalten werden,
ebenſo ob der Auslauf mehr oder weniger reich an
Naturfutter iſt. Das muß bei der Futterzuſammen-
ſtellung mit in Betracht gezogen werden.

Die Frühbrute n ſind inzwiſchen ſo weit heran
gewachſen, daß ſie in die Geſchlechtsreife eintreten.
Es iſt darum vorteilhaft, die Hähne von den Hennen
zu trennen. überſchüſſtge Hähne werden nach kurzer
Maſt geſchlachtet oder verkauft.

Alles Geflügel: Hühner, Puten, Gänſe und
Enken, bringt man mit Vorkeil auf die

Stoppelfelder.
Solange dieſe nicht gepflügt werden, können die Tiere
hier völlig koſtenlos ernährt werden.

Zuchtenten gehören aufs Waſſer. Das iſt von
großem Vorteil für die auch bei ihnen einſetzende
Mauſer, da ſie auf dem Waſſer viel leichter und ſchneller
vor ſich geht. Das Rupfen der Enten iſt nicht zu emp
fehlen. Der Gewinn an Federn iſt nur gering und
bei der dadurch hervorgerufenen Schwächung der Tiere
gar nicht zu rechnen. Den Zuchtkauben gönne man
jetzt auch Ruhe. Machen ſie noch ein zweites Gelege,
ſo nehme man es ihnen am beſten fort, zumal auch
ſie in die Mauſer treten. Für Zuchtzwecke ſind kom
mende Bruten doch nicht mehr zu gebrauchen. Fleißig
halte man die Tiere zum Feldern an. Jm Schlag wird
deshalb nur knapp gefüttert und nur abends eine
Handvoll gegeben. Größtmögliche Reinlichkeit, ſtets
friſches Trink und Badewaſſer: alles Maßnahmen, die
auch jetzt nicht verſäumt werden dürfen.

Für die Kaninchenzucht iſt das Futter jetzt
am leichteſten zu beſchaffen. Die

Kaninchen freſſen alles, was in Garken
und Feld wächſt und zu anderen Zwecken

nicht gebraucht wird.
Außer Unkräutern und Gemüſeabfällen“ kommt auch
Fallobſt in Betracht. Es wird von den Tieren gerne
genommen, natürlich ſoll man ſie nicht ausſchließlich
damit ernähren. Jn den Sommermonaten haben die
Kaninchen vielfach in ihren engen Ställen unter der
Hitze zu leiden. Dünger darf ſich im Stall nicht an
häufen, da er nicht nur die Wärme ſteigert, ſondern
auch ſeine Ausdünſtungen die Tiere beläſtigt. Auch das
Anſammeln von Fliegen und anderem Ungeziefer be
günſtigt er. Die Zuchthäſinnen werden im Auguſt in
der Regel zum dritten Male belegt. Dieſer Wurf iſt
natürlich der letzte im Jahr. Vielfach ſetzt gegen Ende
Auguſt ſchon der Haarwechſel ein.

Den Ziegen gönnen wir bei günſtigem Wetter
Auslauf oder Weidegang. Kälteres Wetter ſchadet nicht,
wohl aber Näſſe. Auf Wieſen und an Wegen bringen
die dort wachſenden Kräuter jetzt eine Menge Samen
zur Reife, der von den Ziegen gerne gefreſſen wird
und zum Teil das Kraftfütter zu erſetzen imſtande iſt.
Auch abgeerntete Kornfelder ſind gute Weideplätze für
Ziegen. Auf die Milchergiebigkeit übt der Weidegang
ſehr guten Einfluß aus, nur treibe man die Ziegen
erſt aus, wenn der Tau abgetrocknet iſt. Sie bekommen
vorher das übliche Morgenfutter. Den Vöcken ſollte
man jetzt ſchon die Geſamtration etwas reichlicher be
meſſen. Durch Trocknen von allerlei Kräutern kann
man weiter die Winterfuttervorräte bereichern. Trocken
futter kann man nie zuviel haben.

3

Denkt an das Grünfutter
für den Winter?

Auch die Hühner müſſen im Winter täglich etwas
Grünfütter als Zukoſt erhalten, denn die darin ent
haltenen Stoffe fördern die Legetätigkeit außerordent-
lich und tragen viel zur Geſunderhaltung der Tiere
bei. Solange der Boden offen iſt, finden ſie im ab
geernteten Garten, den man ihnen dann überlaſſen
kann, fa Gräſer und Blätter genug, die ihnen ſchmecken.

Futter reichen. Sehr dienlich iſt es der Gefiederbildung,
wenn man dann und wann eine Gabe Hanf

Laub nach Ungeziefer durchſuchen oder beim Umgraben
Jagd auf Würmer und Käfer machen. Wenn aber
der gefrorene oder mit Schnee bedeckte Boden ſchließ
lich nichts mehr hergibt, da muß der Hühnerhalter
Erſatz bieten können. Dafür ſorgt er im Sommer und
Herbſt ſchon fleißig vor.

Oft iſt der ſchlechte Geſundheitszuſtand, ja ſogar
das Eingehen von Hühnern ſowie der mangelhafte
Eierertrag während des Winters darauf zurückzuführen,
daß die Tiere, namentlich dort, wo ſie hauptſächlich in
engen Ausläufen gehalten werden, gar kein oder zu
wenig Grünfutter erhalten, und dabei gibt es in jedem
Haushalt doch genug Abfälle von grünem Gemüſe,
wie Kohlblätter, Blätter von Mangold und vor allemGrün und Winterkohl, den ſie beſonders lieben. Es

iſt daher für den Geflügelhalter notwendig, ſchon jetzt
alles zuſammenzutragen, was dafür in Frage kommen
kann.

Rüben reicht man den Hühnern am beſten, wenn ſie
der Länge nach einmal durchgeſchnitten und mit einem
Nagel auf einem Brett befeſtigt werden. Solche Rüben
werden von den Hühnern völlig ausgepickt. Auch Heu
iſt ein gutes Grünfütter, wenn es unter das Weich
fütter gemiſcht wird. Am zweckmäßigſten wird es
behandelt, wenn man es klein ſchneidet, ſchon damit die
langen Halme ſich nicht im Kropfe feſtſetzen und dort
Verſtopfungen hervorrufen. Das kleingeſchnittene Heu
wird dann mit heißem Waſſer angebrüht, und mit
dieſem Waſſer macht man dann das Weichfutter an:
es enthält nämlich eine Menge Nährſalze, die dem
Federvieh ſehr bekömmlich ſind.

Auch die Strünke der verſchiedenen Kohlarten
können als Grünfutter ausgenutzt werden, da ſie im
Innern viel ſaftiges Fleiſch enthalten. Die äußere
Schale iſt hart und holzig, deshalb müſſen die Strünke
von Wirſing und Weißkohl gleichfalls der Länge nach
geſpalten und den Tieren vorgeſetzt werden wie die
Rüben.

Alles Grünfutter muß den Hühnern klein gemacht
werden; große Blätter beschäftigen zwar eine Weile,
aber bald wird ihnen die Sache langweilig, wenn ſie
ihren Bedarf nicht ſchnell genug abpicken können, und
die Blätter werden unnützerweiſe im Schmutz herum
gezogen, wo ſie verkommen. Finden die Hühner im
Freien noch Kohl oder andere Pflanzen auf dem
Stengel, ſo kann ſich jedes einzelne Tier von den
Blättern die Biſſen ſchnabelgerecht abzupfen, wie es
mag; wird ihnen das Grünfutter im Futtergefäß ge
reicht, erfüllt es nur dann ſeinen Zweck, wenn es ge
hörig zerkleinert iſt.

Blüken, eine immer ſchöner als die andere, bringen
uns jetzt die Zinnien. Jn ſteter Folge bis in den
Herbſt hinein entfalten ſie ſich, langſam, Blatt um
Blatt, im Lauf von mehreren Tagen, wie man es kaum
bei anderen Blumen beobachtet. Wer ſte nicht kennt,
vermag ſich die fertige Blüte nicht vorzuſtellen, wenn
die Knoſpe eben begonnen hat, aufzübrechen. Und
welch prachtvolle Farben in unbegreiflicher Mannig-
faltigkeit breiten ſich da vor uns aus! Strahlendes
Hrange, glühendes Scharlach, warmes Goldgelb, zartes
Roſa, kräftiges Karmin und zahlreiche Tönungen, die
wir bei anderen Einjahrsblumen vergeblich ſuche
Nicht zu vergeſſen den unbeugſamen Bau der Pflanze
dem Wind und Regen nichts anhaben können. Man
kann nur allen Blumenfreunden, die Gärten haben,
raten Pflanzt Zinnien! Ein alter Kaſten, der von
Anfang März an bei günſtigem Wetter beſät wird,
genügt zur Aufzucht. eBei wertvollen Raſſekücken, die ſich überfreſſen haben,
lohnt ſich die Mühe einer Kropfoperation. Mit einem
ſcharfen Meſſer ſchneidet man die Kropfhaut auf,
nachdem man die Flaumfedern an der Schnittſtelle
entfernt hat. Nun entleert man den Kropf, wäſcht
ihn mit warmem Waſſer aus, bis alle ſauer gewordenen
Reſte entfernt ſind, näht dann mit einen paar Stichen
die Schnittwunde wieder zu und überklebt ſie mit
Heftpfläſter. Hat ſich der Schnitt wieder geſchloſſen,
dann zieht man den Faden heraus, überklebt die
Stelle aber nochmals mit Heftpflaſter. Das Kücken
bekommt ſolange nur in Waſſer eingeweichte Semmel
oder Zwieback. Iſt die Heilung weiter vorgeſchritten,
geht man allmählich wieder zu anderem Futter über,
wie kleingewiegtem Spinat mit hartgekochtem, zer

Sie können dabei auch ſcharren und das abgefallene

die aus bäuerlichen Kleinbetrieben ſtammen, nimmt
vom Oſten nach dem Weſten ſtark zu. Eine erhebliche
Vermehrung bzw. Verſtärkung des Schulbeſuchs iſt in
Anbetracht der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in abſeh
barer Zeit nicht zu erwarten. Von einer Angleichung
an die genannten Länder, Dänemark und Holland, kann
erſt recht nicht die Rede ſein, beſonders, wenn man be
denkt, daß beſonders Dänemark ſchon ſeit Jahrzehnten
über ein Schulſyſtem verfügt, daß ſo ziemlich jedem
Bauernſohne den Schulbeſuch ermöglicht.

P. R., Kreiſchau
Ich habe die Abſicht, im Frühjahr mehrere Spargel

beete anzulegen, und möchte ſchon jetzt bzw. zur
richtigen Zeit die nötigen Vorbereitungen dazu treffen.
Zu welcher Jahreszeit erfolgt am beſten die Pflanzung
und was iſt ſonſt dabei zu beachten

v

Neuanlagen ſind am vorteilhafteſten im Frühjahr
vorzunehmen. Es iſt darauf zu achten, nur einwand-
freie Pflanzen, und zwar ſind die einjährigen den
mehrjährigen vorzuziehen, zu kaufen, wobei der Mehr
preis keine entſcheidende Rolle ſpielen darf. Eine
Spargelpflanze darf nur einen, höchſtens zwei Keime
haben und muß neben einer Anzahl ſtärkerer Wurzeln
auch genügend Saug- und Faſerwürzeln beſitzen. Das
zu bepflanzende Land muß entweder tief gepflügt oder
2 Spaten tief rigolt werden. Sandiger Lehm oder
lehmiger Sand ſind die beſten Bodenarten
Spargels, der ja aus einer Seeſtrand oder Flußufer
pflanze durch die ſorgfältige Kultur zu der jetzigen
Vollkommenheit gediehen iſt. Schwerer Boden muß

Einen naſſen Untergrund verträgt
Spargel nicht. Gegebenenfalls muß vorher dräniert

Unter den heutigen Kraftfuttermitteln ſpielt Baum
Können Sie mir

In welcher Weiſe wird es am

Das Baumwollſagtmehl wird aus dem Rückſtand

krümeltem Eidotter oder dergleichen.

ſchnaken (Tipula oleracea).
des ſchwarzglänzenden Eiern gekrochen, die im Juni und

Juli oft in großen Mengen über Wieſen und Getreide
feldern ſchwärmende Schnakenweibchen in die Erde
gelegt haben. In ähnlicher Weiſe wirken ſchädlich die
ſchmutziggrauen Larvben der Gartenhagarmücke (Bipio
hortulanus), die vom April ab fliegt.
Weibchen ſind bei dieſer Art ſehr verſchieden gefärbt:
das Männchen ganz ſchwarz,
Bruſt und Hinterleib.
hauptſächlich auf
miſt oder mit Jauche gedüngt wurden,
man ſolche Düngung im Frühjahr und gebe lieber im
Herbſt verrotteten Dung.
das Auftreten der Schädlinge an, ſo müſſen ſie aus
geriſſen und verbrannt werden.
Beeten, auf denen Madenfraß bemerkt wurde, laſſe
man die Hühner nach den Larven ſuchen.
bietet die Anſiedlung inſektenfreſſender Vögel, in erſter

den, verarbeitet. Als Herkunftsland kommt Südamerika
und Afrika in Frage. Jm Handel unterſcheidet man
das deutſche Fabrikat, wo die Kerne erſt in Deutſchland
verarbeitet werden, und fremdes Fabrikat, welches
gleich gemahlen eingeführt wird. Das deutſche Fabrikat
iſt vorzuziehen, ſchon weil das fremde auf der langen
Seereiſe verdorben ſein kann. Bei der Verfütterung
verwendet man es als Milch und Maſtfutter. Dem
Jungvieh wird es nicht veräbreicht. Milchkühen darf
man nicht über 2 Pfünd pro Skück und Tag geben.
Maſttiere erhalten bis zu 3 Pfund. Das Baumwoll
ſaatmehl müß, wenn es einwandfrei ſein ſoll, eine
gelbliche Farbe haben. Jm verdorbenen Zuſtande hat
es ein bräunliches Ausſehen.

Kurz und gut.
An den Wurzeln der Kohlgewächſe, der Kartoffeln,

Erbſen, Bohnen, des Salats und anderer Gemüſe
pflanzen treken manchmal von Juli an, beſonders im
Auguſt und noch mehr im Frühjahr, in lockeren,
humoſen Böden, namentlich Moorböden, walzenförmige,
graue Maden auf und richten durch Fraß großen
Schaden an. Es ſind dies die Larven der Kohl

Sie ſind aus den

Männchen und

das Weibchen rotgelb an
Da dieſe Schädlinge ihre Eier

Beeten ablegen, die mit friſchein Stall
ſo vermeide

Zeigen welkende Pflanzen

Beim Umgraben von

überhaupt

Beiſpiel in der Rheinproving Die Zahl der Schüler, der Baumwollkerne, die zur Slgewinnung benutzt wer Linie von Staren, die beſte Maßnahme gegen dieſe
Schädlinge.
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„Funk und Film
Rundfunkempfang 7937

Die techniſchen Neuerungen der kommenden Rundfunkſaiſon.

Wie richtet man ein Rundfunk
zimmer ein?

Im beſſeren Haushalt der Vorkriegszeit traf man
ſtets ein Muſikzimmer an; es war der Raum der häus
lichen muſikaliſchen Veranſtaltungen, der Teenachmit-
tage und kleinen Abendkonzerte. Die gnädige Frau und
die Kinder waren meiſt die ausübenden Künſtler, die
ſich ſelbſt zur Freude muſizierten und auch ihren Gäſten
oft anregende ünd ſchöne Stunden boten. Das Tempo
des modernen Lebens läßt keine Zeit für eine ſolche
beſchauliche Tätigkeit, und Klavier und Muſikzimmer
ſind ein immer ſeltenerer Beſitz geworden. Gerade hier
greift der Rundfunk ein; fehlen Zeit und Gelegenheit
üm ſelbſt zu muſizieren, ſo kann man doch gute Muſik
ſo hören, daß man größten Genuß davon hat. Gelangt
der Rundfunkempfänger im Wohnzimmer zur Auf
ſtellung, ſo iſt dieſe Bedingung meiſt nicht erfüllt, da
der, der dem Rundfunk zuhört, oft die anderen Fa
milienmitglieder, die ſich auf andere Weiſe beſchäftigen,
ſtört, und er ſelbſt kann ſich durch die Anweſenheit der
anderen ebenfalls nicht genügend konzentrieren.

Wer es irgend ermöglichen kann,
weſſen Wohnung genügend Platz bietet, ſollte ſich
deshalb unbedingt ein eigenes Rundfunkzimmer
einrichten oder den am wenigſten benutzten Raum
der Wohnung in ein ſolches umwandeln.

Es muß ein Raum ſein, der ſonſt nicht bewohnt wird,
damit keine Störungen des Rundfunkgenuſſes zu er
warten ſind. Viel Platz iſt nicht erforderlich, aber
trotzdem darf das Rundfünkzimmer nicht zu klein ſein,
da eine akuſtiſch einwandfreie Wiedergabe vor allem
von Hrcheſtermuſik erſt erzielt werden kann, wenn der
Raum eine gewiſſe Größe aufweiſt. Beſonders wichtig
iſt, daß man ſich hochwertiger Empfangs und Wiedergabegeräte, ſo beiſeleweiſe eines dynamiſchen Laut

ſprechers, bedient. Den Rundfunkempfänger ſtellt man
am beſten ſo auf, daß er von dem üblichen Ruheplatz,
beiſpielsweiſe der Coach, leicht erreicht werden kann.
Der Lautſprecher befindet ſich dabei zweckmäßig nicht
in unmittelbarer Nähe des Empfängers, ſondern er
wird etwas höher und ſo angeordnet, daß man dort, wo
man ſich meiſt aufhält, den günſtigſten akuſtiſchen Ein
druck hat. Sehr zweckmäßig iſt es, den Lautſprecher auf
einem niedrigen Schrank, einem Bücherregal oder der
gleichen anzuordnen, wobei es aber notwendig iſt, auch
einen gewiſſen Abſtand von der Wand einzuhalten, da
die meiſten Lautſprecher auch nach hinten ſtrahlen, das
aber nur verzerrungsfrei tun können, wenn ſie min
deſtens 30 Zentimeter von der Wand entfernt ſind. Am
zweckmäßigſten iſt es, den Lautſprecher in einer Ecke
des Zimmers aufzuſtellen, ihm beiſpielsweiſe auf einer
über Eck geſtellten Truhe oder dergleichen ſeinen Platz
anzuweiſen.

Daß im Rundfunkzimmer auch die Programme zur
Hand ſein müſſen wie die notwendige Literatur, ſei nur
nebenbei erwähnt. Derjenige, der mit Gewinn Rund
funk hören moöchte, beſchafft ſich im Laufe der Zeit
eine recht anſehnliche Bibliothek weniger funktechniſcher,
als muſikaliſcher Werke er verfügt über die DTextbücher
z den bekannteſten Opern und Operetten, hat Unter
agen über den Gang der Handlung bei Sendeſpielen
und Theaterübertragungen zur Hand, braucht Atlanten,
um geographiſchen Vorträgen und Reiſeſchilderungen
folgen zu können, kurz, er benötigt eine ziemlich um
fangreiche, ſich im Laufe der Zeit vergrößernde Hilfs
literatur, die ihn erſt zu dem vollen Genuß der Rund
funkdarbietungen kommen läßt. Dieſe Bücher und
Schriften gehören ins Rundfunkzimmer, und man be

wahrt ſie in einem möglichſt handlichen, griffbereiten
Regal auf, das am beſten von ſeinem Ruheplatze aus
erreicht werden kann. Die kleinen niedrigen Ziertiſche,

die Fächer für Bücher und dergleichen aufweiſen, ſind
hierfür am geeignetſten.

Ratürlich gehört auch der Schallplattenapparat in
das Rundfunkzimmer, das dadurch zu einem neuzeit
lichen Müſikzimmer wird, das bald den liebſten Aufent
haltsort des Muſikfreundes darſtellen dürfte. Am
günſtigſten iſt zweifellos der daran, der Plattenapparat
und Einpfänger in kombinierter Form, als Truhe oder
Schatulle, beſitzt, ſo daß er das gleiche Gerät für den
Empfang wie für eine hochwertige elektriſche Schall
plattenwiedergabe benutzen kann.

Verbreitung des Rundfunks in den
Vereinigten Staaten.

Nach einer neueren Statiſtik verfügen 43 Prozent
der amerikaniſchen Haushaltungen über Radiogeräte,
und mehr als 75 Prozent aller dieſer Empfänger be
ſitzen mehr als 5 Röhren. Dreiröhrenempfänger werden

Ein Blick in das größte
deutſche Tonfilmatelier

Von Dr. Roeßler.
Für den Tonfilm iſt es erforderlich, daß die Ton

aufnahme mit der Bildaufnahme ſynchron iſt, d. h. den
gleichzeitig aufgenommenen Stellen von Bild und Ton
auf dem Film genau gleiche Längen entſprechen Der
Tonfilm muß alſo genau ſo lang ſein wie der Bildfilm.
Dies wird dadurch erreicht, daß alle Aufnahmemaſchinen
mit Synchronmotoören angetrieben werden, die alle ihren
Stront von einer großen Synchroniſterungsmaſchine

erhalten.Jm Maſchinenraum ſtehen die großen Synchroni
ſierungsmaſchinen, die den Synchronſtrom für alle
Apparate liefern. Zur Zeit ſind an dieſen Maſchinen
raum 10 Aufnahmegeräte für Lichtton, 9 Aufnahme
geräte für Nadelton und 12 Vorführungsmaſchinen an
geſchloſſen. Jm Bedarfsfalle können 20 Kameramotoren
gleichzeitig ſynchron laufen. Die Synchronmaſchinen
ſind in ihrer Drehzahl ſehr genau automatiſch geregelt,
ſo daß Schwankungen in der Tonhöhe ausgeſchloſſen
ſind. Man kann alſo jederzeit eine Muſikaufnahme
unterbrechen und nach acht Tagen oder Wochen fort
ſetzen, ohne daß ein Unterſchied in der Tonhöhe bemerk
bar iſt. Ferner werden im Maſchinenraum alle er
forderlichen Spannungen erzeugt, die für die Verſtärker
und anderen Zurichtungen notwendig ſind.

Jm Tonmeiſterraum kommen die Mikrophon
leitungen aus dem Atelier zum ſogenannten Miſchbrett.
Auf dieſem Miſchbrett kann die Lautſtärke von 9 Mikro
phonen unabhängig voneinander geregelt werden. Ein
Jmpulsmeſſer zeigt die Lautſtärkte genau an, ſo daß
man jederzeit ableſen kann, ob zu laut oder zu leiſe auf
genommen wird. Die Qualität der Aufnahme wird
durch einen Lautſprecher kontrolliert. Vom Tonmeiſter
raum aus ſind Signalverbindungen mit den Ateliers
und dem Apparatraum geſchaffen. Die Signaleinrich
kungen funktionieren wie auf großen Schiffen. Man
kann mit einer einfachen Hebelſtellung Kommandos
nach den verſchiedenen Räumen geben, braucht alſo nicht
immer das Telephon zu benutzen. Die Signalabgabe
erfolgt geräuſchlos, ſo daß man ſich auch während der
Tonaufnahmen verſtändigen kann. Die im Atelier ver
wendeten Mikrophone ſind Bändchenmikrophone. Dieſe
haben die Eigenſchaft, daß ſie vollkommen unempfind
lich gegen Erſchütterungen ſind.

haben.

Von A. H.
In jedem Jahr gibt die Ende Auguſt in Berlin
ſtattfindende Große Deutſche Funkausſtellung den Ton
für die techniſche Geſtaltung des Rundfunkempfangs in
der kommenden Saiſon an. Hier werden alle Neue
rungen zum erſten Male gezeigt und von den Ver
tretern des Handels auf ihre Brauchbar und Verkaufs
fähigkeit gepruft, und nicht ſelten ergibt es ſich hierbei,
daß Konſtruktivnen, auf die die Induſtrie die größten
Hoffnungen ſetzte, als unbrauchbar und nebenſächlich be
zeichnet werden. Ebenſo häufig aber werden kleine Ver
beſſerungen zu großen Schlagern gekürt. Erſt aus der
Stellungnahme des großen Publikums und des Handels
läßt ſich die Auflagenhöhe eines neuen Empfängers, die
Verbreitung irgendeines Hilfsgerätes beſtimmen.

Wenn nicht alles trügt, werden wir in dieſem
Jahr neben der ſelbſtverſtändlichen Weiterentwick
lung des Netzanſchlußempfängers eine ſtärkere Be
rückſichtigung des preiswerten und doch guten
Batterieempfängers erleben,

der in den letzten Jahren, die man mit einem „Netz
empfängertaumel“ vergleichen kann, unbedingt etwas zu
kurz gekommen iſt. An Batteriegeräten beſteht das
allergrößte Jntereſſe, vor allen Dingen deshalb, weil
ſich gezeigt hat, daß der preiswerte Netzempfänger doch
nicht ſo geräuſchlos arbeitet, wie es der billigſte Batterie
empfänger zwangsläufig tut. Man möchte ferne
Sender, die nur leiſe ankommen, auch einmal mit dem
Kopfhörer abhören; beim Netzempfänger iſt das faſt
immer eine Unmöglichkeit, beim Batteriegerät eine
Selbſtverſtändlichkeit. Die Nachteile des Batterie
vetriebes ſind allzu bekannt, als daß ſie hier aufgezählt
werden müßten; wenn ſich der Batterieentpfänger trotz
dem behauptet, ſo iſt das ein beſonders gutes Zeichen
für ſeine Leiſtungsfähigkeit. Jm übrigen iſt die Jn
duſtrie mehr als bisher beſtrebt, die Bedienung gerade
des Batterieempfängers weitgehend zu vereinfachent, be
ſonders die Ladung des Akkumulators. Die Röhren
gleichrichter ſind hier faſt vollſtändig von den betriebs
ſicheren Trockengleichrichtern verdrängt worden, Und
ganz beſonders ſind es hier die Selengleichrichter, die
die größten Ausſichten haben. Sie ſind den Kupfer
gleichrichtern in jeder Hinſicht überlegen, und ſie werden

ſo gut wie gar nicht mehr benutzt, und der Kriſtall
detektor iſt völlig unbekannt. Wenn in den amerikaniſchen Verhaltniſſen auch jetzt wieder, wie es ſtets der
Fall war, die Entwicklung des Rundfunks in Deutſch
land vorgezeichnet iſt, kann unſere Induſtrie alſo in
den nächſten Jahren einen großen Abſatz in Vielröhren
geräten erwarten. Bedingung iſt nur, daß dieſe Emp
fänger endlich ſo verbilligk werden, wie es in Amerika
längſt geſchehen iſt.

ber auch ſonſt ſind die amerikaniſchen Zahlen ſehr
intereſſant. So beträgt die Geſamtzahl der Hörer
52,5 Millionen, die Zahl der rundfunkteilnehmenden
Haushaltungen annähernd 13 Millionen. Rund 50 Pro
zent der Hörer haben dasſelbe Gerät ſchon länger als
zwei Jahte im Gebrauch, während 30 Prozent die
Geräte erſt in den letzten zwölf Monaten angeſchafft

Leider wird nicht geſagt, ob ſie vorher ſchon
einen Empfänger beſaßen, oder ob es ſich um neu
hinzugekommene Radiohörer handelt. Jntereſſant iſt
die Angabe, daß 78,5 Prozent heute nur noch einen
oder zwei Sender hören. Wozu dann die hochwertigen
Geräte mit mehr als 5 Röhren, wenn Fernempfang
alſo doch nicht getrieben wird?

Der Lautſprecher im Glockenturm.
Wie aus England gemeldet wird, hat man in den

Glockenturm einer Kirche, die aus Geldmangel ſeit
Jahrzehnten keine Glocke anſchaffen konnte eine Ver
ſtärkereinrichtung mit Lautſprecher eingebaut, mit deren
Hilfe man ſonntäglich ein SchallplattenGlockenkonzert
veranſtaltet. Die Gemeindemitglieder ſind von ihrer
„Radioglocke“ ſo entzückt, daß ſie einem indiſchen Nabob,
der durch die Preſſemneldungen von der Einrichtung der
Lautſprecheranlage auf die Notlage der Gemeinde auf
merkſam gemacht wurde und ihr eine Glocke ſtiftenwollte, dieſe Gabe rundweg abſchlugen. Man zieht es
vor, von der Schallplatte das Geläute großer Glocken
zu hören, wenn man will, an jedem Sonntag das einer
anderen berühmten Glocke, als für immer mit den
gleichen Klängen der eigenen Glocke vorliebzunehmen.

Jm Apparatraum ſtehen die Verſtärker, durch die der
ſchwache Mikrophonſtrom ſo weit verſtärkt wird, daß er
zur Aufzeichnung auf Licht oder Nadelton verwendet
werden kann. Ferner gehören zu jeder Apparatur zwei
Geräte zur Aufzeichnung auf Lichtton und ein bis drei
Geräte zur Aufzeichnung von Nadelton. Außerdem ſind
Einrichtungen vorhanden, um die fertiggeſchnittenen
Wachsplatten ſofort wieder im Kontroll Lautſprecher
abzuhören. Ein beſonderer Telegraph erzeugt während
der Aufnahme dauernd Morſezeichen, die ſowohl auf den
Bildfilm als auch auf den Tonfilm aufgezeichnet werden
können. Mit Hilfe dieſer Morſezeichen werden auf dem
Filmſtreifen in Abſtänden von etwa einem Meter fünf
ſtellige Zahlen au geſchrieben. An dieſen Zahlen kann
man ſoſort die Zugehörigkeit eines Bildſtreifens zu
einem Tonſtreifen erkennen.

Wenn die Aufnahme im Atelier beendet iſt und der
Film in der Kopieranſtalt entwickelt und kopiert worden
iſt, wird er ſofort in dem Vorführungsraum vorgeführt
und auf ſeine künſtleriſche und h Qualität ge
prüft. Bildfilm und Ton film ſind dabei noch getrennt
werden alſo auf 2 verſchiedenen Maſchinen gleichzeitig
und ſynchron vorgeführt. Die Vorführungsräume ſind
ſo eingerichtet, daß ſie auch die Vorführung von
Theaterkopien geſtatten. Wenn nämlich der Film fertig
geſtellt iſt, ſo wird der Bildſilm und der Tonfilm auf
einem einzigen Filmſtreifen vereinigt. Der Synchronis
mus zwiſchen Bildfilm und Platte wird durch beſondere
Kurzzeitrelais automatiſch hergeſtellt.

Ein außerordentlich wichtiger Arbeitsvorgang iſt das
Schneiden und Kleben der Filme. Um nämlich einen
Spielfilm unterhaltſamer Und abwechſlungsreich zu
machen, muß man dafür ſorgen daß die einzelnen
Szenen verhältnismäßig kurz bleiben Man muß ab
wechſelnd Weit und Nahaufnahmen bringen. Es wird
alſo im Atelier eine große Anzahl von einzelnen Szenen
aufgenommen und dabei die verſchiedenſten Einſtellungen
angewendet. Dieſe Szenen können naturgemäß nicht in
der Länge im Film verwendet werden, in der ſie auf
genommen wurden. Es werden vielmehr nur Teile aus
dieſen Szenen herausgeſchnitten und zum endgültigen
Film zuſammengeklebt. Dies geſchieht zunächſt an der
ſogenannten Müſterkopie. Die Negative dieſer Auf
nahmen bleiben während dieſes ganzen Arbeitsvorganges
unberührt im feuerfeſten Keller. Erſt wenn der Film
in der Muſterkopie vollkommen fertiggeſtellt iſt, wird
nach dieſem Muſter das Negativ unter Anwendung
größter Sorgfalt geſchnitten. Für die Kleberäume ſind

Melnik.
ſich uns im neuen Jahr nicht nur als Ladegleichrichter
höchſten Nutzeffektes und größter Zuverläſſigkeit re
präſentieren, ſondern auch in Anodenſtromgeräten,
Meßinſtrumenten u. dgl. m.

Der Weiterentwicklung der volkstümlichen Netz
empfänger iſt der Weg einerſeits durch die Vervoll
kommnung der Schirmgitterröhren, andererſeits durch
die Schaffung der Flachröhren vorgezeichnet, d. h. die
Leiſtungen laſſen ſich trotz einer Preisermäßigung der
Geräte heraufſetzen. Mehr als bisher wird man auch
bei den billigen Geräten auf verluſtärmſten Aufbau der
Schwingungskreiſe achten, damit die Empfänger eine
ausreichende Trennſchärfe beſitzen.

Die Kombingation RadioGrammophon macht immer
weitere Fortſchritte. Die Rundfunkempfänger werden
durchweg ſo dimenſioniert, daß ſie gleichzeitig aus
gezeichnete Schallplattenverſtärker darſtellen ſie er
halten Anſchlußbuchſen für den Tonabnehmer, und in
ihren beſſeren Ausführungen auch eingebaute Laut
ſtärkenregler. Die kombinierten Geräte, die alle für die
Radio und Schallplattenwiedergabe nötigen Teile in
Schrank oder Truhe enthalten, werden noch zweckmäßiger
und betriebsſicherer. Die Lautſprecherwiedergabe wird
nicht nur durch eine Verbeſſerung der Lautſprecher ver
edelt, vor allem durch die Schaffung neuartiger elektro
ſtatiſcher Syſteme, ſondern auch durch die Konſtruktion
neuer Endröhren. So werden ſehr ſtarke Penthoden
(DreigitterEndröhren) erſcheinen, die erſtklaſſige Wieder
gabe mit ſehr großer Verſtärkung vereinigen, ſo daß der
Aufbau der Geräte denkbar einfach wird.

Mehr als bisher wird der Kurzwellenempfang
in den Geſichtskreis des Rundfunkteilnehmers treten;

trotzdem ſind die führenden Firmen, die ausgezeichnete
Publikums Kurzwellenempfänger herausbringen, der
WMeinung, daß dieſe Geräte im Ausland den beſſeren
Abſatz finden werden, da das deutſche Publikum nur ſehr
ſchwer an den Kurzwellenrundfunk zu gewöhnen iſt.
Auf dem Fernſehgebiet wird ſich im neuen Jahr wenig
Neues ereignen, allerdings iſt damit zu rechnen, daß
eine große Radiofabrik Fernſehempfänger in Maſſen
fabrikation nehmen wird, ſo daß das Publikum nunmehr
endlich in den Beſitz von preiswerten und recht brauch
baren Fernſehempfängern gelangt.

Wiſſen Sie das?
daß Sie mit Hilfe eines neuartigen Kondenſatormikro

phons, das M. v. Ardenne konſtruiert hat, Jhren
Rundfunkempfänger für die Übertragung von
Muſik und Sprache verwenden können, und
daß die Wiedergabe mit Hilfe des neuen preiswerten
und doch ſehr hochwertigen Mikrophons genau ſo
erſtklaſſig iſt, wie die normale Rundfünkwiedergabe?

daß Dr. Trautwein, der Schöpfer des Trautonium ge
nannten neuartigen elektriſchen Muſik
inſtrumentes, die Abſicht hat, eine beſtimmte
Anzahl dieſer neuen Jnſtrumente herzuſtellen und
ſie in der Konſtruktion und Bedienungsart ausdrück
lich „auf den Hausgebrauch“ zuſchneiden will?

daß für den Kopfhörerempfang eine En eiſtungvon 0,0001 Watt, für criet Wed e a
Zimmerlautſtärte eine ſolche von 1 Watt und für
einen Großlautſprecher ſchließlich eine Leiſtung von
1000 Watt (nach Barkhauſen) erforderlich ſind?

daß ein Detektorempfänger für guten Tele
phonempfang eine AntennenHochfrequenzſpannung
von 1 Volt, ein Audion nur den zehnten Teil, alſo
0,1 Volt, und ein Rückkopplungsaudion ſogar nur
den hundertſten Teil, nämlich 0,01 Volt, benötigt?

daß ein normaler Netzanſchlußempfänger nicht
mehr Strom verbraucht, als eine gewöhnliche
25kerzige Glühlampe?

daß Rädioröhren eine Durchſchnittslebensdauer
von 1000 Stunden erzielen und bei täglich dreiſtün
diger Benützung alſo ein Jahr einwandfrei arbeiten?

daß in Deutſchland und England zuſammen bereits
etwa 10 verſchiedene Fabrikate n gemer. unzerbrech
licher Schall platten beſtehen

daß beim Ausſenden von F ernſehfilmen nicht,
wie bisher angenommen wüurde, die Kontraſte, ſon
dern gerade die weichen Halbtöne die Deutlichkeit
des Empfangsbildes fördern?

nach Einführung des Tonfilms eine ganze Reih
Spezialeinrichtungen notwendig geworden. Während
man früher nur einen Filmſtreifen neben dem Bild
ſtreifen hatte, hat man jetzt gleichzeitig zwei Film-
ſtreifen, nämlich Bildſtreifen und Tonſtreifen, zu ver
arbeiteit. Außerdem ſind in den Kleberäumen ſo
genannte Abhörtiſche vorhanden, die es e be
ſtimmte Stellen aus dem Tonband auszuwählen.

Die in Neubabelsberg vorhandenen Einrichtungen
der Ufa zur Aufnahme von Tonfilmen ſtellen die
modernſten Anlagen, die es überhaupt gibt, dar. Alle
Maſchinen arbeiten mit einer außerordentlich hohen
Betriebsſicherheit. Die einzelnen Arbeitsvorgänge ſind
ſo exakt aufeinander abgeſtimmt, daß der Tonfilm in
kürzerer Zeit fertiggeſtellt werden kann, als früher der
ſtumme Film.

Bunter Kurzfilm.
Ein Hzeanrieſe im Filmſtudio. Die Paramount

dreht zur Zeit einen Tonſilm, der an Bord eines großen
Ozeandampfers ſpielt. Da die laute Geſchäftigkeit an
Bord eines richtigen Ozeandampfers die Tonaufnahmen
unmöglich macht, hat die Paramount in ihrem Neuyork-
Studio eine getreue Kopie des Promenadendeck der
„Berengeria“, des bekannten CunardLineDampfers,
erbauen laſſen. Die Uniformen der Offiziere ſind die
ſelben, die auf der „Berengeria“ getragen werden,
auch die Möbel und ſonſtigen Einrichtungsgegenſtände
entſprechen haargenau denen der „Berengeria“. Sogar
die Schuützmarke der EunardLine, ein Löwe, der einen
Globus trägt, fehlt nicht.Das ergymle Waldorf Aſtoria Hotel das im
vorigen Jahrhundert als das exkluſivſte Hotel
Reuyorks galt und eine Reihe von hiſtoriſchen
Perſönlichkeiten zu ſeinen Gäſten zählte, wird im
Film wiederauferſtehen, nachdem es kürzlich ab
geriſſen wurde, um einem BüroWalkenkratzer Platz
zu machen. Das Hotel wurde teilweiſe in den Metro
GoldwynMayerStudios nachgebildet und ergibt den
Hintergrund für eine Reihe von Szenen des Tonfilms
Jenny Lind“, deſſen Titelrolle Grace Moore von der
MetropolitaOper verkörpert. Regie führt Sidney
Franklin, in tragenden Rollen ſind Reginald Denny
und Wallace Beery, der den bekannten Zirkusdirektor
Barnum ſpielt, beſchäftigt.

ParamounkFilme reiſen um die Welt. Mehrere

Prof. Dr. A. en Drest e himmelim Auguſt h OHrientaliſche Muſik (Rundfur eſter)t a eeee He Leipzig. Sprechſtunde

ParamountSprechfilme haben ſoeben eine Weltreiſe

RadioEcke
Freitag, I. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten: Baumwollpreiſe amerikaniſche
Metallmeldungen des Vorabend.

10.95 d Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Was die Zeitung bringt.00 Uhr. Werbenachrichten e des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
14.45 Uhr Wetterdienſt und n
1200 Uhr: Märſche und Walzer. (Schallplatten.
13.00 Uhr ca. BallettSuiten, Schallplatten.)1400 Uhr. Das neue Buch. Lent Krug von der Deutſchen

cherei, Leipzig. Anſpruchsloſe deutſche Erzählungen.
14,30 Uhr. Studio der Mitteldeutſchen Sender. „Faszit eines

Mannes Funtdichtung von Andreas Zeitler.15.15 I h e ine en e beurzen: Pra nke fürs Haursſchlachten.16.00 Uhr Theodor Auzinger, München Ameritaniſche Stretf
lichter.16.30 Uhr: Aus deutſchen Spielopern. Funkorcheſter. Dirigente

füapere Heinz Putſche/

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Abertragung

von Hamburg.06.30 Uhr. Funtgymnaſtik (geleitet von Arthur Hols). Aber
grarg von Berlin.06.55 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Abertragung
von Hamburg.07. 00—07.30 Uhr Fruytonzert. Ubertragung von Berlin.

10.50 Uhr Reueſte Rachrichten. Deutſche Welle.
12100 Uhr. Schalplatten. Große deutſche Sänger.15:00 Uhr. Jungmädchenſtunde. Marie Friedrich Schulz: Kranken

pflege als Beruf.16.00 Uhr. Dr. Gerhard Lehmann Grieſebachs Bedeutung für

Leipzig.die Erziehungslehre.
16.30 Uhr: ittagskonzert von17.50 Uhr. Hermann Griebels: Heimatſpiele und Heimatſpiel

bewegung (1).18.00 Uhr. Prof. Dr. Briefs: Techniſcher Fortſchritt und
Arbeitsmarkt als internationales Problem.18.30 Uhr. Menſchen im Beruf. Paul Herrmann Der Binnen

rer18.55 Uhr. Ob.-Stud.-Dir. Bockelmann: Das Geheimnis um
Shakeſpeare (1).19.25 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte. Thema und
Rame des Dozenten werden in den tierärgtlichen Fach
zettſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr. Programm der Aktuellen Abteilung.
2030 Uhr. Von Breslau „Schluck und Jom.“
Anſchließend Ubertragungen von Berlin.

wichtigſte Programmdarbietungen der Mirag
vom 3. bis 10. Auguſt.

Sonntag. 10.55 Uhr Ubertragung: örbericht „Das feſtliche
Salzburg 12 Uhr Orcheſterkonzert im Mirabellgarten in Salsz
ſurg. 16 Uhr Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften im Deutſchen
Stadton (Ubertragung aus Berlin). 16.30 Uhr Zwiegeſpräch:
Axel Eggebrecht und Wilhelm Kaul, Berlin. Sind Sport und
Sieratur Feinde? 17.20 Uhr Hörbertcht. Das feſtliche Sals
burg“, Feſtſpiele. 19.30 Uhr. Edlef Köppen lieſt aus ſeinem
Buch Heeresbericht. 20 Uhr Aus der grünen Stefermark
Wien aus München). A Uhr Konzert. (Ubertragung aus
Mühlhauſen i. Thür.kontag. 11.45 Uhr. Vortrag Prof. Dr. Walter Weisbach,
Dresden: Die Gruppe Arbeits ud Heweorbenranre in der
Internat, Hygiene Ausſtellung Dresden. 14.15 Uhr Kinder
ſpielſtunde. 15 Uhr. Frauenfunk. Aliee MüſllerNeudorf: Ein
Tag auf einem bulgariſchen Dorf. 16 Uhr Vortrag Jng. Karl
Handruck, Dresden Als Werktätiger durch Auſtralien.
Uhr. Der Gaſſenhauer und ſeine Pſychologie. 19 Uhr. Vor
krag: Erxich Gottgetreu, Berlin. Wie lieſt der Dichter Zeitung?
19.40 Uhr. Heiteres Soliſtenkonzert. A. Uhr. „Bergwert“,
Iyriſche Kanate für Sprechchor. 2145 Uhr: Lieder zur Laute, ge
füngen von Walter Kretſchmar, Leipzig.Dienstag. 15 Uhr Vortrag Hinter den Kuliſſen eines
Lichtſpielhauſes. Sprecher Walter Steinhauter. I6 Uhr. Vor

trag Sden:19 Uhr Prof.für die reifere Jugend. 19.40 Ahr. Uraufführung von Schall
platten. 29.40 Uhr Das neue Weimar.

Mittwoch. 1490 Uhr: Jugendfunk. Frau Holle. 16 Uhr:
Dei Hr. E. K. Fiſcher und Dr. Arno Schirokauer,
Leipsige „Kunſt und Staat.“ 16.30 Uhr Konzert. Städt.
Orcheſter Eiſenach (Ubertragung). 1930 Uhr Ernſt Toller lieſt
eigene Dichtungen 20.15 Uhr. Konzert (Ubertragung aus
Kudolſtadt)

Donnetstag. 14.15 Uhr. Hörbericht aus Bad Berka i. Th.
15 Uhr Spielſtunde in Bad Berka i. Thür. 16 Uhr: Vortrag
Woldemar Sacks, Leipzig: „150 Worte Deutſch 16.30 Uhr:
Schallplattenkonzert: Aus neugzeitlichen Opern. 18 Uhr. Vor
rag: Dr. Walter Kabus, Dresden „Sportarzt. o Uhre 21 Uhr: Serenade. Die Wiener Philharmoniker.
Ubertragung von WienFreſtag. 14 Uhr Das neue Buch: Dr. A. Schirokauer:

„Bilderbiſcher für Große.“ 14.30 Uhr Studio der Mitteldeutſchen
ESender. Willi Schäferdick: Ende der Kreatur. 15.15 Uhr:
Dienſt der Landfrau: Das Bauten auf dem Lande.“ 16.30 Uhr
Rachmittagskonzert. Stadt. Orcheſter der Stadt Plauen. (Uber
kragung aus Bad Elſter.) 19.05 Uhr. „Coſt fan tutte“, Oper
von Wolfg. A. Mozart. (Ubertragung aus München).

Sonnabend 14.30 Uhr Baſtelſtunde für die Jugend. 16 Uhr:
Stunde der Jugendlichen. 16.30 Uhr. Nachmittagskonzert (UÜber
fragung aus Breslau). 18.45 Uhr Zu Heinrich Zilles Todestag.
19 Uhr Zwiegeſpräch: Robert Hahn und Dr. Herbert Roth
Dresden; „Das Porträt in Malerei und Photographie.“ 19.30
Uhr. Kabarett: „Leipziger Allerlei.“

an Bord des Luxusdampfers „Präſident Fillmore“ be
endet. Die Filme wurden auf offenem Deck mittels
einer transportablen Weſtern Elektric Wiedergabe
Apparatur vorgeführt. Das Schiff legte in einer Reihe
von Häfen an, wo der Tonfilm noch unbekannt war.
Man gab dann an Vord Filmvorſtellungen vor ge
ſadenen Gäſten. Unter den ParamountFilmen, die
dieſe Weltreiſe unternahmen, befanden ſich „Faſt Com
pany“, „River of Romance“, „The Cocoanuts“ und
„Jlluſion“.

Eine Schülerin Frieda Hempels in Lubitſchs neuem
Film. Die amerikaniſche Sängerin Helen Garden ſpielt
in dem neuen Lubitſch-Film der Paramout „Monte
Earlo“ eine wichtige Rolle. Helen Garden iſt ein
früheres Miitglied der Oper in Cincinnati und eine
Schülerin der berühmten Sängerin Frieda Hempel.
Lubitſch hatte bei ſeinem Neuyorker Aufenthalt Probe
aufnahmen der jungen Sängerin gehört und geſehen
und verpflichtete ſie für ſeinen neuen Film. Jn einer
Opernſzene des Films verkörpert Helen Garden die
Heldin der zur Aufführung gelangenden Oper Das
Manuſkript zu „Monte Carlo“ ſchrieb Erneſt Vayda
nach Hans Müllers Bühnenſtück „Die blaue Küſte“.
Jeanette Macdonald und Jack Buchenan ſind die Träger
der Hauptrollen.

Film-Humor.
Ach ſo!

Eine Schauſpielerin erzählte im Kreiſe von Kollegen,
daß ſich um ſie zwei Städte geſtritten hätten, Berlin
und Paris.

„Ja“, meinte ein Kollege, „Paris wollte haben, ſie
ſolle in Berlin ſpielen, und Berlin wollte ſie in Paris
wiſſen.“

Ganz im Verkrauen.
Das Publikum im Tonfilm frißt,
Was für den ſtummen Film zu dämlich iſt.

Hans J. Rehfiſch.
(Aus der Ballgeitung der Filmkünſtler.)

Ein kleiner Provinzdirektor wird von einem ſeiner
Schauſpieler um einen Vorſchuß von zehn Talern er
ſucht. Darauf antwortet der Pringipal- Mein Lieber,
wenn ich zehn Taler hätt', wär ich doch nicht Theater
direktor geworden.

t
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Aus Mitteldeutſchland

Der Alsleber Magiſtrat ſpart.
Arbeit, die „nebenbei gemacht werden kann.

o Alsleben. Der frühere Magiſtratsoberſekretär
Falkenhorſt war im Eisleber Arbeitsamt-Pro-
e zu 2 Jahren Zuchthaus und 6000 RM. Geld
ſtrafe verurteilt worden. Der Magiſtrat will nun
die dadurch freigewordene Stelle nicht wieder
beſetzen. Regierungskommiſſar Heinrich der
die Stelle des ebenfalls verhafteten Bürgermeiſters
verwaltet, erklärte ſich bereit, die Arbeiten des Ober
ſekretärs mit zu übernehmen.

Mißglückter Raubüberfall.
Eilenburg. Am 19. Juni 1930 wurde auf die

Frau Heim ann in Kleinwölkau ein Raubüberfall
verſucht. Der Täter, anſcheinend ein polniſcher Land
ſtreicher, ſprang aus einem Kornfeld die auf dem Rade
fahrende Frau an und verſuchte, ihr die Handtaſche zu
entreißen. Er entkam. Nach den Preſſemeldungen
ſollte es ſich um einen Mann handeln, der mit ſeinem
Bruder rig Juni 1930 in Großbreutz bei Bran
denburg einen Landwirt erſchoſſen und einen Landjäger
ſchwer verwundet hatte. Die Ermittelungen nach dem
Täter ſind bisher ohne Erfolg geweſen. Die Staats
e in Torgau hat das Verfahren ein
geſtellt.

Jm Spülfaß ertrunken.
Artern, Als die Frau des Schloſſers Stein

brück mit Wäſcheaufhängen beſchäftigt war, ſpielte
ihr 2jähriges Söhnchen am Svüäülfaß.
Jn einem unbewachten A enblick ſtürzte das Kind
hinein und ertrank, ehe die Mutter das Unglück
bemerkte

„Da kann man keinen Blumentopf gewinnen.“
Kelbra. Zwiſchen Mitgliedern des Arbeiter

ſportvereins und des Sporkvereins 1920 kam es
während eines Feſtes bei der Verſteigerung
eines Blumentopfes zu einem Streit, der
bald in eine wüſte Prügele i ausartete. Noch auf
der Straße wurde gekämpft, und zwar mit
Gummiknüppeln, Stahlruten und
Schlagrinmgen. Es gab eine größere Anzahl
Verletzte. Ein Arbeiter wurde am Kopfe ſchwer
verletzt.

Tod durch Jnſektenſtich.
F. Nordhauſen. Der Poſtaſſiſtent Beyer
in Aumühle wurde von einem giftigen Jnſekt in die
Schläfengegend geſtochen. Nach kaum 10 Minuten
ſchwoll der ganze Kopf ſo an, daß B. ohnmächtig
wurde. Man brachte den Bewußtloſen ſchnell zum
Arzt, der ſofort Gegenmaßnahmen ergriff, die aber
vergeblich waren. Der Poſtaſſiſtent verſchied
nach kurzer Zeit.

16000 Mark unterſchlagen
Durchſtechereien beim Halberſtädter

Waſſerwerk.
Halberſtadt. Nicht weniger als 16 000 Mark

haben ein Gelderheber und ein Buchhalter dem
ſtädtiſchen Waſſerwerk veruntreut. Die beiden Leute
ſind in ganz raffinierter Weiſe vorgegangen. Sie
wußten, daß am Jahresſchluß bei den Prüfungen
der Werksbücher wohl die r n mit denBüchern verglichen wurden, daß man aber niemals

mit dem eingedie verkaufte Kubikmetermenge
So hat dergangenen Waſſergeld verglichen hatte.

Das Encie eines Liebesverhältnisses
Die frühere Geliebte ſchwer verletzt, den Sohn erſchoſſen. Der Täter

verhaftet.
f Leopoldshall, Hier ereignete ſich in der

Nacht eine furchtbare Blukkakt. Gegen 3 Uhr früh
drang der Schuhmachermeiſter Guſtav Hin ze in die
Wohnung der Witwe Hermine Reuenfeld ein, mit
der eine Zeitlang ein Liebesverhältnis unkerhalten
hakte. Er feuerte auf die im Bekt liegende Frau einen
Schuß ab, durch den ſie ſchwer verletzt wurde. Der
uneheliche Sohn der Frau Reuenfeld, der Tiſchler Otto
Haake, der ſeiner Mutter beiſtehen wollte, erhielt
einen Bruſtſchuß, durch den er ſofork getötet wurde.
Der Täter konnke bereits am anderen Vormikkag von
der Polizei verhaftet werden.

Hinze iſt ein übel beleumundeter Menſch. Er iſt vor
einigen Jahren wegen Verbrechens der Blutſchande,
begangen an ſeiner 17jährigen Tochter, zu Zücht-
haus verurteilt worden. Daraufhin war ſeine
Ehe geſchieden worden. Schon früher hätten aber Be
ziehungen zwiſchen ihm und der 46 Jahre alten Krieger
witwe Neuenfeld beſtanden. Frau Neuenfeld hatte
einen vorehelichen Sohn, der jetzt bereits 22 Jahre alt
war, außerdem noch eine 18jährige Tochter.

Frau Neuenfeld hatte dem Hinze vorübergehend
einmal die Wirtſchaft geführt. Dabei hatte ſich

ein Liebesverhälknis
zwiſchen den beiden angeſponnen, das jedoch in der
letzten Zeit erkaltete. Die Kinder drängten auf die
Löſung der Beziehungen hin und Frau Neuenfeld war
damit auch einverſtanden. Hinze dagegen beläſtigte

Frau N. immer wieder und ſchlug ſie, da ſie ihn ab
wies, auf offener Straße.

Der Mörder hat bereits in einer der letzten Nächte
die Tat geplant. In der letzten Nacht führte er ſein
Vorhaben aus. Der Sohn der Frau N., der ihren
Mädchennamen Haake führt, wußte von den Mord
plänen und hatte deshalb die letzten Nächte bei ſeiner
Mutter verbracht. Während er auf einem Sofa ſchlief,

drang Hinze mit Hilfe der Leiter durch das
Fenſter ein

und gab aus einem Trommelrevolver, der ſechs Schuß
enthielt, zunächſt einen Schuß auf die im Bett
liegende Frau N. ab. Der Schuß traf die Frau
in die linke Bauchſeite. Der Sohn wachte auf, ſtürzte
ſich auf den Eindringling und erhielt im gleichen Augen
blick einen Schuß in die Bruſt, der ihn ſofort
tötete.

Nach der Tat
verließ Hinze über die Treppe das Grundſtück. Haus
bewohner ſahen ihn flüchten. Zuerſt wandte er ſich
nach Hecklingen, wo er ſeinem dort wohnenden Vater
von dem furchtbaren Geſchehen Mitteilung machte und
ſich von ihm verabſchiedete. Er verließ ihn mit der
Bemerkung, ſich der Staatsanwaltſchaft ſtellen zu
wollen. Am Vormittag wurde er dann in Staßfurt
verhaftet. Er wurde nach Bernburg gebracht.

Die Verletzung der Mutter iſt entgegen den erſten
Befürchtungen nicht lebensgefährlich. Die Kugel konnte
bereits entfernt werden und die Frau befindet ſich auf
dem Wege der Beſſerung.

Gelderheber, wenn er abends ablieferte, jedesmal
etwa 20 Mark zuwenig angeſchrieben und ſich den
Betrag mit dem Buchhalter geteilt.

Als nun eines Tages ein Großverbraucher einen
Auszug aus den Waſſerrechnungen der letzten Jahre
verlangte, um irgendwelche Erhebungen anzuſtellen,
ergab ſich, daß der Verbraucher ſtets mehr gezahlt
hatte, als in den Kaſſenbüchern des Waſſerwerks
verzeichnet ſtand. So kamen die Unterſchlagungen
an den Tag.

Da ſich in letzter Zeit derartige Unterſchlagungen
gehäuft haben und ſich faſt am gleichen Tage ſchon
wieder ein neuer Fall ergeben hat, daß ein Gelder
heber des ſtädtiſchen Gaswerks beim Einkaſſieren
der Münzgasgelder Veruntreuungen begangen hat,
beſchloß die ſtädtiſche Verwaltung, für die vor kurzem
vereinigten ſtädtiſchen Werke einen gemeinſamen
kaufmänniſchen Direktor anzuſtellen.

Slſchalter explodiert.
Schönebeck. Bei einem Frühgewitter am Diens

tagmorgen ſchlug der Blitz in das neue Um
ſpannwerk auf dem hieſigen Gas- und Elektri-
zitätswerk Mittelſachſen. Ein Olſchalter der 30 000-
VoltSchaltung explodierte und drückte aus dem Schalt
raum zwei Wände und ſämtliche Türen heraus.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Mit dem Motorrad gegen einen Baum.
Ein Toter, ein Schwerverletzter.
F. Meuſelwitz. Ein von hier kommendes

Motorrad mit Beiwagen fuhr zwiſchen Sabiſſg und
Sproſſen mit großer Gewalt gegen einen Baum.
Führer und Sozius, die Zeitzer Einwohner Puchtab
und Breitſchuh, wurden vom Rade geſchleudert und

Die „beliebte“ Ankündigungsſteuer.
F Kamburg. Die durch Kreisgeſetz eingeführte An

kündigungsſteuer hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Die
davon Betroffenen haben ſämtliche Reklame-
tafeln ſchleunigſt entfernt. Selbſt die große
Plakatſäule in der Nähe des Kreisamtes iſt ver
ſchwunden.

Eine Wohnungsluxusſteuer.
Alkenburg. Die Stadt Altenburg hat eine neue

Steuerquelle entdeckt: die Wohnungsluxus-
ſte u er. Danach ſind Jnhaber von Wohnungen, bei
denen die Anzahl der Wohnräume die Zahl der um
eins vermehrten Bewohner überſteigt, ſteuerpflichtig.
So ſind z. B. bei alleinſtehenden Wohnungsinhabern
zwei Räume, bei einem Haushalt von zwei Perſonen
drei Räume uſw. von der Steuer befreit. Die Steuer
beträgt jährlich für einen ſteuerpflichtigen Raum 24
Reichsmark, für zwei ſteuerpflichtige Raume 60 RM.,
für drei ſteuerpflichtige Räume T20 RM., für vier

immer neue Abgaben
ſteuerpflichtige Räume 240 RM. und für jeden weiteren
ſteuer pflichtigen Raum 240 RM. Das vom Stadtrat
beſchloſſene Ortsgeſetz wurde vom Miniſterium ge
nehmigt.

Die Eiſenacher Kurtaxe bleibt.
Jeder Übernachtende muß zahlen.

Eiſenach. Die Intereſſengemeinſchaft der hieſigen
Hotels hatte einen Antrag eingebracht, die Kurtaäxe
von Fremden, die hier nur eine Nacht verweilen, nicht
zu erheben. Der Hauptausſchuß des Stadtrates lehnte
mit Stimmengleichheit den Antrag der Hoteliers ab.
Damit verbleibt es bei dem jetzt gültigen Ortsgeſetz
über die Erhebung einer Kurtaxe.

Keine Katzenſteuer in Jena,
Jena. Jn der letzten Stadtratsſitzung wurde

u. a. eine Anregung auf Einführung einer Katzen
ſteuer auf Antrag des Finanzausſchuſſes ein
ſtimmig abgelehnt.

erlitten ſchwere Verletzungen Puchtab kam
mit einem komplizierten Beinbruch davon, während
Breitſchuh einen Schädelbruch und andere lebens
gefährliche Verletzungen davontrug. Ein in dem Bei
wagen mitfahrender Lehrling blieb unverletzt und
konnte Hilfe herbeirufen. Die Schwerverletzten
wurden dem Zeitzer Krankenhaus zugeführt, wo
Breitſchuh ſt ar b.

Die Altenburger Ausſtellung.
Ein voller Erfolg.

F. Altenburg. Trotz der ſchwankenden Witterung
war die Gewerbe Jnduſtrie-, Gartenbau- und Land
wirtſchaftsausſtellung täglich ſehr gut beſucht.
Wirtſchaftskreiſe und Verbraucherſchaft traten durch
dieſe Veranſtaltung unmittelbar in nähere Verbin
dung, neue Kunden wurden gewonnen. Der Erfolg
war zahlreiche Aufträge bei den verſchiedenſten
Branchen. Das Reit, Fahr und Springturnier
wies nicht weniger als 13 Nummern auf. Es wurden
42 Ehrenpreiſe geſtiftet. Die Veranſtaltung erfreute
ſich ſtarken Beſuches aus Stadt und Land.

Motvrradfahrer
fährt in eine Spaziergängergruppe.
F. Suhl. Der Maler Franz Kleffel aus

Wichthauſen fuhr auf der Schleuſinger Straße mit
ſeinem Motorrad in eine Gruppe von Spazier
gängern. Die 15 Jahre alte Hedwig Meiſelbach
wurde dabei etwa 20 Meter weit von dem
Kraftrad mit geſchleift und ſo ſchwer verletzt,
daß der Tod infolge eines Schädelbruches eintrat.
Auch der Motorradfahrer und ein Paſſant, der Ar
beiter Ernſt Hoffmann, wurden erheblich verletzt und
mußten in bewußtloſem Zuſtande ins Krankenhaus
gebracht werden. Jhr Befinden gibt zu Beſorgniſſen
Anlaß. Die Schuldfrage am Unglück iſt noch nicht
geklärt.

Ein Bürgermeiſter
mogelt für die Gemeinde.

Gräfenthal. Auf eigenartige Weiſe zog ſich der
Bürgermeiſter F. der Gemeinde Pieſau eine An
klage wegen Betrugs zu. Zu Ausbeſſerungsarbeiten
im Schulgebäude ſollte die Gemeinde einen Staats
zuſchuß erhalten. Um dieſen nun möglichſt hoch aus
fallen zu laſſen und auf dieſe Weiſe der in ärmlichen
Verhältniſſen lebenden Gemeinde zu helfen, ſehte der
Bürgermeiſter in die Rechnung einen höheren Be
trag ein und erreichte damit, daß der Staatszuſchuß
um 200 Mark höher wurde. Die „Bogenfahrt“ kam
aber heraus und der Bürgermeiſter mußte ſich jetzt
vor dem hieſigen Schöffengericht wegen Betrugs her
antworten. Jn Anbetracht deſſen, daß er den Ver
mögensvorteil lediglich ſeiner Gemeinde verſchaffte,
erkannte das Gericht auf yur 75 Mark Geldſtrafe

Wieder der Falſche.
Arnſtadt. Wie ſchon gemeldet, glaubten die

hieſigen Behörden in dem 28 Jahre alten, aus
Magdeburg ſtammenden Arbeiter Erich Bortfeld
den Mörder des 26 Jahre alten Pianiſten Kurt
Müller gefaßt zu haben. Nunmehr wird mitgeteilt,
daß Bortfeld als Täter nicht in Frage kommt. Er
hat ſein Alibi erbringen können, und die Braut des
Müller, an der er nach der Tat ein Sittlichkeits-
verbrechen verübte, hat ihn nach dem vorgelegten
Bild nicht als Täter wiedererkannt. Bortfeld be
findet ſich bereits wieder auf freiem Fuß.

Das 20. Dentſche Bundesſchießen in Leipzig.
Leipzig. Wie aus Köln gemeldet wird, hat dort

der Deutſche Schützenbund in ſeiner Geſamtausſchuß
ſitzung den Beſchluß gefaßt, das 20. Deutſche Bundes
ſchießen im Jahre 1989 in Leipzig abzuhalten.
Das 21. Bundesſchießen im Jahre 1936 wird wahr
ſcheinlich in Berlin ſtattfinden.

„Glück auf.“
275 jähriges Knappſchaftsjubiläum.

Jöhſtadt. Die hieſige Knapp und Bergbrüder
ſchaft kann Mitte Auguſt auf ihr 275 jähriges Beſahen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß iſt die Ver
anſtaltung eines Jubiläumsfeſtes vorgeſehen. zu dem
an alle z. Z. noch beſtehenden Brüderſchaften und
Bergmannsvereine im Erzgebirge Einladungen er
gangen ſind.

Das beleidigende Plakak.
Dresden. Vor der 1. Kammer für Handelsſachen

des Landgerichts Dresden begann ein Prozeß des
Münchener Chemikers Dr. v. Kapff, der ſich als
Schöpfer der „SäureTherapie“ bezeichnet, gegen die
JnternationaleHygiene-Ausſtellun g. Jn
der Abteilung „Aberglaube und Volksgeſundheit“ der
JHA. befindet ſich ein Bild, das einen in einem Sumpf
des Aberglaubens verſinkenden Mann zeigt, der nach
dem rettenden Schild „Säure-Therapie“ greift. Die
Klage Dr. v. Kapffs gründet ſich darauf, daß un lau
terer Wettbewerb vorliege, da die Beſucher der
Ausſtellung beim Betrachten des Bildes den Eindruck
gewinnen müßten, daß SäureTherapie etwas mit Aber

lauben zu tun habe. Nachdem beide Parteien ihrenSlandpugtt dargelegt hatten, ſetzte das Gericht den

Termin für die Entſcheidung auf den 6. Auguſt feſt.
Wie verlautet, beabſichtigt Dr. v. Kapff, gegen die
JHA. eine Schadenerſatzklage anzuſtrengen.

Ein tüchtiger Bücherreviſor.
Bautzen. Das Schöffengericht Bautzen verur

teilte den mehrfach vorbeſtraften Bücherreviſor Max
Meiſchner aus Dresden zu 6 Monaten 1 Woche Ge
fängnis. M. hatte von einem Landwirt aus der
Umgebung von Bautzen den Auftrag erhalten, fällig
werdende Wechſel prolongieren zu laſſen, ſich vom
Bruger des Landwirts verſchiedene Blanko
wech ſel geben laſſen und mehrere davon zu ſeinem
Nutzen verwandt. Auf dieſe Weiſe hat M. etwa
800 Mark für ſich erlangt. Außerdem hat er einen
ihm von einem Fleiſchermeiſter übergebenen Betrag
in Höhe von 31,50 Mark unter ſchlagen.

„Wanzentod“ ſtatt Medizin.
Dresden. Jn Altplauen verwechſelte eine

31 Jahre alte Ehefrau eine Flaſche mit Medizin mit
einer Flaſche, in der ſich „Wanzentod“ befand, und
krank von der gefährlichen Flüſſigkeit. Die Frau
wurde bewußtlos und mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößn er für Feuilleton
Und Untkerhaltung; i. V. Géo Dorſch für Kommunalpolitik
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Aus alſer Welt
Das Säuglingsſterben in Lübeck

nimmt kein Ende.
Jn der Nacht zum Mittwoch iſt in Lübeck wieder

einer der Säuglinge, die nach dem Calmekte-Verfahren
gefüttert worden ſind, geſtorben. Damit erhöht ſich
die Zahl der koten Kinder auf 63; krank ſind immer
noch 57 Säuglinge.

Die Wohnung ausgeplündert,
als der Beſitzer in der Sommerfriſche war.

Bei einem Kaufmann Guſtav L. in Char-
lottenburg raubten Einbrecher, während die
Familie in der Sommerfriſche war, Gemälde,
Porzellan, Silber und Schmuckſachen im Werte von
annähernd 100 000 M. Den Einbruch entdeckte der
Kaufmann am Dienstag, als er allein aus Rheins-
berg nach Berlin zurückkehrte. Die Einbrecher
haben auch alle Anzüge des Hausherrn, die zu Hauſe
gebliebenen Kleider ſeiner Frau und alle auffind-
bare Wäſche mitgenommen. Die Kunſtgegenſtände
ſuchten ſie mit großer Sachkenntnis aus; die Bilder
ſind vorſichtig aus den Rahmen geſchnitten. Jhre
Beute haben die Räuber in Koffern fortgeſchafft,
die ſie auf dem Hängeboden fanden. Mit welcher
Ruhe ſie den Raub ausgeführt haben, geht daraus
hervor, daß man in der Wohnung Spuren von
Mahlzeiten gefunden hat, die die Einbrecher während
ihres dortigen Aufenthalts zu ſich genommen haben.

Man kannte die Prüfungsarbeiten
Dem deutſchen Abiturium entſpricht in Frankreich

das Bakkalaureat, das an den Univerſitäten abgelegt
wird. Jn den diesjährigen Prüfungen kam es in
Paris zu großen Schwindeleien. Die Pro
feſſoren hörten, wie mehrere Kandidaten davon ſprachen,

daß ihnen die Prüfungs arbeiten bereits
bekannt ſeien. U. a. ſcheinen ſämtliche Kandidaten
gewußt zu haben, daß zur überſetzung aus dem
Lateiniſchen ins Franzöſiſche eine beſtimmte Stelle des
Eicero vorgelegt werden würde, ſo daß ſchon mehrere
Tage vor der Prüfung im Pariſer Studentenviertel,
dem Quartier Latin, in allen Buch handlungen
die Cicero Uberſetzungen ausverkauft
waren. Auch ſonſt ergaben die Prüfungen vielfach,
daß die Prüfungsfragen vorher bekannt geweſen ſein
müſſen. Um ſich nun von dem Verdacht, an dem
Schwindel teilgenommen zu haben, reinzuwaſchen,
haben ſämtliche Profeſſoren der Pariſer Univerſität bei
der Staatsanwaltſchaft eine Klage gegen unbe
kannte Täter eingebracht.

Schweres Bauunglück.
Beim Heraufziehen eines ſieben Zentner ſchweren

Sandſteinlocks auf ein Baugerüſt in Gebensbach an
der Vils ſtürzte der Block in die Tiefe und riß die
acht guf dem Gerüſt ſtehenden Arbeiter
müt ſüch. Drei Arbeiter waren ſofort
kot, drei erlitten ſchwere Verletzungen, während die
übrigen mit leichten Verletzungen davonkamen.

Ein 16jähriger Sexualverbrecher.
Eine Serie ſadiſtiſcher Verbrechen, die ſeit zwei

Jahren den Badeort Le Touguet in Aufregung
ſetzte, hat jetzt eine ſenſationelle Aufklärung gefunden.
Ein 16 jähriger Burſche konnte als der lang geſuchte
Attentäter verhaftet werden. Eine Engländerin, Frau
Jolivel, erkannte in einem jugendlichen Bäckergehilfen
den Urheber eines Attentats wieder, deſſen Opfer ſie
vor einigen Tagen geweſen war.

Der 16 jährige Verbrecher legte nach kurzer Ver
nehmung- ein umfaſſendes Geſtändnifs ab. Er
gab zit, daß er ſeine erſte Untat ſchon vor zwei Jahren
begangen häbe. Damals folgte er einer Engländerin

men Wilſon in einen nahen Wald und verſuchte,ch dort an ihr zu vergreifen. Als das Opfer ſich zur

Wehr ſetzte, ermordete er ſie mit zahlreichen Meſſer
ſtichen. Der jugendliche Sexualverbrecher zeichnet ſich
durch eine außerordentlich robuſte Konſtitütion aus,
die ihn viel älter erſcheinen läßt.

Starke Tätigkeit des Veſuvs.
Die Tätigkeit des Veſuvs hat in den letzten

24 Stunden beträchtlich zugenommen. Unter der
Bevölkerung der ganzen Gegend, die durch die Erd
bebenkataſtrophe bereits ängſtlich wurde, iſt eine an
Panik grenzende Beunruhigung hervorgerufen. Jn
der vergangenen Nacht bot der Veſuv ein phantaſti
ſches Bild. Unge heure Flammenzungen
ſchlugen von Zeit zu Zeit aus dem
Krater und erleuchteten die ganze Umgegend. Der
Kraterkegel iſt teilweiſe geborſten, und gewaltige
Ranchwolken entſtrömen dem Riß. Das Veſuv
Obſervatorium gibt bekannt, daß Erderſchütterungen
bis jetzt noch nicht zu verzeichnen ſeien und daher im
Augenblick wohl noch keine Gefahr beſtehe

Drei X.Achtzig Detektive ſuchen einen Verbrecher.

Die Neuyorker Kriminalgeſchichte iſt um
einen höchſt ſenſationellen Fall bereichert worden.
Um die Affäre des „Drei X. Vorläufig hat man
noch nicht die leiſeſte Ahnung, wer ſich hinter dieſem
Verbrechernamen verſteckt; und die 80 Detektive, die
guf dieſen Unbekannten Jagd machen, haben bisher
keine noch ſo dürſtige Spur entdeckt. die auf
„Drei X hinweiſt.

Es fing damit an, daß ſich geheimnisvolle Mord
taten ereigneten, immer an reichen und alleinſtehen
den Perſonen. Der Mörder muß ſich große Mühe
gegeben haben, die Familien und Vermögensver-
hältniſſe ſeiner Opfer zu ergründen; es iſt ihm bis
jetzt dreimal geglückt, ſein finſteres Vorhaben durch
zuführen. Alle drei Mordtaten wurden auf dieſelbe
Weiſe vollbhracht: Der Mörder ſtieg in die Schlaf
zimmer ſeiner Opfer, in tiefſter Nacht, lautlos;
dann erwürgte er ſie mit ſeinen Händen. Am Tat
ort hinterblieb nichts weiter als eine mit e
geſchriebene Viſitenkarte: „Drei Der Täter iſt
intelligent genug, ſeine Verbrechen nach jeder Rich
tung hin ſo vorzubereiten, daß ſie kaum Spuren
hinterlaſſen, und er nimmt nur ſolche Dinge mit,
deren Verwertung mit keinerlei Hinderniſſen ver
bunden iſt. „Drei X muß außerdem ein Menſch
ſein, der über gkrobatiſche Fähigkeiten verfügt, denn
es macht ihm nichts aus, wenn ſich die Schlaſzimmer
ſeiner Opfer im vierten oder fünften Stöckwerk be
finden. Er führte die ſchwierigſte Faſſadenkletterei
durch, um in dieſe Schlafzimmer gelangen zu können.

Die Zeitungen waren alſo voll von den drei un
heimlichen Mordtaten, und die

80 Detektive arbeiteten Tag und Nacht, um
irgendeine Spur zu finden. Der myſteriöſe
Verbrecher ſcherte ſich nicht um die Zeitungen
und auch nicht um die 80 Detektive; er hatte
bereits neue Senſationen in Bereitſchaſt.

Er telephonierte an den Mann, den er ſich als
nächſtes Opfer auserſehen hatte, an den Groß
induſtriellen John Harvey, gab ſich als „Drei
zu erkennen und forderte ihn auf, die runde Summe
von 10000 Dollar an dem verlaſſenen Neubau in der

X Straße zu deponieren, unter einem genau be
zeichneten Steinhaufen, innerhalb der nächſten acht
Tage. Sollte das Geld wider Erwarten nicht bereit
ſiegen, würde John Harvey ſich nicht mehr lange
ſeines bis dato angenehmen Lebens erfreuen dürfen.

John Harveh verſtändigte die Polizei und man kam
überein, ein Kuvert mit Papierſchnitzeln unter den
ominöſen Steinblock zu kegen. Polizeibeamte wurden
beguftragt, den Neubau und ſeine Umgebung mit
Argusaugen zu bewachen. Vier Perſonen wurden
im Laufe der folgenden acht Tage feſtgenommen ſie
hatten ſich in der Nähe des Neubaues herum-
getrieben. Man mußte ſie indes bald wieder frei
laſſen ſie hatten zweiſellos nicht das geringſte mit
„Drei X zu tun. Als die acht Tage um waren,
wußte man, daß „Drei X Lunte gerochen hatte und
daß er nicht daran dachte, ſo leicht auf den Leim zu
gehen. Hingegen meldete er ſich wenige Tage ſpäter
wiederum bei John Harvey. Er legte dem Groß
induſtriellen nahe, in Zukunft auf ſolche Scherze mit
der Polizei zu verzichten; er ſei nicht geſonnen, noch
ſange zu warten. Drei X ſtellte eine letzte Friſt
von zehn Tagen. Sollte er ſich dann nicht im Be
ſiß der 10000 Dollar beſinden, dann ſei das Leben
John Harvehs verwirkt, nichts könne ihn vom
ſicheren Tod retten.

Deteklive, die während des Telephonanrufs im
Büro des Großinduſtriellen weilten, konnten feſt
ſtellen, daß der Anruf aus einem bekannten Par
fümertegeſchäft der Jnnenſtadt erfolgt war. Man
raſte im Auto in das Geſchäft und man erführ, daß
ein Käufer in der Telephonzelle ein längeres Ge
ſpräch geführt hatte. Der Geſchäftsinhaber war in
des zu ſeinem Bedauern nicht in der Lage, eine
Beſchreibung des Kunden geben zu können.

John Harbey kämpft nun mit ſich, ob er die10 000 Dollar zahlen oder ob er warten ſoll, bis
„Drei X ſeine fürchterliche Drohung wahrmacht
der Polizei zum Trotz, die den Großinduſtriellen
unter ihren Schutz nehmen und ihn zum Aushaxren
bewegen will. John Harvey hat nicht viel Zutrauenzu der Polizei und zu den 80 Detektiven; er fürchtet
mit Recht, daß „Drei X auch in ſeinem Fall ebenſo
exakt und ebenſo furchtbar arbeiten wird, wie in
den Schlafzimmern ſeiner früheren Opfer.
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R 700 hat gutes Wetter
ber den Flug des engliſchen Luftſchiffes

„R 100“ über den Alkllantik erhielt das engliſche Luft
fahrtminiſterium eine Meldung, die beſagt, daß das
Luftſchiff die Fahrt bei gutem Wetter und guter Sicht
fortſetze.

Die letzte Poſitionsmeldung des Luftſchiffes um
1 Uhr engliſcher Sommerzeit gibt den Stand mit
54 Grad 40 Minuten nördlicher Breite, 39 Grad 20 Mi
nuten weſtlicher Länge an. Das Luftſchiff berichtet, daß
es mit einer Geſchwindigkeit von 70 Knoten fährt.

Während erwartet wird, daß das Wetter über dem
Atlantit weiter gut ſein wird, beſagt der Wetterbericht
des Luftfahrtminiſteriums, daß wahrſcheinlich bei der
Mündung des St. LorenzStromes an der kanadiſchen

Küſte Gegenwinde einſetzen werden.

„R 100“ in Neufundland geſichtet.
Das engliſche Luftſchiff „R 100* nähert ſich in

ſtetiger Fahrt der kanadiſchen Küſte. Am Spätnach
mittag des Mittwoch wurde es bei Belle Jsle, an
der Nordſpitze Neufundlands, geſichtet.

Das engliſche Großluftſchiff „R 100“

Einſturzunglück in einem Steinbruch.
In einem Sandſteinbruch bei Saint Helens (Lanca-

ſhire) wurde eine dort ſpielende Gruppe von ekwa 6 0
Kindern von plötzlich niederſtürzenden Erdmaſſen
überraſcht. Elwa 20 Kinder wurden verſchütket. Davon
wurden drei getötet und neun verlehzk.

Japaniſcher Skädtegufbau im Film.
Auf Veranlaſſung des japaniſchen Miniſteriums des

Innern iſt der Wiederaufbau der beiden durch das
Erdbeben vom 1. September 1923 zerſtörten Städte
Tokio und Yokohama vom erſten Tage an im
Film feſtgehalten worden. Die Aufnahmen ſind jetzt
ſo weit fertiggeſtellt, daß ſie öffentlich gezeigt werden
können. Der Film, der für Japan beſtimint iſt, wird,
ehe er ſeine Rundreiſe durch das Land bis in die ent
fernteſten Ortſchaften antritt, im kaiſerlichen Palaſte
vorgeführt, außerdem ſind noch vier weitere Aufnahmen
gemacht worden, die ins Ausland gehen ſollen und bei
denen die begleitenden Erklärungen in engliſcher
Sprache abgefaßt ſind. Von dieſen werden zwei in
die Vereinigten Staaten geſandt, eine ſoll nach Europa
gehen, die vierte wird in Aſien bleiben. Mit dieſen
Filmen will Japan der Welt nicht nur die ununter
brochen fortſchreitenden Wiederaufbauarbeiten vor
führen, ſondern zugleich ditrch Nebeneinanderſtellen der
Anſichten von Tokio und Yokohama vor und nach dem
Erdbeben einen Beweis von den gewaltigen Fort
ſchritten liefern, die Japan in den letzten ſieben
Jahren gemacht hat.

Deemſter, der Rennhund.
Deemſter, der engliſche Rennhund, hat ein Bein

gebrochen und wird nicht mehr an dem Windhund
kennen und anderen ähnlichen Veranſtaltungen teil
nehmen können. Der Unfall hat ſich während eines
Proberennens ereignet; der Tierarzt hat dem Patienten
eine Doſis Morphium gegeben und die nötige Ope
ration vorgenommen. Aber die glänzende Laufbahn
Deemſters wird beendet ſein. Die Beſitzerin des wert
vollen Hundes hat der Operation mit Tränen in den
Augen beigewohnt, was ſie aber nicht hinderte ſofort
Schritte bei der Verſicherungsgeſellſchaft zu unter
nehmen, um die große Summe zu erlangen, für die
ſie die Veine Deemſters verſichert hat.

Deemſter iſt keineswegs ein Raſſehund, ſondern das
Produkt der Verbindung eines Mancheſter Raſſehundes
mit einem Straßenhund. Frau Hurrel hatte ihn fürein paar Schilling erworben, und er lebte elend in
ſeiner Hütte in der Umgebung von Norfolk. Seine
Herrin, eine leidenſchaftliche Hundeliebhaberin, begab
ſich eines Tages mit Deemſter zu einem Hunderennen
das Rennen hatte ſeinen Höhepunkt erreicht, als acht
Windhunde ſich auf die Verfolgung der elektriſchen
Meute geſtürzt hatten. Plötzlich ſprang Deemſter ihnen
nach, und er kam als Erſter ans Ziel. Von
dieſem Augenblick an war ſein Glück oder vielmehr das
ſeiner Herrin gemacht. Wiederholt trug Deemſter den
Sieg über die bewährteſten Renner davon, er wurde
der Champion der engliſchen Hunderennen. Noch durch
ſeinen Unfall bringt er ſeiner Herrin eine hohe Ver
ſicherungsſumme ein.
Streit um Coolidges „500 Worte Geſchichte Amerikas“.
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Sie geht und fühlt dabei, daß ſchwarze Flocken

ſich vor ihre Augen legen. Sie iſt noch nie ohnmächtig
geweſen, aber es ſcheint ihr, als wenn es nichts
anderes als Ohnmacht ſein kann, das plötzlich dieſe
merkwürdige Kälte über ihr Geſicht jagt und ihre
Augen blind macht.
Sie packt die Stuhllehne, als Frau Seitz endlich

einen leeren Tiſch gefunden hat, und ſieht, im Kreiſen
der dunklen Schatten um ſich her, unentwegt und
tapfer gerade guf die viel kleinere Frau, die etwas
zu ihr ſagt.

Sie antwortet auch etwas, aber das geht ſchon
mechaniſch vor ſich. Dann wird ſie ergriffen, ſitzt
in einem weichen tiefen Stuhl und irgend jemand
ſtreichelt ihre Hand über dem Buckſkinhandſchuh, den
ſie noch immer anhat. Nach einer Ewigkeit, wo
immer noch dunkle Ringe ſchwingen, hilft die fremde
Hand ihr, einen Kognak zum Munde zu führen und
gleich darauf einen heißen, wunderbar duftenden
Kaffee, den ſie gierig herunterſchluckt. Die Ringe
löſen ſich auf, ſie kann wieder ſehen: ſie ſitzt hinter
einer halbhohen Wand, keiner kann ſie beobachten,
nur Frau Seitz mit ihren hellgrauen Augen ſieht
ſie an und hält ihr einen Teller mit einem Sahne-
kuchen entgegen, den ſie mit einem hilfloſen Lächeln
entgegennimmt und verzehrt.

Sie ſchämt ſich entſetzlich, aber ſie ißt noch einen
zweiten Kuchen, der mik ſeinem Duft aus Ananas,
Zitronen, Rahm und Arrak etwas Köſtliches in ihren
armen hungrigen Magen hineinſchmeichelt. Und erſt,
als die kleine Kaffeekanne leer iſt, iſt die Welt um
her wieder zur Ruhe gekommen, der Boden mit dem
dicken Velourbelag wieder horizontal und die vielen

ſchmalen Spiegel getreue Bilder deſſen, was um ſie
her plaudert und ißt und trinkt.

„Poor little thing.“ Die Silben ſchweben noch in
ihrem Ohr. Sie hat Engliſch in Sandershauſen ge
lernt, aber nur unperſönliches, trockenes Schül
engliſch. Es iſt ſehr ſchwer, die Tränen zurückzu
preſſen, die unker den weichen Silben hervorbrechen
wollen.

Die Modebilder um ſie herum erreichen aber,
daß dieſe Tränen ſich wieder verkriechen und nur
die weichen Lippen haltlos der Frau entgegenzittern,
die ſie ſo ſorgſam füttert.

Welch herrlichen Mund hat das Mädchen! denkt
Liſſie Seitz. Gipſy hat einen breiten, ſchmallippigen
Mund, der ſich oft in Aufwallung allzu feſt ſchließt.
Dieſer Mund kann nicht überſehen werden, er iſt
unbeſchreibliche Lockung, muß Leute, die Augen im
Kopf haben, hinreißen Auf dieſen Mund wird ſie
achtgeben müſſen, wenn er eines Tages ſich nicht mehr
in Weinen verzerrt

„Jeht fahren wir langſam hinaus an die Elbe.
Und Sie werden zum erſtenmal die Schiffe ſehen,
die aus der ganzen Welt kommen und hier ihren
Hafen finden, um wieder hinauszufahren. Un-
ermüdlich. Hafen: Mündung eines ganzen Landes
Stadt am Fluß. Nun, Sie werden ſelbſt ſehen.“

Sie ſteht nach dieſen abrupten Worten auf und
geht voran durch das lebendige Modejournal hinaus
an den Wagen.

„Jch habe Gipſy getroffen in Hannvver“, ſagt
Gretchen, während ſie an ruhigen alten Stadtwällen
entlang dem Hafen zufahren.

Frau Liſſie nickt. Ja, das war verabredet. „Er
kanntet ihr euch

„Gipſy erkannte mich. Jch hätte mich nicht er
innert. Als ich Gipſh zuletzt ſah, waren wir beide
acht Jahre alt.“

„Ja, und ihr ſammeltet Tannenzapfen in
Friedrichroda. Das war damals, als mein Mann
ſich nach dem Krieg im Thüringer Wald erholen
müßte. Nein, ſo ſieht Gipſy nicht mehr aus.“
Frau Seitz lächelt. Aber ſie lächelt nicht über das
Kind Gipſy. Sie lächelt, weil ſie an die Wochen
mit Markus im ſchwarzgrünen Schatten der Thü
ringer Tannen denkt. Zuerſt ſprach er keine zehn
Worte am Tag. Dann kam der Ausbruch, mitten
in der Nacht: Stöhnen der Verwundeten, Waten im

Blut des Lazaretts, Sterben. Alles löſte ſich von
ſeiner Seele und ſchüttete es vor ſie hin. Und ſie
weinte vor Glück. Und dann öffnete ſich ſein Herz
weit dem Frieden der alten deutſchen Tannen-
wälder

Sie ſahren ſchweigend an den Kanonen und dem
grüngewordenen Adler der Palmaille vorbei, die
breiten Straßen werden immer ſtiller ſie ſind auf
der Elbchauſſee. Altonga, die Stadt der Gärken, um
gibt ſie mit den Rieſenkronen ſeiner alten Park
käume, die im Verglühen des Sommers leuchten.

Gretchen quält ein häßlicher Gedanke wenn
Gipſy nun von ihrer Beichte zu ihren Eltern in
Sandershauſen ſprechen würde Von ihrem Ent
ſchluß, Wolfgang Heſſel trotz der Trennung nicht auf
zugeben 2 Und von dem Geheimſten, was ſie niemals
einem ſo fremden Menſchen wie Gipſy Seitz hätte
anvertrauen dürfen, wenn ſie nicht ſo haltlos in den
erſten Trennungsſtunden geweſen wäre und ſo ge
bannt von Gipſys ſcharfen, fragenden Augen von
Wolfs düſteren Gedanken, ſich das Leben zu nehmen,
das ihm alles verwehrt, Studium, Geliebte ſein
ganzes zielloſes, von Schulden verdüſtertes Daſein!

Wird Gipſy zu ihm gehen Sie kennt ia Gipſh
gar nichtSie wird aus ihrem Grübeln aufgeſchreckt von
einem hellen Ruf. Der Wagen hält mit einem Ruck.
Die „mprebß of Scotland! Stehen Sie auf, ſchnell!
Dort zwiſchen den Bäumen!“

Zwiſchen den Kuliſſen uralter Eichen ſchwebt
etwas Wunderbares, eine langgeſtreckte Form, ein
Bug von ſchneidender Schärfe, eine weiße Linie läuft
an dem ganzen Schiffsrumpf entlang, auf der
ſchwarzen Wandung lohen rote Reflexe von der früh
untergehenden Sonne, die an der Elbmündung in
einem Fanal aufbrennender Wolken verſinkt.

Das wunderbare Schiff zieht ruhig und ſchnell
ſeine Spur durch die kleinen unruhigen Wellen des
windgepeitſchten Fluſſes, eine Dampfwolke ſchießt
aus einem kleinen Rohr neben dem einen gewaltigen
Schornſtein, und eine Sekunde ſpäter hören ſie die
mächtige Stimme aufbrüllen.

„Er ruft die Schlepper“, ſagt Frau Liſſie. Jhre
Augen blitzen, und ſie folgt höchaufgereckt mit den
Blicken dem Dampfer, bis er hinter den Bäumen
verſchwindet.

„Sie werden die Stimmen aus aller Welt bis
in Jhre Träume hinein hören, Margarete. Die
Schiffe fahren Tag und Nacht.“

Das junge Mädchen ſieht die jugendlich ſtrahlende
Frau an, ihre Begeiſterung, ihre raſchen Be
wegungen, und ſie faßt Mut zu ihrer erſten Bitte:
„Gnädige Frau, wollen Sie mich bitte wollen
Sie die Freundlichkeit haben, mich „Gretchen zu
nennen Der andere Name iſt mir ſo fremd.“

Liſſie Seitz zuckt mit den ſchmalen geſcheiten
Lippen, denſelben Lippen, die auch Gipſyh hat.
„Meinetwegen. Wenn Sie es wünſchen Aber ich
glaube nicht, daß Sie alles aus Jhren bisherigen
Gewohnheiten ſo unbedingt übertragen ſollten, Fräu
lein Gretchen. Sie haben eine kleine Tür hinter ſich
zugemacht. Und ſchauen jetzt in anderer Richtung.
Aber ich will das Tempo nicht beſtimmen, das Sie
anſchlagen ſollen. Sie werden es eines Tages ohne
mich finden.“

Sie ſetzt ſich wieder auf ihren Platz. „Ubrigens
noch eine Kleinigkeit. ich bin für Sie Frau Seitz.
Jch liebe unter Hausgenoſſen nicht die Überbleibſel
einer Zeit mit Reifrock und Allongeperücke.“

Sie nickt kurz und freundlich, und Gretchen iſt
auf einmal nicht erleichtert, daß ihr Wunſch erfüllt
wurde.
Es brauſt um ſie, nicht nur der Wind von der
Elbmündung, der unten die Wellen um das ſchöne
Schiff kräuſelte, auch der geiſtige, kühle, raſche Akem
der Weltſtadt hat ſie zum erſtenmal angeweht.

Als ſie den Wagen durch eine bergab ſich
ſchlängelnde, faſt ſüddeutſch anmutende Serpentinen-
ſtraße in Blankeneſe herunterbremſen und vor einem
Tor halten, von dem man über eine Holzbrücke in
die Haustür hineingehen muß, weil der Garten ſchon
wieder einige Meter tiefer am Berg liegt, da iſt ſie
nicht mehr aufnahmefähig, um das fremdartige Haus
überhaupt mit Bewußtſein zu ſehen. Sie geht über
die ſchwarzweißen Flieſen der Halle, ein auch ſchwarz
und weiß gekleidetes Mädchen mit einem Häubchen
auf hellem Frieſenhaar meldet, daß der Herr Pro-
feſſor bereits im Elbzimmer Wwarte, und ſie iſt ſehr
froh, daß ſie vor dem Abendeſſen in ein halbrundes,
zikronengelb gekacheltes Badezimmer gehen darf wo
drei Stufen mit einem Meſſinggitter in die matt
grüne Wanne hinunterführen. Hier kann ſie ſich
zum erſtenmal beſinnen. (Fortſetzung folgt.)

w. 1
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De Angestelſten- Kündigungen
in er Berliner Metallincdustrife

Zu den Kündigungen von einem großen Pro
zenkſatz Angeſtellter in der Berliner Metallinduſtrie
ſchreibt der Politiſch-Gewerkſchaſtliche Heitungs
dienſt, der dem DHV. naheſteht:

Durch einen Anſchlag am Schwarzen Brett der
Siemens Werke wurde den Angeſtellten mitgeteilt,
daß die Betriebsleitung in den nächſten Tagen und
Wochen ungefähr 10 v. H. der Geſamtbelegſchaft der
Angeſtellken ihre Kündigung zuſtellen würde. D
Vorgehen des Siemens Konzerns haben ſich andere
Zirmen der Berliner Metallinduſtrie, wie AEG.,
Borſig und Bergmann, angeſchloſſen Von rund
69000 kaufmänniſchen und kechniſchen Angeſtellten,
die in der Berliner Metallinduſtrie beſchäftigt wer
den, ſind 10 v. H, oder rund 6000 mit der Kündi
gung bedroht. Angeſichts dieſer Tatſache entſteht
die Frage, ob nicht alle Verſuche gemacht worden
ſind, dieſe Kündigungen zu vermeiden. Nun haben
über 14 Tage lang Verhandlungen zwiſchen den Ge
werkſchaften und dem Verein Berliner Metall
induſtrieller über eine Gehaltskürzung, die mit Ein
e von Kurzarbeit, verbunden mit einem voll
tändigen Ausfall der Arbeit am Sonnabend, ge
dacht war, ſtattgefunden. Die Gewerkſchaften er
klärten ſich ihrerſeits bereit, über die wirtſchaft
lichen Notwendigkeiten, die unter Umſtänden eine
Gehaltskürzung rechtfertigen, zu verhandeln, ſie ver
langten jedoch die Gewähr, däß dann keine Kündi
gungen der Belegſchaft ſtattfinden dürſten. DerVerein Berliner Metallinduſtrieller hat dieſem wohl
durchaus berechtigten Verlangen nicht nachkommen
können, ſo daß dann die Betriebsverſammlungen der

Angeſtelltenſchaft ſich gegen eine Gehaltskürzung und
die beabſichtigte Einführung der Kurzarbeit aus
geſprochen haben, obwohl ſie wußten, daß dann die
Angeſtelltenſchaft mit Kündigungen zu rechnen hat

Das Vorgehen der Berliner Metallinduſtriellen
hat eine gewiſſe Parallele mit den Kündigungen der
Angeſtellten im Bezirk Arbeit Nordweſt. Auch hier
wurden in Verfolg des Oehnhauſener Schieds-

ſpruches die Einzelarbeitsverträge für die An
geſtellten gekündigt, um eine Kürzüng der Leiſtungs
zulagen dürchzuführen. Dieſe Kündigung wird von
den Angeſtellten und ihren Gewerkſchaften als ein
Einbruch in den beſtehenden Tariſvertrag und ſo
mit als eine Verletzung der Friedenspflicht durch
den zuſtändigen Arbeitgeber angeſehen. Um dieſe
Verletzung der Friedenspflicht feſtzuſtellen, hat der
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband Klage
gegen Arbeit Nordweſt eingereicht. Die Klage wird
am 2. Auguſt vor dem Arbeitsgericht in Düſſeldorf
zur Verhandlung kommen. Wenn auch direkt kein
Zuſammenhang zwiſchen den Vorgängen bei Arbeit
Nordweſt und den Kündigungen in Berlin vor
handen iſt, ſo iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß der
Ausgang der Klage in Düſſeldorf unbedingt irgendwelche Auswirkungen auf den Stand der Angelegen

heit in Berlin haben muß, ebenſo wie es durchaus
als gegeben angeſehen werden muß, daß zwiſchen
dem Arbeitgeberverband Nordweſt und dem Verein
Berliner Metallinduſtrieller eine genaue Abmachung
über ein gemeinſames Vorgehen in dem Fall der
Angeſtellten Kündigungen beſteht.

s Urſache der Notwendigkeit einer Kündigung
ſowohl der Einzelarbeitsverträge zwecks Senkung der
Leiſtungszulagen bei Arbeit Nordweſt wie der An
S e in Berlin wird das ſtarre Tarifrecht von
den Arbeitgebern bezeichnet. Ob das augenblicklich
beſtehende Tarifrecht als ſtarr und den wirtſchaft
lichen Veränderungen einer Konjunktur und Kriſe
gegenüber nicht genügend elaſtiſch bezeichnet werden
ann, muß erſt einer genauen Unterſuchung unter
n werden. Die Starrheit und maängelndeEbſtigitat des Tarifrechts wird von den Arbeit

en in der Tatſache geſehen, daß in beiden Ar
eitgeberverbänden, d. h. mit Arbeit Nordweſt und

dem Verein Berliner Metallinduſtrieller, noch
Tarifverträge laufen, die noch nicht gekündigt wer
den können. Nun haben vor einigen Jahren, als

Dank

Robert Dannenberg
hatteMerseburg (Karlstr. H, 30. Juli 1930.
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der 3
Geſetz

Bei dem schweren Verlust unserer lieben Ent-
schlafenen sind uns von allen Seiten Zeichen der
Stillen Teilnahme entgegengebracht worden,
s0 daß es uns nur möglich ist, auf diesem
Wege unseren Dank auszusprechen. Besonders
danken wir dem Merseburger Volkschor für
seinen Grabgesang, den Genossen Weiker
und Hojenski für die Gedachtnisreden, der
Frauengruppe der S. P. D. u. Arbeiterwohlfahrt
und dem Mieterverein für Geleit und Kranz-
spende. Herzlichen Dank sagen wir auch den
Gemeindeschwestern Helene und Luise für
die liebevolle Pflege der Verstorbenen während
des schweren Krankenlagers. Alles dieses hat
uns in unserm tiefen Schmerz wohlgetan.

Im Namen aller Hinterbliebenen

ſich die Gewerkſchaften weigerten, Tarifverträge mit

einer längeren Laufdauer als einem Jahr abzu
ſchließen, die Arbeitgeberverbände dieſe Haltung der
Gewerkſchaften ſehr heftig kritiſiert und ihnen eine
kürzſichtige Politik vorgeworfen. Durch ihre Politik
würden die Gewerkſchäften dem Unternehmer eine
feſte Kalkulation unmöglich machen, denn ſie müßten
immer mit Lohn bewegungen erneut vechnen. Darum
haben die Arbeitgeberverbände den Abſchluß von
Tarifverträgen mit einer Laufzeit von 122, 3 oder
ſogar noch mehr Jahren verlangt. Die Gewerk
ſchaften ſind auf dieſes Verlangen der Arbeitgeber
verbände nun in den letzten Jahren eingegangen
und haben ſich ihrerſeits bereit erklärt, DTariſverkräge
mit 12- bis 2jähriger Laufzeit abzuſchließen. Bei
den jetzt als ſtarr und unelaſtiſch bezeichneten Tarif
verträgen handelt es ſich um ſolche Abkommen, die
von den Gewerkſchaften abgeſchloſſen wurden, um
den beteiligten Jnduſtrien die Sicherheit für eine
ſtete Kalkulationsbaſis zu geben. Ebenſowenig wie
die Arbeitgeberherbände konnten aber auch die Ge
werkſchaften nicht vorausſehen, daß die Könjunktur,
die beim Abſchluß der jetzt ſtrittigen Tariſverträge
beſtanden hat, ſich langſam in eine Kriſe wandeln
würde. Während früher bei ſteigenden Konjunkturen
die Arbeitgeber den Vorteil von langfriſtigen Tarifen
hatten, indem es den Gewerkſchaften nicht möglich
war, an der Konjunktur für ihre Mitglieder teil
zunehmen, haben jetzt die Gewerkſchaſten den nicht
ſehr hoch zu bewertenden Vorteil, daß ihre Mit
glieder von den Auswirkungen der Kriſe nicht ſo
ſtark erfaßt werden, als es unter Umſtänden bei
kurzfriſtigen Taxiſperträgen der Fall wäre. Einee Exſcheinung liegt aber im Weſen der kapitali

ſtiſchen Wirtſchaftk mik ihrem Riſiko. Es geht nicht
gan, wie es der Siemens-Konzern und die ihm
folgende Berliner Metallinduſtrie will, daß dieſes
Riſiko auf die Angeſtelltenſchaft nun in der Form
von Kündigungen abgewälzt wird. Für keinen der
Berliner Metällbetriebe liegt eine direkte oder in
direkte Notbage vor. Vielmehr erwarten all dieſe
Betriebe eine gewinnbringende und ausgiebige Be
ſchäftigung aus dem Arbeitsbeſchaffüngsprogramm.

Man wird den Führern der Berliner Metall
induſtrie wohl kaum den Vorwurf erſparen können,

daß ſie wohl zu der ungelegenſten Zeit, die es gibtm er Aktion geſchritten ſind. Nicht nur, daß ihr
Vorgehen den Peſſimismus der Wirtſchaft, der z. T.
ſeine berechtigten Grundlagen aus den politiſchen
Verhältniſſen der Regierung Müller Hilferding
ſchöpfte, weſentlich verſtärkt, das Vorgehen muß aber
auch auf die großen Arbeitnehmerſchichten, die in
Berlin zuſammengeballt ſind und ausſtrömen von
dort auf das Reich, einen unheilvollen Einfluß
nehmen. Während alle Gruppen und pplitiſche
Parteien ernſthafte Verſuche zu einer Einigung der
deutſchen Bürgerſchaft, deſſen weſentlichſter Beſtand
teil die a ten in allen ihren Gruppen
und Graden iſt, machen, mit dem Ziel, ſie gegen die
Radikalen von links und rechts politiſch zu führen,
beſorgt die Berliner Metallinduſtrie indirekt die
Wahlgeſchäfte dieſer Radikalen. Es iſt gang ſelbſt
verſtändlich, daß die bürgerlichen die ſich
zum Hindenburg-Brüning-Block zuſammengeſchloſſen
haben, von den Radikalen auſs heftigſte angegriffen
werden und bei dieſen Angriffen das Vopgehen der
Metallinduſtriellen als Beiſpiel e die unſoziale
Haltung des Bürgertums ausgiebigſt benutzt wird.
Noch ſind die Kündigungen nicht ausgeſprochen. Es
iſt alſo noch Zeit, um einen, wie wir meinen, nicht
wohl überlegten Schritt wieder rückgängig zu machen.
Die geſchloſſene ab ſehnende Haltung, die faſt die ge
ſamte Offentlichkeit und die Tagespreſſe gegenüber
dem Vorgehen der Berliner Metallinduſtrie ein
nimmt, ſollte Herrn von Siemens und ſeinen
Freunden ſehr zu denken gehen. Ob die Regierung
von ſich aus direkt oder indirekt als Vermittler in
dieſe Aktion der Berliner Metallinduſtrie eingreift,
iſt. noch nicht gang geklärt. Man wird verſtehen
müſſen, wenn die Regierung als Auftraggeber ausdem Arbeitsbeſchaffungsprogramm den Firmen,
denen ſie ihre Auftrage zu geben gedenkt, Vor
ſchriften für eine ſoziale Sicherheit der Belegſchaften
macht.

mit ahtiseptisch ſener owirkengew erh. Sgfragorb

DankſagungFür alle Beweiſe liebevoller Teilnahme

beim Hinſcheiden unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege
herzlichen Dank.

H. Kleinert und Kinder.
Merſeburg, den 31. Juli 1930.

Wohne ab 1. August

Leunu-Rössen
Ebertstraße 55/57

C

Dr. Petsch

len die ehe der Beamtenanwürter
Meehen ehe ſucht

oor me et won InnerNgehmen, fedoch werhe

Wünſche der Auftrag
geber

Anzeigen

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Angebote mit Pr. unt.

möbl. Zimmer
Ang. m. Pr. u, 5310

Naumburg, Eſſen m. Kochgelegenheit odGeſtorben: 9 hMobiliar. Off. u. 794

Naumburg Ernſt
e eng h Helle, trockene

lbert Herrling,Weißenfels Fräul. LagerRäume
ig Beher, 76 J., im Zentrum dere ehe Stadt geſucht. Off.

m. Pr. u. 795 a. d.
Frdl. möbl. Zimmer Geſchäftsſt. d. Bl.
per 1. 8. zu vermieten.
Zu erfr. j. d. Geſch. d. Bl. Iwarren bedchött
Frdl. möbl. Zimmer
in ruhiger Lage, ſo gegen Barzahlung zu

fort zu vermieten. kaufen geſucht.
Zuerfr.t. d. Geſch. d. Bl. Anfr. u. 793 a. d. Geſch.

Uulſſingg- Ach

für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Guterhaltener
Kinderwagen
billig zu verkaufen,

Jahnſtraße 2, parterre.

Khaktenmorellen

billig. Haackeſtr. 39.

Kurt Kchmit

Porkier für Berlin

n die Ang. u. 5311 a. d. Geſch. n

nach Möglichkeit Möbl. Zimmer ſof. geſ.

06 a. d. Geſch d S
Beamter ſucht Auguſt

a. d. Geſchäftsſt d. BUnn
Verlobt:

Liſelotte Aßmy mit a. kindl. Ehep. ſucht
Hansgeotrg. Meyer Igoſo Der

Emil Förſter, 69 J. a. d. Geſch. d. Bl. erbet.

äcſvon Augferient

Rest- u. Einzel- 60
paare bis zu O ermäßigt!
Auf nicht herabgesetzte Preise

10 Rabatt
Beachten Sie bitte meine 83 groben

Schaufenster

Schuhwarenhaus
Am Heumarktstor 2,

geſsacht. Ordentliche Leute wollen
ſich bewerben bei Jg. Bodeck,
GSporaſdoa, MNeartt 4. Fran-
kiertes Anwortkuvert beilegen

Formulare zu
Shulunpferouctungen

für Knaben u. Mädchen
hält vorrätig

Bucharuckeret Th. Röpner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 8
ernsprecher: Sammel- Nr. 2323.

DD von n. 68. an.
Möbel Harnisch

Oelgrube I.

S

e
20992 h

S Se
h

Prochtvoſl.,
d wie diese Blumen, s0 weiß soll
c G Ihre Wösche sein. Verwenden
9 Sio nur das vorzügliche Dr.
8 J Thompsons SeifenpulverV. Marke Schwan, dazu Soeiſix

zum Bleichen. Dann wird IhroW Wäsche stefs blätenweih.
C Seit 50 Jahren bewährt.

De Ihompsons
Se fenpulver

III
für audand werbe

nach Vorscehrift der

ſtets friſch zu haben bei

Carl Schmidt
Unter Altenburg 10.,

Berufsgenossenschaft
liefert in ſeder ge-Wanderer! e See

Schützt Wald kuchen mine

und Anlagen Kl. Ritterstraße 3,

Menschen
sind zu beeinflussen

Wer diese Tatsache durch eine wirksame

Gänſefedern
direkt ab Fabrik inſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., gexiſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen

Großer Saison-
IIIxxDDMMMMGEMMMMGM

Ausverkauf
U

am I. August 1930

Mein

beginnt

Reklame ausnufzt, erschliesst sich neue
Absafz gebiete undvergrössertseinen
Kundenkreis. Anzeigen, als Grund-
lage jeder erfolgreichen Reklame,
möüssen besonders gut Vorberei-
tet werden. Rudolf Mosse berät
Sie bei der Abfassung Ihrer
Anzeigen, sucht die richtigen
Zeitungen för Sie aus und
sorgt für gönstige Erschei-
nungs daten der Inserate.

Annoncen- Expedition

RUDOLF MOSSE
Mehrleistung ohne Mehrkosten

p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, pro Pſd.

Ia weiße
Halbdaunen pro Pfd.
6 M., allerbefte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

Christoph Meyer
Inh. Otto hauer

Rössen, Ebertstraße 7.

StettinGrabow 172.

nift Krankheiten
durch Ausschel-

dung von schädl.
Ablagerungen u.

auren aus dem

Paokungen von M 1.25 an In Drogerien und Apoth. Verlangen Sie
kostenlos des Buoh Guter Rat in gesunden und kranken Tagen
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Handball DSB.

Aufs neue Turner gegen Sportler
Mit zwei Spielen am Freitag ſetzt der

mehrere Wochen unterbrochene Spielbetrieb wieder
ein. Mit ihnen ſoll die Kraftprüfung zwiſchen
Turnern und Sportlern fortgeſetzt werden.

VfL. (Liga) ATV. (Meiſterklaſſe)
auf dem VfL.- Platz.

D Morgen abend ſtehen ſich dieſe beiden Mann
ſchaften auf dem VfL.-Platz gegenüber. Nach 1885
nunmehr der ATV., der ſich in den Spielen um die
EngelhardtPlakette als die zur Zeit ſtärkſte Turner
mannſchaft. Merſeburgs gezeigt hat.

V. nimmt dieſen Gegner ſehr ernſt und wird
mit ſeiner zur Zeit beſten Mannſchaft antreten.
Es gilt, zu beweiſen, daß die junge Ligamannſchaft
der älteren Meiſterelf gleichwertig iſt. Zweiſellos
wird es ein heißes Ringen um den Sieg geben,

V. -Sporfpefz, Krautsraße
e

ſind doch u. E. die Mannſchaften gleichwertig. Hat
die ATV. Mannſchaft im Jnnenſturm ein kleines
Plus, ſo wiegt die Läuferreihe des VfL. mit Hanſen

dieſes wieder auf. Jm Tor der VſL.eer ſteht an
Stelle von Herfurth Haugk, ein aus den
Junioren hervorgegangener talentierter Spieler. Jn
der Verteidigung wird an Stelle von Mortan
Meiſter, der bisherige Läufer, wirken, an deſſen
Stelle nunmehr endgültig Siebert tritt. ATV.
tritt mit ſeiner altbewährken Mannſchaft an.

Wir hoffen, daß dieſes Treffen einen fairen Ver
e und daß der Beſſere gewinnt. Anwurf:

hr.
Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften

Auf dem Kaſernenhof: TuSpWV. 1885
gegen Preußen.

Ein intereſſanter Spielabſchluß! 1885 als die
Mannſchaft, die beim letzten Merſeburger Turner-
turnier zwar zahlenmäßig ungünſtig abſchnitt, ob
wohl ſie qualitativ die ſchönſten Spiele lieferte im
Freundſchaftskampf mit der Elf, zu der vor gar nicht
allzu langer Zeit mehrere 1885er Spieler noch ſelbſt
gehörten. Die Rivalität iſt nicht zuletzt aus dieſem
Grunde zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften ganz
beſonders ausgeprägt, der Kampfcharakter bei
Spielen natürlicherweiſe beſonders betont. Preußen
hat die Lücken von ſeinerzeit längſt ausgefüllt und
hewies die Gleichwertigkeit ſchon im erſten Treffen,
das die 85er knapp mit 2- I gewannen. Die Ge
ſichter der Mannſchaften haben ſich ſeitdem kaum ge
ändert, faſt unverändert ſind dieſe zuſammen
geblieben. Wem wird dieſes Mal der Sieg
gelingen Wir möchten, ohne noch weitere
Einzelheiten zu würdigen, ein klein wenig zu den
Turnern halten, wünſchen nur, daß bei aller Rivali-
tät das im Turnerturnier ſo trefflich gezeigte
Niveau auch in dieſem Spiele gewahrt bleibt.

MTV. Lauchſtädt T unterliegt gegen
TugéSpWV. 1885 Merſeburg T3:6 (2:3).
Beide Mannſchaften lieferten ſich am Mittwoch
in Lauchſtädt einen intereſſanten Kampf, der die
Merſeburger, dank beſſerer Leiſtungen, als ver
dienten Sieger ſah. Leider wurde das Spiel ſehr
hart durchgeführt, woran aber teilweiſe auch der
Schiedsrichter die Schuld trägt, da er zu
weich ſtrafte. Die Merſeburger konnten in ihrer
Geſamtheit befriedigen, beſonders aber der Sturm
und Mittelläufer zeigten ſchöne Leiſtungen.

„Spielverlauf: Es währt nicht lange, da
heißt es 1:0, wenig ſpäter ſogar 2-0 für 1885.
Bei dieſem Stande kommt Lauchſtädt zum 1. Tor,
dem 1885 einen weiteren Treffer entgegenſetzt.
Lauchſtädt erzielt kurz vor Halbzeit das 2. Tor.
Nach der Pauſe macht ſich eine leichte Überlegenheit
der Merſeburger bemerkbar, die in drei weiteren
Treffern zum Ausdruck kommt, denen Lauchſtädt
bis zum Schluß nur noch ein Tor entgegenſetzen
kann. Mit 6 8 kann Merſeburg als verdienter
Sieger das Spielfeld verlaſſen.

Wassersport

Deutſche SchwimmMeiſterſchaften
in München

Balk, Nürnberg, ſtartet nicht. Harte Kämpfe um
die Titel.

Balk, Nürnberg, der kürzlich ſchon in der
Deutſchen Staffel in Dresden gegen Ungarn in
disponiert war und nicht ſeine ſonſtigen Leiſtungen
erreichte, wird in München nicht ſtarken können, da
er an einer Anging mit ſchwerem Fieber leidet

Die Beſetzung der Meiſterſchaften iſt aber im
übrigen eine ausgezeichnete. Jm Kraulſchwimmen
wird es über 100 Meter einen großen Kampf
Derichs, Köln, gegen Schubert, Breslau,
geben, während die 200 Meter nach dem Ausſcheiden
von Balk Schubert ſicher ſein ſollten. Jm 200-
MeterBruſtſchwimmen werden Sietas, Hamburg,
Koppen, Leipzig, Budig, Köln, Wittenberg,
Berlin, Schwarz, Göppingen, Wunſch, Karlsruhe,
und Künniger, Leipzig, um das Erbe Rademachers
kämpfen. Das 100-Meter-Rückenſchwimmen ſollte
Künners (jetzt Bremen) nicht zu nehmen ſein,
falls er antreten wird. Die Kämpfe im Springen
ſind offener als in den Vorjahren, ebenſo iſt der
Ausgang der Staffeln nicht vorauszuſagen. Poſeidon
Leipsig, Hellas Magdeburg und Magdeburg 96
ſollten am ſtärkſten ſein, in der Bruſtſtaffel wird
auch Göppingen zu beachten ſein.

Bei den Damen fehlt im 200-Meter-Bruſt
ſchwimmen die Olympiaſiegerin Hilde Schrader,
doch iſt auch der Start von Lotte Mühe, Hildes-
heim, nicht ſicher. Jm 100-Meter-Rückenſchwimmen
der Frauen gelten Strubel, Berlin, und Saſſarath,
Rheydt, als Favoriten. Das Kraulſchwimmen ſollte
Frau Erkens, Küppers, nicht zu nehmen ſein.

Haſſes größtes Sportereignis!

47. Bunciesfest
des Buncies Deutscher Radfahrer
Vom 1. bis 5. Auguſt in Halle. Zahlreiche Meiſterſchaftskämpfe auf der Bahn, auf der Straße, im Saal und

auf dem Raſen. Zwei Rennen führen über Merſeburg. Der große Feſtkorſo.
Seit den unvergeßlichen Kölner Weltmeiſterſchafts

tagen hat der Bund Deutſcher Radfahrer auf die Aus
richtung eines Bundesfeſtes infolge der wirtſchaftlichen
Notlage des Bundes und des geſamten Volkes ver
zichten müſſen. Wenn er jetzt ſeine Getreuen zu
Tauſenden und aber Tauſenden in Halle verſammelt,
ſo kommt er einem vielgehegten Wunſch nach, wie die
Nennungsergebniſſe der Deutſchen Radſportmeiſter
ſchaften beweiſen. Jm Zeichen erbitterten ſportlichen
Kampfes wird das halliſche Familienfeſt des BDR.
ſtehen, anders iſt das Rekordnennungsergeb-
nis aller Nachkriegsbundesfeſte nicht zu verſtehen.

Der Freitag als erſter Feſttag
bringt das Eintreffen der Tauſende von Wanderfahrern
aus allen Teilen des Reiches. Während ſich am Abend
die Reigenfahrer in der „Saalſchloß-Brauerei“ auf die
kommenden ſchweren Kämpfe vorbereiten, ſteigt um
19 Uhr im „Neumarkt-Schützenhaus“ das Empfangs
feſt und die Begrüßung der Wanderfahrer.

Am Sonnabend beginnen die Großkämpfe.
Bereits früh 6 Uhr ſteigen 27 der beſten deutſchen

Mannſchaften zum Kampf um die Deutſche Meiſterſchaft
im Vierer-Vereins-Mannſchaftsfahren
auf der 100 Kilometer langen Strecke Halle Mer-
ſeburg-- Weißenfels Leipzig Halle in

c Weißenfels

den Sattel. Favorit iſt auch in dieſem Jahr der Titel
verteidiger Arminius Berlin, der ſeine ſchwerſten Gegner
in Wanderfalk Dresden, GrünWeiß Berlin, Zugvogel
Aachen, dem Leipziger Rennfahrer- Verband und im
Leipziger SRB. Verein RE. Opel hat, dem einzigen
Teilnehmer aus einem anderen Verband. Gegen
8.30 Uhr iſt mit dem Eintreffen der erſten Mannſchaften
am Ziel „Leuchtturm“ zu rechnen.

Um 9 Uhr beginnen die Kämpfe um die Deutſchen
Saalſportmeiſterſchaften in der „Saalſchloß
Brauerei“. Favoriten ſind im Einer-Kunſtfahren der
Titelverteidiger Gerhard Heidenreich (Adler Breslau),
im ZweierKunſtfahren AdrianSieben (Falke Nieder
ullersdorf), während Sechſer und AchterKunſtreigen in
erſter Linie einen erbitterten Revanchekampf zwiſchen
Möwe Britz und Blitz Neukölln bringen werden.

Jm Zweier-Radball haben ſich die Europa
meiſter vom RV. Wanderluſt Frankfurt a. M. des An
ſturmes der vielfachen Deutſchen Meiſter e
Stellingen und Erfurter Turnerſchaft zu erwehren.
Überraſchungen könnten von den 15 Mannſchaften, die
im Kampfe ſtehen, Diang Leipzig und Wanderfalk
Dresden bringen. Nicht viel anders ſieht das Bild in
der Deutſchen Meiſterſchaft im DreierRadball aus, in
der die gleichen Mannſchaften die erſte Geige ſpielen
müßten.

Um 11 Uhr erfolgt im Rathaus die Übergabe des
Bundesbanners an die Feſtſtadt Halle unter Beteiligung
aller in Halle weilenden Feſtteilnehmer.

Auf der neuen Radrennbahn am Böllberger Weg,
einer der ſchnellſten Kampfſtätten Deutſchlands, wird
um 18 Uhr die Deutſche Meiſterſchaft im Vereins
Mannſchaftsfahren über die deutſche Meile be
ſtritten. Exzelſior Dresden und der Titelverteidiger
Concordia Berlin ſind hier erſte Siegesanwärter, doch
müſſen Argo Berlin, Germania Charlottenburg und
Leipziger Radfahrverein 1920 gleichfalls ſehr beachtet
werden. Die Schlußkämpfe um die Deutſchen Saalſport
meiſterſchaften beſchließen um 19. Uhr im Saale der
„SaalſchloßBrauerei“ den Großkampftag.

Der Sonntag als Haupttag
bringt als Auftakt die Vorwettbewerbe für die Deutſche
Meiſterſchaft im Sechſer-Raſen-Radball-
ſpiel, die im ſtädtiſchen Stadion durchgeführt wird.
Wanderluſt Frankfurt als DTitelverteidiger findet hier
ſeinen ſchärfſten Gegner in der Erfurter Turnerſchaft.
Der Sieger erwirbt das Anrecht auf die Entſendung
zur Weltmeiſterſchaft der gleichen Sparte nach Brüſſel.

Ab 11.30 Uhr wird ſich
der große Feſtkorſo durch die Straßen der Feſtſtadt

bewegen, an dem nicht weniger als 122 Vereine in
Konkurrenz teilnehmen (Aufſtellung: Beeſener Straße,
Huttenſtraße). Um 15 Uhr folgt dann im Stadion der
Endkampf um die Deutſche Raſen-Radball
Meiſterſchaft. Mittelpunkt des Sonntages aber
ſind trotz allem die Deutſchen Bahnmeiſter-
ſchaften über 1 und 25 Kilometer auf der Kampf
ſtätte am Böllberger Weg. U. a. nimmt auch der
frühere Rennfahrer Heinrich daran teil. Bereits von
früh 7.30 Uhr an werden die Vorläufe dort abgewickelt.
17.30 Uhr finden an der gleichen Stätte die Endkämpfe
im Rahmen eines großen Rennprogramms ſtatt. Nicht
weniger als 120 Fahrer bewerben e um den Titel.
Deutſchlands Vertreter bei der vorjährigen Weltmeiſter
ſchaft, Klug Zürich, die Kölner Trauden und Schnitzler,
die Berliner Gröning, Golz und Gangel (Titelverteidiger
der 25KilometerMeiſterſchaft), der Dresdener Maidorn
und der Leipziger Walter werden die erſten Geigen
ſpielen. Sieger in der 1000-Meter- Meiſterſchaft müßte
Schnitzler, Köln, werden können, während über 25 Kilo
meter Maidorn, Dresden, der ſich auf längere Strecken
umgeſtellt hat, beſte Ausſichten di Vorgabefahren,
ZweiſitzerPunktefahren und Entſchädigungsfahren um
rahmen die Meiſterſchaftskämpfe.

Der Montag wird mit der
Deutſchen Meiſterſchaft im Einerſtreckenfahren

eingeleitet. Weit über 100 Fahrer bewerben ſich um
den begehrten Titel, darunter alle Großen des deutſchen
Straßenrennſportes. Die 2034 Kilometer lange Strecke
führt, von Halle ausgehend, über Merſeburg
Weißenfels Zeitz Meuſelwitz--Alten-
burg Borna-- Grimma Wurzen-Eilen-burg Delitzſch und Brehna nach dem Aus

gangspunkt zuxück, wo ſich das Ziel in Zöberi z be
findet. Erſte Siegesausſichten haben der Titelverteidiger
Riſch, Berlin, ſeine Landsleute Hoffmann und Merkau,
weiter der Weſtiger Neckar, die Dresdener Maidorn und
Hanke und der Leipziger Reichel, zwiſchen denen, falls
überraſchungen ausbleiben, in erſter Linie das Ende
liegen wird. Wir möchten uns für Franz Neckar,
Weſtig, neben dem Kampfſpielſieger Merkan der er

34-Kilometer-Fahrt.

De DBeufschen Faltbootmeistferschaften auf der Isar.

Am Startplatz. Die Teilnehmer bei den letzten Vorbereitungen zu der Sieger im Einer:
RheinDüſſeldorf; Fahrtzeit

2 Stunden 22,52 Min.
Auf der Jſarſtrecke vor München kamen die Deutſchen Faltbootmeiſterſchaften 1930 zum Austrag. Die 34 m

lange Strecke führte über gefährliche Stromſchnellen und ſchwierige Windungen der reißenden Jſar.

folgreichſte deutſche Straßenfahrer dieſes Jahres, als
vorausſichtlichen Sieger entſcheiden.

Während ſich die Meiſterſchaftsanwärter auf der
Strecke befinden, rollt über 100 Kilometer ein be
ſonderes AltersVorgabeRennen, an dem ſich rund
40 alte Kämpen im Alter von 40 bis 70 Jahren be
teiligen. Der Ausgang ſcheint hier infolge der teil
weiſe beträchtlich hohen Vorgaben vollſtändig offen,
wenn auch Zargs, Chemnitz, Schellbach, Leipzig, Grünig,
Breslau, Schulze, Trebbin, und Hoffmann, Kemberg,
weit im Vorderkreffen einkommen müßten.

Der Abend des Montag bringk die Preis
verteilung aller deutſchen Radſportmeiſterſchaften
im Saale der „SaalſchloßBrauerei“, während am
Dienstag Ausflüge der Teilnehmer in die Umgebung
der Saaleſtadt, nach Wörlitz und anderen ſchönen
Punkten der weiteren Umgebung Halles den Abſchluß
bilden.

So verſpricht das 47. Bundesfeſt des Bundes
Deutſcher Radfahrer zu einem neuen Markſtein in der
Geſchichte des deutſchen Radſports im allgemeinen, des
Bundes Deutſcher Radfahrer als des führenden deutſchen
Radſportverbandes im beſonderen zu werden.

a

Wanderfahrer beim Bundesfeſt.
Die für alle Bundesgaue gute Lage der Stadt

Halle hat eine große Anzahl von Meldungen für die
Wanderfahrtwettbewerbe gebracht. Indeſſen dürfte die
Anzahl der gemeldeten Wanderfahrer nur ein geringer
Teil derjenigen ſein, die auf dem Stahlroß zum Bundes
feſt kommen. Wie hoch die Anzahl der Wanderfahrer zu
veranſchlagen iſt, geht daraus hervor, daß aus großen
Gauen, wie Berlin, Leipzig, Dresden, Tauſende von
Wanderfahrern ihr Erſcheinen außer Konkurrenz um die
Wanderpreiſe zugeſagt haben. Wie groß der Beſuch
durch die auswärtigen Radfahrer werden wird, geht aus
der hohen Anzahl von Quartierbeſtellungen hervor.

In Kürze
Jrrkümlich iſt anläßlich des Frauen Länderwettkampfes England

gegen Deutſchland Fräulein Fleiſcher als neue Rekordinhaberin im
Kugelſtoßen angegeben worden. Es iſt Fräulein Heublein
(Barmen), die dieſe 13,26-Meter- Leiſtung vollbrachke.

Uruguay- Argentinien 4:2 (1-2)
Wie in den olympiſchen Turnieren zu Paris (1924) und Amſter

dam (1928) gelang es der Nakionalmannſchaft von Arugugy,
am Mittwoch im Schlußſpiel des Weltimeiſterſchaftskurniers zuMontevideo Sieger zu bleiben. Vor mehr als 70 000 Zuſchauers
wurde ein ſenſationelles Endſpiel gusgetragen. Noch bei Seiken
wechſel führte Argentinien verdient mit 2 1, doch dann wendeke
ſich das Biatt, und drei Treffer verhalfen Aruguay zu einem 4-2
Siege.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Lerbindliche Mitteilung Nr. 4.)

e Kreis Querfurt); Canena: Sportverein G
ſchrift i dorf beiZum Stadteſpiel gegen Fürth am

Wa.). Erſatz: Hoske (88), Winter Epfr.),e Spielvereinigun wth meldet folgende
Mannſchaft: Hagen, Kleinlein; Röſchke,

Huttenſtraße.
3. Der ordentliche Gautag findet, wie bereits bekannkgegeben,

Vereinen inzwiſchen zugegangen. xBei der Wichtigkeit der Tagung erwarten wir von allen Ver
einen, daß Vertreter entſandt werden.

Betr. Gau-Poralſpiele. Am Sonntag, dem 3. Auguſt,
findet das Spiel der 2. Gruppe, Nr. 39, 16 Uhr, Sportbrüder
gegen Paſſendorf (Uhde, Wacker) ſtatt. Am Freitag, dem
8. Auguſt, finden folgende Pokal-Endſpiele ſtatt Gruppe III:
r. 51, 16 Uhr: Wacker-Neumark (Hohl, Spfr.); Platz Wacker
Halle. Gruppe IV: Nr. 58, 19 Uhr: 99 Merſe V. Merſeburg (Nilius, Spbr; Platz: VfL. Merſeburg.

Die Stammannſchaften ſind unter Benutzung der über
ſandten Meldebogen bis ſpäteſtens 4. Auguſt zu melden. Wir
bitten, das Rundſchreiben beachten wollen.

v. Haußen. Großmann.
(Verbindliche Mitteilung Nr 5.)

I. Spielverbot am Sonnabend, dem 2. 1930. An
läßlich des Städteſpieles gegen SV. Fürth beſteht Spielverbot
für den Stadtbegirk Halle. eEntrechtungen. Die Vereine Böllberg, Kanuklub, Hall.
Ruderklub, PSV. Merſeburg ſind wegen Verbandsrückſtändennoch entrechtet Die ſportuche Tätigkeit der Vereine mit

Ausnahme der Jugend iſt daher unterbunden. Verſtöße
gegen die Entrechtung müſſen beſtraft werden.

MNuer Verein. Schotterey: Sportverein 1930 (Anſchrift:
Karl Beinicke, Schotterey bei Bad Lantchſtädt, Kreis Merſeburg).
Wir bitten, den Verein mit Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.

4. Angaben auf Meldekarten. Die Vereine werden darauf
hingewieſen, daß ſie mit dem Einreichen der Meldekarkten für
ihre Mitglieder die Verantwortung für die Richtigkeit und Voll
ſtändigkeit der darauf enthaltenen Angaben übernehmen. Vor
allem ſollte auf genaue Angabe des Geburtsdatums und des
Vornamens Wert gelegt werden.

5. Prüfung der Spielberechtigung. Vor Beginn der Ver
bandsſpiele dürfte es ſich empfehlen, eingehend prüfen, ob
alle Mitglieder dem Verband gemeldet und ſpielberechtigt ſind.
Jn dieſem Jahre wiederholen ſich die Fälle, wo Vereine un
gemeldete, alſo unberechtigte Spieler teilnehmen laſſen. Für
jedes Mitglied muß der Verein einen vom Verband beſtätigten
Meldekartenabſchnikt vorweiſen können. Zur Nachprüfung iſt
jetzt alſo noch Zeit.

6. AUnfaällmeldungen. Die Unfallmeldeformulare ſind
meiſtens ungenau ausgefüllt, und unwahrſcheinliche Angaben
machen Rückfragen den Verband notwendig. Die Vereine
werden deshalb um unbedingt ſorgſame Ausfüllung der Unfall
meldeformulare alle Spalten gebeten, falls eine ſchnelle
Bearbeitung gewährleiſtet werden ſoll. Zu beachten iſt, daß nur
Mitglieder über 21 Jahre für die Unfallunterſtützungskaſſe des
Verbandes in Frage kommen. Unfälle ſofort, ſpäteſtens nach
8 S n, dem Gauvorſtand melden.

S

von Haußen. Großmann.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 2.)

I. Die Stamm Mannſchaften für die 1. Runde der Spiel
Zeit 1930/31 ſind uns bis zum 7. Autguſt 1930 einzureichen.

3. Eintracht zieht ſeine Reſerve Mannſchaft zurück.
Böoöllberg meldet eine Herrenmannſchaft, welche der

2b- Klaſſe zugeteilt wird.
4. Für Montag, den 4. Auguſt 1990, werden die Vereins

vertreter der 1. Klaſſe um 20 Uhr zu einer Beſprechung ein
geladen. Burghärdt. Bormann.

Vereinenaehriehten

Sportverein Marathon E. V. Wir machen alle Marathonen
ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins darauf aufmerk
ſam, daß Eintrittskarten in der Geſchäftsſtelle, Sattlerſtr. 60,
zum Stiſtungsfeſt noch zu haben ſind. Preis 1 Reichsmark.

Der Vorſtand.
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Mikkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 51. Juf 1930. Seite 11.

Konsumvyereinstagung in Duisburg.
In Duisburg fand vom 26. bis 28. Jult der
Genossenschaftstag des BReichs verbandes Deut-

cher Konsumvereine D. V., Köln, statt, auf dem
nach der Erstattung des Tätigkeitsberichtes der
Verbandsgeschafteführer Sch mit einen Überblick

21.

über:
„Die Entwicklung des Reichsverbandes

Deutscher Konsumvereine.“
Die Genossenschaftsbewegung zeigt trotz der

gab

Krise noch einen erfreulichen Aufschwung. Dem
Verband waren 2739 Vereine an geschlossen. Der
Gesamtumsatz der Genossenschaften betrug im
Kalenderjahre 1929 203 267 327 RM., das sind
10,6 Prozent mehr als im Vorjahre. Die Mitglieder-
zahl belief sich nach Bereinigung der Listen auf
764 960; davon sind 30 Prozent Beamte und 49,6 Pro
zent Arbeiter und Angestellte. In der Pigenproduk-
tion der Genossenschaften wurden 27 255 372 RM.
umgesetat. Die Zahl der beschäftigten Personen be
trug 9452. Die Gesamtbilanz weist gegenüber dem
Vorjahre einige erfreuliche Fortschritte auf. Der
Warenbestand von 23 547 690 RM. ist im Verfolg der
Rationalisterungsbestrebungen etwas hinter der Um-
Satzsteigerung zurückgeblieben Die Geschäftsgut-
haben betrugen 8526 380 RM., die Reserven
3215 013 R sonstige Ponds 791 635 R. Die
Rückvergütung ist noch höher als die Summe der
Geschäftsguthaben. Sie betrug 10 122 824 RN. und
ist gegenüber dem Vorjahre um 18,7 Prozent ge
stiegen. Eine erfreuliche Steigerung weisen auch
die Spareinlagen der Mitglieder auf. Der Einlage-
bestand stellte sich auf 39 468 232 RM. Die Summe
der gezablten Löhne und Gebälter betrug 16 889 882
Reichsmark.

Anschließend berichtete Herr Schmitz über diTätigkeit der Verbandsorgane, der ebaehe
lungen und Außensekretariate. Er belaßte sich ein-
gehend mit den Arbeiten der Organisation und Agi-
tation, der Verbandspresse, der Rechte und Steuer-
beratung, der Bauabteilung.

Rüekläufige Kaliförclerung in Thüringen
Die Förderung an Kalisalz im Lande Thüringen

betrug im weiten Vierteljahre 1930 865 9396 Tonnen
gegenüber 1 200 070 Tonnen im ersten Vierteljahre
1930 (Zweites Vierteljahr 1929. 1085 089 Tonnen
9tes Mertelſahr 1929. 1096 526 Tonnen Von
dieser Gesamtförderung enttällt auf das Werragebiet
663 476 Tonnen gegen 876 355 Tonnen im eérsten
Vierteljahr 1930 (Zweites Vierteljahr 1929: 814 073,
erstes Vierteljahr 1929: 787 623 Tonnen), auf das
Südbarzgebiet 202 460 Tonnen gegen 823 715 Tonnen
üm ersten Vierteljahr 1930 (2zweltes Vierteljahr 1929
269 016 Tonnen, erstes Vierteljahr 1929:. 248 908
n

weiten Vierteljahre 1930 r i217153 onnen oder 201 Brozent e n
fordert als im gleichen Zeitraum des Vorſahres und
334134 Tonnen oder 27,9 Prozent weniger als im
ersten Vierteljahre 1930. Im Jahre 1929 dagegen war
die Förderung im 2 weiten Vierteljahre um 46 568
Tonnen größer als im ersten Vierteljahre und um
157 312 Tonnen gröher als im entsprechenden Zeit-
raum des Jahres 1928.

Rechnet man zu der im zweiten Vierteljahre 1930

Thüringer Gas in Wesgtceutschlane
Die Thitringische Gasgesellschaft verfolgt nun

auch hinsichtlich ihrer recht starken westdeutschen
Beteiligungen neue Pläne. Wie das „Berliner Tage-
blatt hört, ist beabsichtigt, die rheinischen Beteili-
gungen auf die zum Konzern der Thüringer Gas ge-
hörende Rheinische Energie AG. früher Rheinische
Wasserwerksgesellschaft in Köln) zu übertragen. Es
handelt sieh hier zunächst um die „Gas Pernver-
sorgung Mittelrhein G. m. b. H.“, die ein ziemlich
ausgedehntes Gebiet mit Gas und Strom versorgt,
weiter um die „Rheinischen Licht- und Kraftwerke
in Brand bei Kachen“, dem Versorgungswerk des
Landkreises Köln, und endlich um die „Licht- und
Kraftwerke in Stolberg Eschweiler“. Die Anteile
dieser Gesellschaften befinden sich zur Hälfte bzw.
zum über wiegenden Teile im Besitz der interessierten
Kommunen, während der Rest der Anteile in den
Händen der Thüringer Gasgesellschaft legt. Zur
Finanzierung der Vbernahme, die bis zum Herbst
dieses Jahres durchgeführt werden soll, wird die
Rheinische Energie AG. zum gleichen Zeitpunkt eine
Kapitalerhöhung um etwa bis zu 3 Millionen Mark
vornehmen, nachdem bereits ein Kapitalerhöhungs-
antrag in der Generalversammlung vom II. Juli
zurückgezogen werden muhte, da die entsprechenden
Vertragsänderungen noch nicht den Kommunalver-
tretungen zur Genehmigung vorgelegt werden

Vor Abschluß cler Stickstoffverhandlungen?
Die Stickstoffverhandlungen in Paris wegen eines

internationalen Stickstoffpaktes sollen heute ihren
Abschluß finden. Mit einer Einigung wird gerechnet.
Zunächst ist eine Abmachung auf ein Jahr vor-
gesehen. Die Leistungen würden sich nach der Ab-
machung, Wie die 2.“ aus Paris meldet, wie
folgt verringern: Deutschland. um 30 Prozent, Bel-
gien um 30 Prozent, Holland um 30 Prozent, Nrank-
reich um 10 Prozent, Polen um 40 Prozent und Dng-
land um 50 Prozent. Mit diesen Quoten hofft man,
das UÜbermaß der Weltproduktion genügend ein
geschränkt zu haben, wobei natürlich Voraussetzung
bleibt, daß die genannten Exportländer ihren eigenen
Bedarf selbst zu 100 Prozent decken. Frankreich
will auf diese Vorschläge eingehen, da es die Mög-
lichkeit erhält, einen Teil des belgischen Bedarfes
mit zu Versorgen. Ebenso wie Belgien soll Italien
sich bereit erklärt haben, seinen Innenbedart nicht
durch Kusbau der eigenen Werke zu decken,
sondern von der Weltproduktion abzunehmen. Vür
die Einzelheiten ist die Porm des Kalkstickstott-
syndikats als Vorbild genommen worden.

Kein Wiederaufbau in Vienenburg.
Die Breußag hat unmittelbar nach der Venen

bürger Katastrophe eine Schachtbaufirma beauftragt,
ein Wiederaufbauprojekt für die Schächte II und T
auszuarbeiten. Bereits jetzt läßt sich übersehen,
daß die Preußag die im Kaliwirtschaftsgesetz vor-
gesehene Verzichterklärung für die Wiederinbetrieb-
nahme der Schächte aussprechen wird, weil die bis-
herigen Untersuchungen die im wesentlichen- ab-
geschlossen sind ergeben haben, daß der Wieder-

Konnten. Eine weitere Ausdehnung der Rhei-
nischen Energie AG. steht in Aussicht. So ist
bereits ein entsprechender Anteil an einer Strom-
Versorgungsgesellschaft der Pfalz in den Besitz des
Kölner Unternebhmens übergegangen. Die Inter-
essengrenze der Rheinischen Energie AG., die weiter
zur Holding-Gesellschaft für die rheinischen Inter-
essen der Thüringer Gasgesellschaft ausgebaut
werden soll, wird mit den Grenzen der Rheinprovinz
verlaufen und die Pfalz umfassen. Auberhalb des
Interessengebietes der neuen westdeutschen Holding
dürfte vorläufig noch das Gebiet bei Wiesbaden
bleiben, wo die Thüringer Gasgesellschaft gleichfalls
Beteiligungen besitzt. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß hier eine zweite Holding, die Mitteldeutschland
und Süddeutschland umsechließt, gegründet wird.
Zwischen der Thüringer Gasgesellschaft und der
Rheinischen Energie AG. ist dementsprechend eine
enge Zusammenarbeit bei Wahrung der Selbständig-
Keit des Kölner Unternehmens Vorgesehen. Ent-
ſprechend einem Kürzlich geschlossenen Betriebs-
überwachungsvertrag stellt die Thüringer Gasgesell-
schaft der Rheinischen Energie AG. ihre sämtlichen
Einrichtungen zur Verfügung und bekommt dafür
eine feste Vergütung von 5 Prozent des jährlichen
Reingewinns der Rheinischen Energie AG.

e

forderten 83 766 (94 633) M., Abgaben 39 259 (51 003)
Mark und Zinsen 21 827 (23 888) M. Nach 14006
(22000) M. Abschreibungen ergibt sich einschl. Vor-
jahrsverlust Von 2894 M. ein Gesamtverlust von
4159 M., der von der Generalversammlung vorge-
tragen wurde. In der Bilanz erscheinen Debitoren
mit 80 407 (132 495), Vabrikate usw. mit 152 274
(203 693), anderseits Kreditoren mit 153 418 (212 648)
und Bankschulden mit 103 536 (143 000) M. Im neuen
Jahr hat der Auftragseingang weiter abgenommen,
es Kann aber eine Zunahme der Nachfrage nach den
Erzeugnissen der Gesellschaft festgestellt werden.
Es ist auch gelungen, auf den Spezialgebieten durch
Lieferungen an Großkraftwerke festen Puß zu fassen,
so daß die Gesellschaft bei Besserung der Wirt-
schaftslage eine ausreichende Beschäftigung erbofft.

Portlandzementfabrik Rudelsburg AG. Wieder
6 Prozent Dividende. Dem mehrere Wochen nach
der Generalversammlung vorgelegten Bericht für 1929
entnehmen wir, daß ein Bruttogewinn von 444 534
(im Vorſabre 453 010) M. entstanden ist. Die Hand-
lungsunkosten betrugen 82356 (106 164) M., die
Stouern 125 513 (74 816) M. und Apsohreibungen
181 600 (180 900) M. Aus dem Vberschuß, der nach
Bildung von 100 000 M. Werkerhbaltungskonto in
Höhe von 66 767 (91 622) M. verbleibt, wird eine
Dividende von 6 Prozent (wie im Vorſahre) verteilt
Der Absatzausfall vom Jahresanfang Konnte später
nicht wieder aufgeholt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

n Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewaäkr.

ersten Notierungen lagen aber im allgemeinen doch
gut behauptet, da nur unbedeutende Ware heraus-
Kam. Bei den Banken überwog Kaufinteresse auch
vom Auslande her, so daß sich auf Spezialgebieten
Kurserholungen bis zu 8 Prozent ergeben Konnten.
Andererseits verloren Reichsbankanteile angeblich
auf ein Angebot von 30 Mille 324 Prozent, Deutseh-
Atlanten eröffneten 3 Prozent viedriger. Auch im
Verlaufe war das Geschäft 4ußerst rubig. Nachdem
das Kursniveau zunächbst ziemlich stabil war und
auch meist sogar sich weitere Kleinere Gewinne er-
geben hatten, überwog später wieder Abgabeneigung,
die das Kursniveau teillweise unter den Anfang nach-
geben ließ. Der Anleibemarkt lag behauptet, von
Ausländern waren Mexikaner in Reaktion auf die
Aufwärtsbewegung der letzten Tage etwas rück-
gängig. Am Pfandbriefmarkt war die Stimmung
heute wesentlich berubigter, die Mehrzahl der Kurse
dieses Gebietes Konnte heute etwas anziehen. De-
visen wenig verändert, Spanien erbolt, der Geld-
markt zeigte zum Ultimo weiter anziehende Tendenz
Tagesgeld stellte sich auf 4 bis 6 Prozent.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

31.7.29. 7. 31. 7.29. 7.
Bankaktien- Hallesche Malzt. 130.--130.Adea 106. 50108. 50] Hallesche Maschin, 85. 95.Hallescher Bankver. 114. 113. 50) Hallesche Röhrenw, 62. 62.

Gew.- u. Handelsb. 90. 50 90. Hildebrand Mählen 24.
Landkredit-Bank 75.50] 80. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentzsch 25. 25.
Bergw. Akt u. Kux Kaiserb. Sehmiedeb.

alt Krägershal e lNanet. Berghan, ouisoſ orise Stirn 37.
Prehl. Braunkohble 148. 150. St r S e n eRiebeck Montan 96.50) 95. S Vertee, Spegd z. 33

e n T Vegelin Hübner 47.- 48. 50
e e Zeitzer Maschinent. 90. 90.Industrieakctien, Zuckerraft. Halle

Ammendorf Papier [119. 120. ffalije-Hettst. Bahn 25.- 25.
Ammendorf Junge [113, 114.
Cröllwitzer Papier 1a8. Freiverkehe.Könnerner Mal 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 52. 51.-] Bernb. Saalmähl.
Eisenweri Brünner Bäbring, Landsberg 10. 10.Engelhardt- Brauerei 207. 211. Caesar Loretz 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 45. 45.Glauziger Zucker 50. 50. l Micifa

Berliner Produktenbericht vom 30. Juli.
Auf Grund der erneut schwachen Auslanck-

meldungen blieben die Käufer im Vormittagsver-
Kehr zurückhaltend. Da jedoch andererseits auch
das Inlandangebot, namentlich von Weizen zur sofor-
tigen Lieferung, sich verringert hat und bei Börsen-
beginn wieder regnerisches Wetter eintrat, war die
Grundstimmung nur für Weizen zur späteren Läefe-
rung schwächer. Am Lieferungsmarkt zeigte sich in
den Julisichten einige Deckungsnachfrage, so daß
die Eröffnungspreise 126 M. über den Sestrigen
Schlubpreisen lagen. Weizen auf spätere Teferung
verlor 1 bis 128 M., Roggen lag stétig, wobei aller
dings wieder Interventionen zu beobachten waren.
Das Promptgeschäft gestaltete sich bei wenig ver-
änderten Preisen infolge des mäßigen Angebotes
und der ebenso geringen Nachfrage ziemlich
schleppend. Am Mehlmarkte ist Keine Belebung zu
verzeichnen. Hafer scheint namentlich in feinen
Qualitäten etwas besser gefragt. Winter- und
Sommergerste sind ausreichend offeriert, auf Unter-
gebote für feine Sorten erfolgen jedoch nur Ver-
einzelt Zusagen.Sewonnenen Pördermenge von 865 936 Tonnen den i ü iaufbau unrentabel sein würde. Nach den Bestim- öa des Vierteſſahres noch vorhanden ge- mungen des Kaliwirtechaftsgeetzes mut die Preuß Berliner Produſctenbörse.

enen Postand von 28271 Tonnen, so ergibt sie ſ die Verzichterklärung bis zum 18. August aus Buepos 1 Peso 1.502 1s05 ugosl, 100 D. 7.419 7.418 ar 1000 o 30. 7. ar 100 o 30, 7.
ine verfügbare Gesamtmenge von 894 207 Tonnen s P z ger RKaliprü z 1 en 2.063 2.063 Kopenb, 100 K. 112.11 112.10prechen und dabei der Kaliprüfungsstelle das Er- Japan op l Speeebeen 2500 27.50Der Absatz im 2weiten Vierteljahre 1930 betrug Pni i Vnte n hinsieht lich a Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc. 18.791 18.79 Weizen, märle. Speiseerbse
66953 Tonnen und die zur Berejtung anderer Pro S. e Wor ahnen hinstehtlich. des on t Pid. St. 20507 20 Gelo 100 r 112.06 112.08 Rorgen, marr. 158-161 kFuttererbsen e edukts a 8 r Wiederaufbaues vorlegen. Nach der Verzicht Neuyorte Doil o Farte 100 kru. an Rauhgerste heluschken 77ukte verwendete Menge 766 541 Tonnen, so daß erklärung wird die Kaliprüfungsstelle darüber zu Bio 9Milr. 9.429 0.435 Sohkweia 100 Frl. 61.265 91.235 Industrie- ubd Aekerbohnen 17.00--1s.
am Schlusse des zweiten Vierteljahres 1930, abzüg- 5 Awmsterd. 100 G 168. 35 168.35 Softa 100 TLewa 3.0321 3.032 Futtergerste 174-197 Wioken 21. 00--23.50Ich eines Verlustes und Selbetverbrauches, noch ein Seheiden haben. welcher Quotenanteil der Preußas Ah t Dre e Se Wo per Neue Winterg. S Biaue Lupinen S
Bostond 605 2 S noch ein aus ihrer Vienenburger Gesamtquote verbleibt. Nach Brües 100 Belg. 58.505 50.505 Stockh. 100 Kr. 112.48 112.45 Hafer, marie 178 185 Selbe Lupinen Znd von 94 Tonnen zu verzeichnen war. dem Gesetz beträgt in diesem Halle die Höchst- Dane 190 Guſd. 91.42 61. 40 Budapest 100 73.311 7331 Mats lole, Bert, Serradeſla, alte

Hels, 100 t. M. 10.52 10,519 Wien 100 Schill. 59.095 59.10 (Für 100 Kkg) SerradellaDentscehateung 1930 e e en en h n a5 ruku instan? s e aliberufungsstelle, deren Roggenmehl 22.50—25. 25 Leinkuchen 16.Vorsehätzung für Getreide Anfang Juli. Urteil endgültig ist. Berliner Börse Jom 30. Juli. Peizenlleis e e e e in Nach den nunmebr für das ganze Reich vor- wy h m rn h h h er kg eiegenden Erntevorschätzungen der Saatenstands- Wi ie schon im Vormittagsverkehr herrschte aue Leinsaat 1000 kg Kartotfeiſiockenberichterstatter wäre nach dem Stande für Anfang Aus der mitteldeutschen Vur tschaft zu Beginn der heutigen Börse seitens der Speku- Filtorigerbsen 27.00 82.00 Raben
Juli dieses Jahres eine Gesamternte bei Roggen von Bühring AG. in Landsberg (Bez. Halle). Die Ge- lation ſtärkere Zurtekhaltung und der Gesehäfte- Berliner Metallnotierungen.
85 Mill. To. (gegen 8,2 Mill. To. im Vorjahre), bei seollschaft ſchließt das Jahr 1929 wieder mit einem umfang war Außerst ein. Die Tendenz wurde nach
Weizen von 3,8 (8, Mül. To., bei Wintergerste von Kleinen Verlust ab. Der Umsatz war im ersten Halb- dem freundlichen Verlauf der gestrigen Abendbörse (100 kg in RM,) 30. 7. 29. 7.8

473 900 (881 000) To., bei Sommergerste von 2,5 (2,89 jahre 1929 zwar größer als zur entsprechenden Zeit wieder unsicher. Den schwachen Auslandmeldungen,
Millionen Tonnen und bei Hafer von 6 (7,4) Mill. To. des Vorjahres; im dritten Vierteljahr trat aber eine der verschärften Lage in der Netallindustrie, der i ter kg) v los. 25 105.25
2u erwarten gewesen. Inzwischen haben sich aller- e wen e ein, die bis Ende des Vnsicherhbeit n er a r e e (kr. V.) S Sdings die Aussichten für die diesjährige Getreide- Jahres anhielt. Der Abschluß wurde durch Drost, Kampfes und evtl. Betüre tungen für den Zahltag rig Hattenalumin,, 98-99 190. o0 199. o0
ernte Sowohl durch die Anfang Jult noch anbaltende Lohnkämpfe und Versehlechterte Preise beeinträch- stand das günstig Kommentierte Arbeitsbeschaffungs- i l. e e 99
Dürre als auch durch das jetzige Regenwetter in tigt. Das Vabrikationsergebnis wird mit 157 588 programm der Reichsbahn gegenüber. So war die alimog Regel 49.00 51.00 49 00 51. o0
Verschiedenen Teilen Deutschlands verändert. (192 178) M. ausgewiesen. Verwaltungskosten er Kutsentwicklung heute 2war Keine einheitliche, die l Snib. Barr ea, 900 fein (k, 1 kg) 47680 49160 46.00 50.00

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettel
30, 7.29. 7. 30. 7. 29. 7. 30. 7.29. 7. 30. 7. 29. 7.

8 25 Leipz,. Messe 97.50 98. Dynam, Nobel 72.751 71.87 Stett, Ch, tt 47.253 Berliner Börse 7 Ver. Stahblw., Eleaburg. Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 66. e e rS I S F 0 r S S ohn. Optionsschein 67.251 87. Eleictra Dresden 165, 165. Ver. Thür. Metal 51. an an
vom 30. Jun vom Vertage Jeterete e n e e e e en inIa lückauf lit, aJ Allg. Lokalbahn u. Essen. Steinkohlen 117.25 116.50 Werschen- Weibent. l S S(Terminnotiz, erster Kurs.) p tet r de re und g raltwa 139. 137. Ereelstor Fahrrad z Malerei 118s0 119.80 e 178.(Brahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Halberst. -Blankbg. 46.50 48.25 Fröbeln Zucker 60 60.50 Zeitzer Masch, g0.- 30.50 Rhein Meten

Halle-Hettstedt E. Glauz. Zucker 52. 50.50 Use Bergbau 221. 221. Scheidemandel 4730. 7. 29. 7. 30. 7. 29. 7. 30. 7. 29. 7. Hamburger Hochb, 72.75 71.50 Greppiner W. S z do Senut 115. 115.52 Da 90 90r v e 146. n nene t Riebeck Montan 96. 93.75ans a ampfsch. .25 iDeutsohe Anleihen- Verein beeren 12 e e Wo 112 114.Hamb. Paketf, 69.37 87.75 Kaliwerke Ascherel. 183.,50 179.25 Den Am Auge t nach Man 2Nordd, Lloyd 89.63 87.63Karstadt 93. 889.63 Keehte eine n e u rege Kapter i 122Adea 108.75 108.75 Klöcknerwerke 83.631 79 Ablössungs Anl, all. Bankverein 114.5 Hoesch Stahlw, 86. 83.50 Le 21 Bö si Hr. 000 60. 60.10 Leipe. Cred.-Anst. To. To. Hohenlohe e Gr Se O 30, JanBerl. Handelsgesell Ludwig Loewe o een u. a 132.50 133. Mannesmannröhren 96. 33.63 la e Industrieaktien- e le Mraktberiekt der Commerz- and Privatbank, Filiale Mere burg.)
Darmstadt u. Nat, 165.50 186.50 Manst, Bergbau 62.751 62. losungsschein 7.75 7.87 Ammend. Papier 116.50 118,50 Kahl Porzellan 35.50 36.50 30, 7. 29.7t Anhalter Kohblen 67. 66.70 Köln- Neuesses s lso 7. 7. 30. 7. 29. 7.i 127. 126.75 Nordd. Wollkämm. 72. T70.12 8 20 Hroy, Säche, K 81.50Pedi Bank ß Plan abriete 87.40 97.40 ehaffenb. Zellet. 101.- 1060.25 Gebr. Köruneg n iDresdner Bank 126.50 126.50 Obersehbl, Koles 25. 2 Pro Steus, Ia. An hre Kyllh. Hütte 3332 75 Altenbg. Landkr, 118.50 118.50 Teipe. Malet, Sehl
Reiehsbank 245. 247.50 Orenstein Koppel 61.50 61.25 Koxgenptandbr. 7.20 7.15 aschinen 70.12 70. Lahmeyer Co. 155. 154. Cassel Iutesp 160. 160 in t An 77 77Akkumulatoren 28twerke 212. 207. We re 101.25 101.26 Zaralt e Z an eneet Chem. Spingeret e Tee Sie m uAEG. 139.75 138.50 Phöniz Bergbau 79. 756.63 s ar 853 a 6 9925 99.25 J. P. Bemberg g. gslgo Fern c. E. Curomo Najork 86. 66.50 Tindner, G. e
Jul. Berger 278.50 262. Polyphon 190.-- 184.50 438 7 Ate. liqu, Berl. Holz- Kontor 37.25) 37. Maschinent. Buekau 107. 107. Conkord. Spinn, 47.50 47.50 Naumann-Br, 134. 133
Bergmann Elektr. 172.501 Rhein Staklwerke 82.12 689.850 ß t S 87.60 87.50 Fern r u r E Den e a r 7 135. 135. Paradiesbetten 48.50 46. 50

i Hyp. 7 t otoren Deutz 2 ermatoid E. Peniger Mascht. Gummiwerke Riebeck Montan Biumenteld 27.50 27. Nationale Kut I 1050 40. 40.eher 245. a 102. S Bütgerewerls sonen e Gr r raunt a Bren e e e waren u i rn Zittler Masck. e
Disch. Conti Gas Salzdetfurth 319.50 312. 8 2 PHre. Bod. Braunseksv. Koblen 224. 224. Operschles, Eisenb. 51s0 alkenet. Sard. 102. 105. Polypkon 137. 131.

130.50 125,75 3 ESoläpt. Em,. 3 99.751 99,50 Brown Boyeri Akt. 111.50 112 Phöniz Brauste, 56.50 58.50 Fritesche Buckb, n Rauchw. WalterDessau 125, Schubert Salzer BAsn z a. Freus, Zen- BZuderue Eisenw. 61.00 d. Pinseb G. i. 1656 Glauzig Zucker v. s51. Riehter, J. C.Diseh. Erds 63.2 T Sehuckert 154.75 153.76 irre Bodenuredit Byk Guldenw. s on Gummiwerke! 149.50 142.25 Gndehte 7. Ki S27. 26. Riquet Co. 113 114Dtech. Linoleum 1865.650 180.25 Schultheiß 263.75 257. èELiqu. Goldpt. 86.75 686.75 n 46.25 16.- Bsge, Eleictron 75 Grob-Kunst A. Rositzer Zucker
lektr. Licht u. Kr. 136.50 St s Mein Hyp. Charl. Wasser 34.25 Rhein Braun 212 212Elektr. Lie emens Halzke 19425 18980 Be Gelee a o9 30 89 25 Shem Buekan 84. Rhein Sprengstott s750 Halle Zuckerratt, 34. 34. Sachsenwerk 90. 91.,50Farbenindustrie 152. 1489.25 Stohr Co. S e Norad r n 10030 10030 Chem, Heyden S so Bositeer Zucker 26/50 2 Hokburg Quar e Schubert Salzer 180 177.

ühle Pap. 134.75 134. ä i iqu. Chem. Gelsenk. 53,50 53. Sacheenwerlre 92. Kirchner Co, 43. 43 Siemens- Glas Sehe e e la n e en 86.80 Sheinn. Spinnerei Sangerh, Masch o un bo retten saerua c nkirch 108.75 106.12 i oldpk. n Zangerk. Masch, raftiw. Sa Thür. 81. 381. Stöhr Co. 85.62 85.75c rer et 100 n Tiet 131. 129. e ler r u Srat Schok 108.75 107.Landkr. Leipzig 84. 64. Thür Gas 135.75 135.i n 34. 89.75 Industrie-Obligatlo- Hriier Métgren n Sehles rer 303. 303 Langb, Pfannbe, 115.25 116,25 Thär. Wollg. 117.50 117.50acketa e Vereia, Staklwerke 78.75 76.50 gen m Zinsberech- Dtsch. Atl, Tel, ver Zehneider Hugo Laurabütte 42. 42, Tränkner WärkHarpener Bergbau 100. Westeregeln Alkali 192.50 185., 50 nun Disch. Kabel 58. Schule ſan, 4350 Leipe. Baumwolle 110. 110. Wezel Naumann 63. 63150
Use Bergbau 228. Zellstoſt Waldhot 132. 126.50 85 eeneett e a Derrreg Weths s Sia 12.50 12.62 Le B. Riebeck 127. 124. Zitt, Mech, Web, 42. 42.
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h I Iichtspelpalast Soſetzt kaufen Sie unsere Heute Bonnerstfag die gr. Premiere!J h Wird Tiliv Ferrantes freigesprochenocſer doch noch verurteit?

Sckko- Anzüge in einer Auswahl von

Alle Einzelheiten dieses mysteriösen Falles und seine ver- e
blüffende Lösung schildert in fesselnder Szenenfolge der

I und 2reihig. flotte ormen, unübertrefflicher Viel mit und ohne Rückengurt, in
moderne Muster. in Kamm- fältigkeit durch

neue Grobfilm

neuen dunklen und mittel-
garn und Cheviot

tlefe Prefs-
farbigen Stoffen

36. 46. 45. 56. 68.G 76. 86 herahvetzune

auberordentlich billig.

Blaue Anzüge

währten Qualitäten, sind be-

Loden-, Trenchcout- un

I u. 2-Reiher, in unseren be-
Sonders gut und preiswert Unserelangjährige Ver-

Gummb-Häntel
in nur flotten Formen, be-

46. 68. 76. Kaufspraxis befähigt
84. 86. 114. I uns, jeden Kunden

I wvwährten Stoffen und ver-
schiedenen Ausführungen
13.50 18.50 24.
32. 38. 48.

richtig zu beraten und Windjacken
Sport- Anzüge das zu verkaufen, was

aus erprobten Stotffqualitäten, ihn Sut Kleiclet und e
in 2, 3 und Ateiliger Form Freude macht. Bitte
26. 39. 49 überzeugen Sie sich
66. 76. 88.

in nur erprobten Qualitäten
7.50 9.50 12.50

zwanglos.

Lumberjacks, Pullover, Sportstrümpfe, Herrenwäsche, Herren-
hüte und Sportmützen in größter Auswahl und jeder Preislage.

Freitag

Schlacteſeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

S Freitag
Schlachtefet

J wer Es gibt eine Frauz,
Sclaciefeſt cie Dich niemals vergibt

n Ein tönender Großtilm mit Sprech- und Cesungs-Einlagen
J II Dagever in ihrer ersten Sprechrolle anno vier in der Rolle einer ge-Straße 40.

feterten Schauspielerin ihre reife Schönheit zu besonderer Geltungchzterergz: bringen.jlvan

Freita ee Petrovfchnotden Schlager:, Es giht eine Frau, dte Dich niemals vergißtM Schlachtefeſt.
Ab 9 Uhr Wellſleiſch Außerdem das große Beſprogramm

Anfang 5.30 und 8.10 Uhr. Sonntags 4, 6 und 8.10 Uhr.S ab 12 Uhr:M friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Sonn Un Iugendvorstenuns

Kammerlichtspiele
Ab heute! Der große Doppelſpielplan! Ab heute

Mareo, der Mann der Kraft Der König der Senſationen
in ſeinem neueſten Senſations Abenteuer

Her Ringer ces Mikacdo
Marevo, der ſympathiſche Rieſe, dem die Natur Rieſenkräfte
gab, wie er die durch ſchlagende Wetter verſchütteten Bergleute
befreit, wie er die übertölpelten Verbrecher in Kiſten verpackt.
In ſurioſem Tempo erleben wir eine Reihe der tollſten Abenteuer,
nimmt dem Zuſchauer den Atem und zwingt jedem die Frage
auf: „Jſt es möglich, auf dieſem Gebiet noch mehr zu leiſten d le

Wir ſagen, Mareo iſt nicht mehr zu überbieten.
Parole Abenteuer! Tempo Senſation!

Der große Sittenfilm:Frouen, denen man nachts begegnet
e Die Liebesaffäre eines Halbweltmädchens, ungeheuer ſpannend

und ſaſzinierend, mit Lya Mara und Alfons Fryland!
Der Film für alle Nach Jnhalt, Wirkung und Ausſtattung
unbedingt der beſte LyaMara Film!

Sonntag 2 Uhr Gr. Kinciervorstellung
I Wir schenben Ihnen

Freitag u. Sonnabend beim Einkauf

Il Ihres Kaftees das gleiche Quantum

ww

15.50 18.50 21.
Tennis- und Golf- Hosen

in flotten, weiten Formen
7.50 12.50 14. 50

16.50 19.50 24.

Lasierte

Küchen
W auf Teſlzahluneg

z Mark 190.
Anzahlung Mk. 20.-Wochenrate Mk.

kichwann 8[0.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

d Verlangen Sie
Liste 2.

MERSEB R G

Auto!100000 dreſſerte Rollmdrſe

erzeugen nicht die Stimmung, welche S Aczeh Weiteder beliebte Komiker Walter Baer
im Verein mit der fidelen Hauskapelle

S kaufen Sie bei uns stets vorteilhaft!hervorruft. Alſo auf nach der„Hoſfiſcherer“
am Freitag, dem 1. Auguſt. S
Speiſen und Getränke in bekannter
Güte. Es ladet freundl. ein Der Wirt.

S e C CAF S niedrig sind
die Preise für

Lieferung frel! urch

Zucker.
S Aut Pfd. Tee erhalt Sie ſ. f. Zucker

EThams 4 Garfs
das Geschaft der spars Hausfrau Teueſte

II neb. Lichtspielp. Sonne Roter Brückenr. t

Schlafzimmer ch H. 279.00 netto

Küchen a a 130.50
Betlen 22.90
Auflagen 11.70
Ftehlar.-Matr. 10.60

be wirken guter Quaitet
nur

PDeutsches Möhel- u. Polsterwerk, G. m. h. H. Gera

Fabrik Niederlage

Werben hesßt Leben

Heute:
Ehren VAbsehfeds Aben
des Ungarischen Kapellmeisters u.
Violin-Virtuosen Pista Banka.

Morgen
Freitag onzerttertKonzert U. Tanzsportkapelie
Fred Jä ckel,

Wegen weit Autoanſchaffung 7
verk wir 14 Stück gute u.
mittelſtarke

Morgen, Freitag

Schlachtefeſt
Berta Haeherle

Lauchſtädter Straße 36.

Empfehle wieder eine Auswahl junger hoch
tragender und friſchmilchender d
Rühe u. Färsen
(mit Kälbern) ſowie pa. Läufer
u. Ferkel preiswert z. Verkauf.
Pichard Schmidt, Frangleben

c

Im Tanzraum vornehmer Tann 2.

Feldschlößchen
Freitag, 1. August, Kein Gartenfest,
dafür ab 8 Uhr:

Unterhaltunggkonzert m. Tanz

im Saal. Omnibusverbindung 19.50 iund 20.20 ab Blumenhaus Trebst. ßüeherscurank
Otto Kieler Dipl.Schreibtiſch 65Auziebrtiſch

Pinſchſofg 55
ofa

runder Tiſ

unter 24 Stück die Wahl, 6-—12 Jahre alt,
ſow, ſämtl. dazugehörige Geſchirre u. Wagen.
Mitteldeutſcher Laſtkraftwagenverkehr
Leipzig W 32, Schwarztzeſtr. 4, Tel. 40 595.

Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitg. Zahlungserleichterung, e

Besichtigung ohne Kaufzwang. Versand auch nach auswärts Telephon
Großkayna 217 Morgen, Freitag

Schlachtefeſt
Paula Menzer,

Große Ritterſtraße 12.

Aue man Cenummea
V

Sonntag den 3. August, 15 Uhr

Hr. Formummer-
III

u. Fkümcler- Fest
[IXMMMMMCduvvvvvuuduunuuun

ümun e ingegenüber Alt-Rössen.

Am e u un e er r
lIedes Kind erhält an der Kasse
einen Geschenkbon.

Eintritt 30 Pfg., Kinder frei!
Tneffpunkt 15 Uhr an der Rössener Fähre
Alle Gesinnungsfreunde sind eingeladen

Der Festausschuß.

überzeugen

Sie sich erst De von der Qualität, Pasform O
und Preiswürdigkeit dern
bevor Sie sich ein Paar

neue Schuhe kaufen
Alleinverkauf

Ehrentraut
D. Kreishaus-

Nähnadeln
1 Brief à 25 S8tek

Gardinenringband

Reißhbrettstifte
2 Karton à 3 Dt2zc

Hetallhosenknöpfe
Karte a I De

Seidenglanz-
Stopfgar

Knä nie

Wäscheträger

flalbleinenband

Topfrelniger

Kölnisch-Wasser-
Seife
Beutel à 3 Stck.

Gr en
unsere sehenswerte Schaufenstercekoration

Leinen-Sternzwirn
3 Stck. à 20 mtr.

Nahtband schwarz
weiß. Rolle à 10mtr

Pas

38tek. à 2 t.

1 Stek

èhKunstseidenes
Gummiband

I Stok. A. 3 mtr.
J Reißbrettstifte

Karton à 200*8tek.
Messing-Steck-

S nadeln2 Briefe à 100 Stck.
ruckknöpfe
schw. u. weib, 2 Dtzd.
icherheitsnadeln
Gold 3 Dtzd.

schw2., 120Ig 4 Paa

Strumpfhalter-
Mechaniques

Sicherheitsnadeln
3 Kartons à 1 Dt2.
alſalitschnalien
alle Barben, I Steck

S sStopfgarnI Karton à 8 Knäuel
S Gardinenkordel

2 Stck. à 7 mnt
MangelknöpfeS De e 4
Armblätter

Paa

Maschinengarn
200 mtr., 4 fac

2 Rollen

kernseife
garantiert rein 85
Kilostück

Kernseife
garantiert rein

Beachten Sie bitte

z
Mengenahgahe

Vorhehalten!

400 Sgr. Steok.

25
4 Lederftühle

32
Büfett (echt Eiche)

1452 Bettſtellen mit
Spiral u. Auflegematr. TO
Waſchtiſch mit

Marmorpl. 38
Kleiderſchrank

33
Frfedt. Peſleße

Halle a. S.,
Geiſtſtraße 24/25.

S Berufs- M
Kleider

besser und billiger
als Sie glauben

HENMICKE
Ecke Halbmond- und
Preusserstraße,

Möbel
vom einfachſten Stuhl
bis zur modernſten
kompl. Zimmereinrich
tung, liefert auch ohne
Anzahlung, Kredit bis
24 Monate, das alt
bekannte Naumburger
Möbelhaus in Naum
hurg a. S., Gr. Neu
ſtraße 42, Telephon 679.

Verlangen Sie bitte
Katalog oder unver
bindlichen Vertreterbe
ſuch. Lieferung er

folgt frei Haus.



rſebt
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn

bei Abholung

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deufſch Zeitung lege
Kreis Mitteldeutſchland

und Feiertage.

Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 F frei Haus, fällig
Abholerkarte halbmonatlich l. A. Poſtbezug 2

monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 Sonnabends 20 A. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

(Eingekragener Verein)

Einzelnummer

r. 177.

mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten

mit den Beiblättern: „Amksblatt des Stadtkreiſes Merſeburg“, „IJlluſtrierke

Beilage“, dem „Ankerhaltungsblatt“, „Die Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Gefundheitspflege im Hauſe“,

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Anzeigenpreiſe:
Reklameteil 70 Familienangeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag
Rabatt nach Tarif, Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Ff; im

Portoauslagen extra.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Donnerstag, den 31. Jul 1930 57. Jahrgang

Die Flotfmachuns der Mitte

De Aktfon Schol2z
Parteſzusammenschluß der „Staatsbefeshenden Kräfte abgelehnt Trotzdem Fortschritte

5

Eſn gemeinsamer Wahlaufrerf
Der vom Führer der Deutſchen Volksparkei, Dr. Scholz, unkernommene Verſuch, alle ſtagksbejghenden

Parteigruppen unker einer bürgerlichen Dach- Partei zu vereinigen, iſt in den geſtrigen Verhandlungen ge
ſcheiterk. Die Beſprechungen werden mit dem kleineren Ziel auf Abſchluß von Fraklionsgemeinſchaften fort
geſetzt.

Wahlaufrufs.
Als poſikives Ergebnis ſteht dem gegenüber der Beſchluß zur Veröffenklichung eines gemeinſamen

Daneben laufen die Beſtrebungen weiter, die auf eine Erweiterung der Baſis der Deutſchen
Staatspartei nach rechts, auf den Anſchluß von Volksparkei und Wirtſchaftspartei, abzielen.

Verſauf der Besprechungen
be Dr. Scholz
Zu der Beſprechung der Mittelparteien, zu der der

Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, auf
gerufen hatte, teilt die „Nationalliberale Korreſp.“ u. a.
mit: Getreu ihrer bereits auf dem Mannheimer Partei
tag erklärten Bereitſchaft, in eine große Partei auf
zugehen, hat die Deutſche Volkspartei durch ihren Vor
ſitzenden Dr. Scholz den eingeladenen Parteien noch
einmal die Frage vorgelegt, ob ſie bereit ſeien, auch
i its mit der Deutſchen Volkspartei gemeinſam in

h a reßß e einheitliche auntei des
a ehen Leider waren die gefragten Parteien

geneigt, dem volksparteilichen Wunſche zu folgen. Die
Frage gemeinſamer Wahlliſten wurde damit ebenfalls
abgelehnt.

Die von den ablehnenden Parkeien vorgebrachten
Gründe entſprangen in erſter Linie Zweckmäßigkeits
erwägungen und kakkiſchen Betkrachkungen. Näch Ab
lehnung ſeines erſten Vorſchlages hat Dr. Scholz den
vertretenen Parkeien die Frage vorgelegt, ob ſie nicht
über einen ſelbſtverſtändlichen Burgfrieden im Wahl
kampf hinaus bereit ſeien, im kommenden Reichstag
eine Fraktions gemeinſchaft zu biſden, die die ge
ſammelte parlamenkariſche Kraft des Bürgerkums ge
rade in entſcheidenden Augenblicken gemeinſam und
einheitlich einzuſetzen vermag. Dieſe Frage wurde
wenigſtens grundſätzlich bejaht.

Man verſtändigte ſich dahin, daß von den an der
Beſprechung beteiligten Parteigruppen ein gemein
ſamer Wahlaufruf herausgegeben werden ſoll,
in dem ſich dieſe Parteien verpflichten, für das Finanz
reformprogramm der Reichsregierung einzutreten. Der
Aufruf ſoll von einem Ausſchuß entworfen werden.

Efn 9emeinsamer Weahſfeaufrarf
In der gemeinſamen Beſprechung zwiſchen den Ver

tretern einer Anzahl hinter der Regierung ſtehenden
Parteien wurde beſchloſſen, in den nächſten Tagen
einen gemeinſamen Wahlaufruf zu erlaſſen,
der für das Finanzprogramm der Reichsregierung ein
tritt. Ein Beſchluß über eine Fuſion der an
dieſer Beſprechung beteiligten Parteien iſt nicht ge
faßt worden.

Zu der Beſprechung hatten ſich neben Dr. Schol z
von der Deutſchen Volkspartei Miniſter Treviranus
von den Volkskonſervativen, die Abgeordneten Dre
witz und Sachſenberg von der Wirtſchaftspartei,
Koch-Weſer, Oscar Meyer und Dr. Eſchen
burg von der Deutſchen Staatspartei ſowie ein Ver
treter der jungen Volksparteiler eingefunden. Man
kam in der zweiſtündigen Ausſprache überein,

von dem Gedanken einer Fuſion abzuſehen,
immerhin ließen manche Außerungen erkennen, daß die
Möglichkeit beſteht, Verhandlungen über eine gemein
ſame Reichsliſte der Deutſchen Volks
partei und der Deutſchen Staatspartei zu
einem poſitiven Ergebnis zu bringen.

Wie groß das Intereſſe für die Sitzung des
demokratiſchen Parteigusſchuſſes war,
geht ſchon daraus hervor, daß ſich weit über 300 De
legierte aus dem ganzen Reich zu der Ausſprache
ein gefunden hatten. Nach einem längeren Referat des
Abgeordneten KochWeſer wurde in einer faſt ſieben
ſtündigen Ausſprache das Für und Wider einer Auf
löſung der Demokratiſchen Partei und ihr Aufgehen in
die Deutſche Staatspartei erörtert.

Mit überwiegender Mehrheit nur 4 Verkreker
ſtimmten dagegen würde der Beſchluß gefaßt,

die Demokrakiſche Parkei aufzülöſen
und die geſamte Parteiorganiſation der neu gegrün-
deten Deutſchen Staatspartei zur Verfügung zu ſtellen.
In einer weiteren Entſchließung wurde dem neuen
Aktionsausſchuß der Wunſch übermittelt, durch Ver
handlungen zu verſuchen, noch weitere bürgerliche Kreiſe
und Gruppen in der neuen Deutſchen Staatspartei zu
vereinen.

Reichs gemeinſchaft junger Volks
parteiler und Staatspartei.

Die Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler hatte
zu einer Beſprechung eingeladen, in der der Vorſitzende
der Reichsgemeinſchaft, Frank Glatzel, Düſſeldorf, Aus
führungen über die Stellung der jungen Volksparteiler
zur Gründung der Staatsvarkei machte. Er betonte,

daß, falls die Sammlung der nationalen Mitte auf
Grund des Vorſchlages des Abgeordneten Scholz nicht
zuſtande kommen würde, der Zuſammenſchluß
der Staatspartei mit der Volkspartei
und der Wirtſchaftspartei unbedingt an-
geſtrebt werden müſſe. Für die Reichsgemein
ſchaft der jungen Volksparteiler würden unter Um
ſtänden in dieſer Frage die Beſchlüſſe der Parteileitung
der Deutſchen Volkspartei nicht unbedingt bindend ſein.
Endgültige Beſchlüſſe würden der Reichstagung der
jungen Volksparteiler am kommenden Sonntag vor
behalten ſein.

d

Ser

laſſen, deſſen bemerkenswerteſte Stellen lauten:
Die unaufhörliche Zerſplitterung der bürger

lichen Parteien kann ſo nicht weitergehen. Jener
große Teil des Staatsbürgertums der zwiſchen der
Sozialdemokratie und dem Radikalismus der Rechten
ſteht, fühlt ſich von den alten Parteien verlaſſen und

der Sammeſbewegung
fordert mit unwiderſtehlicher Gewalt eine grund
legende politiſche Neugruppierung.

Die Vorbedingungen der vom Volke geforderten
e ſind durch die gegenwärtige Entwicklung
gegeben:

Jn der jungen Deutſchen Staatspartei müſſen
ſich deutſche Menſchen aus dem ſchwarzweißroten
wie aus dem ſchwarzrotgoldenen Heerlager die
Hände zum gemeinſamen Kampf für Reich und
Volk, für Einheit und Freiheit geben.

Jede Sammlungsbewegung, die ſich auf eines
dieſer beiden Heerlager beſchränkt, wird keinen Er
folg erzielen können.

Die junge Deutſche Staatspartei muß der
jungen Generation die volle Gleichberechtigung
in jeder Beziehung einräumen. Die junge
Deutſche Staatspartei muß uns die Gewähr
bieten, daß die ſkrupelloſe Selbſtſucht von
Klaſſen Jntereſſenten- und Finanzgruppen
einem hohen ſtaatspolitiſchen Verantwortungs
gefühl Platz macht. Wir wollen Staatsvolk ſein,
aber nicht Jntereſſentenhaufen.

Das Gebot der Klugheit und Gerechtigkeit er
fordert die Kampfgemeinſchaft mit einer Anzahl von

Altparlamentariern und politiſch führenden Perſön
lichkeiten der alten Parteien

An uns wird es in erſter Linie liegen, die Front
nach rechts zu erweitern. Die einmütige Geſchloſſen
heit der jungdeutſchen und volksnationglen Be
weging, die Behauptung ihrer Schlüſſelſtellung
innerhalb der jungen Deutſchen Staatspartei bieten
weiten Volkskreiſen die Gewähr für die Ausſchal
tung der internationalen paziſiſtiſchen Schwärmer,
die dem Deutſchen Reiche ſo unermeßlichen Schaden
zugefügt haben.

De Demokraten
fär die Stocotfsparter

fast efnmüitiger Beschluß des Parfeſfausschusses der DDSP,
Berlin, 30. Juli. Der Parkeiausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen Partei faßte gegen vier Stimmen

folgende Entſchließung Der Parkeigusſchuß der Deutſchen Demokratiſchen Parkei ſtimmt der Gründung der
Deutſchen Staakspartei zu und ſtellt die Parkeiorganiſation für den Wahlkampf zur Verfügung. Der Parkei
ausſchuß wünſcht und erwarket, daß die Deutſche Skaatsparkei mit größtem Ernſt bemüht ſein g
geſinnungsverwandken Kräfte zu vereinigen und zu einheiklicher polikiſcher Arbeit zuſa

Der zweite Satz dieſer Entſchließung fand. Annahme gegen nur eine Stimme.
In Anweſenheit von ungefähr 400 Mitgliedern des

Parteiausſchuſſes referierte

Koch-Weſer
über den Hergang bei der Neugründung und führte
aus, daß er und die anderen Parteimitglieder, die die
Vorbereitungen getroffen hätten, ſich bewußt geweſen
ſeien, ein großes Wagnis zu unternehmen. Die Staats
partei wolle ſtaatspolitiſch handeln, aber keine Inter
eſſenvertretung darſtellen. Sie wolle unabhängig
bleiben von Gewerkſchaften und Kapitaliſten. Auf
Verhandlungen von Partei zu Partei laſſe er ſich nicht
ein, ſie führten nur zu gegenſeitiger Entfremdung. Die
neue Partei habe einen ſtarken Reformwillen auf wirt
ſchaftlichem, ſozialem und finanziellem Gebiet.

Die Partei wolle keinen Block gegen die Sozial
demokratie bilden Sie ſtehe ihr ganz objektiv
gegenüber und werde gegebenenfalls auch mit ihr
zuſammengehen. Andererſeits ſei die Partei gegen
jede Jermiſchung mit rechtsradikalen Gruppen.

Mahraun habe ausdrücklich jeden Verdacht des Anti
ſemitismus von ſich abgewehrt und als Verleumdung
bezeichnet (Widerſpruch) Die Republik dürfe nicht kon
ſervativ werden, ſonſt folge die Revolution. Die neue
Partei wird dazu beitragen, eine fortſchrittliche evolu
tionäre Republik zu ſchaffen. Der Apparat der Demo
kratiſchen Partei ſolle auf die neue Partei übertragen
werden. Die Volksnationalen legen großen Wert dar
auf, daß viele junge Männer in den Reichstag ein
ziehen, ferner ſei erwünſcht, daß mindeſtens an zweiter
Stelle auf jeder Kandidatenliſte eine Frau ſtehe.

KochWeſer führte weiter aus, daß das Vorgehen
des Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, Dr, Scholz,
beweiſe, daß man auf dem althergebrachten Wege zu
gar keinem Ergebnis komme, ſondern lediglich nach
her die Möglichkeit habe, die Schuld an dem Scheitern
der Verhandlungen den anderen zuzuſchieben. Die
neue Partei ſei ſich einig in dem Ziele der Verteidigung
der Republik gegenüber Angriffen der radikalen Par
teien rechts und links

Es müſſe eine Parkei vorhanden fein, die mit
jugendlichen Kräften dieſem Radikalismus gegen
überkreke.

Ein beſonderer Erfolg ſei es, daß Männer der Wirtſchaft
und Mitglieder der HirſchDunckerſchen und der Chriſt
lichen Gewerkſchaft mit dem feſten, klaren Bekenntnis

zur heutigen Privakwirtſchaftsord
bracht worden ſeien. Ein ſtarker Wil
Reformen, insbeſondere die Wahl
Reichsreform, zu vollziehen, erfülle
tion. Er ſelbſt werde es als eine
gaben der neuen Partei anſehen,
Volksbegehren für eine Wahlre
Reichsreform ins Leben zu rufen.

Die Aussprache
Jn der Ausſprache wurde beda

ſucht worden ſei, durch Hinzuziehun
des linken Flügels der Deutſchen Vo
Parteiorganiſation zu bilden. Man

Vollkommene Klarheit wurde verlan
lichkeiten die neue Sache führen ſ.
Diskuſſionsredner wurde erklärt, daß
an die Spitze der neuen Bewegung
weiter anerkannt, daß das Wahlprog
pärtei durchaus demokratiſche Grund
gelte jetzt der Erhaltung der Deutſch
anderer Seite wurde darauf hing
Wahlprogramm der neuen Staatsp9
Geiſt enthalte, ſondern nur die alten
zähle.

Moſich erörterte die Möglichke
Volkspartei in die neue Gruppieru
einzubeziehen. Er forderte Ergänzu
ruf, beſonders in wirtſchaftspolitiſche n
Redner empfahl ſchließlich, die neue Gründung zu
unterſtützen.

Prof. Hellpach, Heidelberg, trat dafür ein, daß den
liberal geſinnten Wählern der Deutſchen Volkspartei
die Türen der Deutſchen Staatspartei geöffnet würden,
wenn dann auch noch eine Erneuerung in der Führer-
ſchicht vorgenommen ſei, würden er und ſeine Freunde
gern in der Deutſchen Staatspartei mitarbeiten.

Regierungsrat Muhle ſtellte feſt, daß die Gründung
der Deutſchen Staatspartei

in der Linie des ſozialrepublikaniſchen Kreiſes liege.

Dr. Beil forderte ein klares Bekenntnis, daß Anti
ſemitismus in der neuen Partei keinerlei Raum habe.

De erstfe Etappe
Die Sammlungsbewegung in der bürgerlichen

Mitte hat erhebliche Fortſchritte gemacht, und zwar
einmal durch die Zuſtimmung des demokratiſchen
Partſeiausſchuſſes zur Gründung der Deutſchen
Stagatspartei und zum anderen mit der Beſprechung,
die Dr. Scholz in Fortſetzung ſeiner Sammlungs-
bemühungen mit den Führern der demokratiſchen
Parteien abgehalten hat. Die Oppoſition gegen
die Staatspartei war im Parteiausſchuß nur recht
gering, und ſogar Profeſſor Quidde, der
am ſchärfſten gegen die Neugründung eintrat, er
klärte bemerkenswerterweiſe, daß er nicht den Weg
des Abgeordneten Erkelenz gehen werde. Die d
löſung der Demokratiſchen Partei ſelbſt wird wohl
erſt im Herbſt erfolgen, da ſie nur vom Parteitag
beſchloſſen werden kann. Von beſonderem Jntereſſe
iſt nun aber,
Parteiausſchuſſes ausdrücklich
die Vereinigung aller geſinnungsverwandten Kräfte
fordert. Danach wird nach Auffaſſung politiſcher
Kreiſe deutlich auf die Scholz-Aktion angeſpielt. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt guch zu erwähnen, daß
Koch Weſer in der Konferenz der Parteiführer
betont hat, er vertrete dieStaatsparkbei. Jm dembkratiſchen Parteiaus-
ſchuß iſt dann über die Beſprechung berichtet wor
den. Die Stimmung wird aus Kreiſen der Teil
nehmer dahin gekennzeichnet, daß man die Verwirk
lichung des gemeinſamen Wahlaufrufs für das
Sanierungsprogramm und der ſpäteren Fraktions-
gemeinſchaft durchaus für möglich hält. Die größte
praktiſche Bedeutung wird der Fraktions-
gemeinſchaft beigelegt; denn ſie würde über
eine Arbeits gemeinſchaft weit hinagusgehen und zum
Beiſpiel eine einheitliche Vertretung in den Aus
ſchüſſen herbeiführen, die nach dem bisher üblichen
Schlüſſel für eine große Fraktion ſehr viel günſtiger
iſt, als für kleinere Gruppen. So würde ſich nach
Auffaſſung parlamentariſcher Kreiſe der Einfluß der
Mitte verſtärken.

Jn Kreiſen der Deutſchen Volkspartei bedauert
man zwar, daß die vadikalere Löſung eines ſofortigen
Zuſammenſchluſſes zu einer Partei nicht angenommen
worden iſt, weil die übrigen Parteien gewichtige

ünde angeführt haben. Sie wieſen
hin, daß es ihnen ſchwer ſein

im Wahlkampf mit denen
laſſen, die ihnen am ent

erhin ſieht man in der
die dann über den zweiten

lichen Führers erzielt wurde,

lnnäherung, die nach
Umſtänden noch über die
ft hinaus entwickelt
ſten haben ſich heute die
ven Volkspartei für das
chen. Das wird auch in
Zeichen für die Sammel
s vielleicht auch die Land
nation einbezogen werden
ht noch aus. Naturgemäß
ken Parteien auch ſkeptiſche
veiſen, daß die eigentlichen
er Arbeit des Redaktions-
daß man deshalb abwarten
ihuüngen mehr als ein
ede herauskommt. Man
er beherrſchende Gedanke,
urch einen arbeitsfähigen
pärtigen Not zu retten, die
helfen wird.

Der Deutſche Metall
Mittwoch den Vorſchlag

hatte, hat am Donnerstag

ommen für die nord
ndigt. Der Deutſche

d ſördert die Sſtündige Arbeits
ausgleich.

Vor der Landung des „R 100“.
Neuyork, 31. Juli. (TUA.) Wie gus Monkreal

gemeldet wird, erwarkek man dort die Landung des
Luftſchiffes „R 100* am Spälnachmitlag. Alle Emp
fangsvorbereitungen ſind beendet. Die amerikaniſchen

Marinebehörden beobachten den Flug „R 100* mit
großer Aufmerkſamkeit. Als Verkreker Amerikas iſt
Kommandeur Roſendah lin Monkreal eingetroffen.

daß die zweite Entſchließung des.

Deutſche

v
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